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Die Zchweizerreise des Kaisers.
Begrüßung Kaiser Wilhelms durch die Schweizer 

Presse.
w Die führende Schweizer Presse widmet dem 
Kaiser Wilhelm durchweg sympathisch gehaltene Be- 
grußungsartikel. Der oftizröse „ V e r n e r  B u n d "  
W eiht: Wir sehen dem Besuche mit dem vollen 
^ewutztsein seiner Bedeutsamkeit entgegen. Wie auf 
der Reede von Romanshorn Kaiser FranzJoses, wie 
uuf Schweizer Boden der Präsident der französischen 
Republik mit vollkommenster Achtung und Sym­
pathie begrüßt wurden, ebenso wird auch bei dem 
-besuche des deutschen Kaisers der Willkommen des 
Schweizer Volkes, das inmitten der Großmächte 
nichts anderes will, als seine verbriefte Unab­
hängigkeit im Bunde aufrichtiger Freundschaft mir 
den Mächten bewahren, ein ebenso herzlicher als 
achtungsvoller sein.

Die konservativen „ B a s e l e r  Na c h r i c h t e n "  
heißen den Kaiser wiWommen als den obersten 
Vertreter des deutschen Volkes, das seit langem 
tausend Bande geistiger, wirtschaftlicher und freund­
schaftlicher Natur mit dem Schweizer Volk eng ver­
binden. Wir nehmen den Besuch des Kaisers, so 
schließt das Blatt, als ein gutes Zeichen, daß 'in  
Deutschland der Wille herrscht, die guten Beziehun­
gen weiter zu hegen und durch gemeinsame Frie­
densarbeit die gegenseitige Achtung zu stärken.

Die freisinnige „ L a u s a n n  er  R e v u e "  sagt: 
Die große Masse des Volkes betrachtet den Besuch 
als ein markantes Zeichen des Interesses, als einen 
Akt internationaler Höflichkeit, den die Schweiz 
durch einen Empfang beantwortet, so würdig und 
herzlich, wie er nur möglich ist.

Das Quartier des Kaisers.
Während seines Aufenthalts in der Schwe-iz wird 

der Kaiser sich die meiste Zeit in der Villa Rier- 
berg, die auf einer Anhöhe am linken Ufer des 
Zürichsees gelegen ist. aufhalten und von hier aus 
einen herrlichen Ausblick auf die Alpen genießen. 
In  demselben Hause Hai Richard Wagner längere 
Zeit gewohnt und dort u. a. sein gewaltiges Musir- 
drama „Tristan und Jlolde" geschaffen. Leider bleib: 
dem Kaiser durch die Reiseveränderungen sein Ein­
blick ins Verner Oberland versagt; denn die für 
Meitag und Sonnabend vorgesehenen Fahrten nach 
dem Jungfraujoch und Jnterlaken, wo dem Kaiser 
eine große Trachtenschau vorgeführt werden sollte, 
welche das Alpenleben in der Vergangenheit uno 
Gegenwart darstellt, fallen aus; ebenso die Fahrr 
nach Alpnach Stab und von dort aus mit dem 
Dampfschiff nach Luzern, wo Kaiser Wilhelm übri­
gens schon im Jahre 1893, als er von seinem Besuch 
bei König Humbert aus Ita lien  durch die Schweiz 
heimkehrte, wenige Stunden geweilt hat, um die 
Vertreter der Schweizer Bundesbehörde aus Bern 
Zu empfangen.

Nach der jetzt erschienenen Quartierliste ist die 
Unterbringung des Kaisers und seines Gefolges 
wie folgt geordnet: I n  der V i l l a  R i e t b e r g  
werden wohnen: der Kaiser, Generaloberst von 
Plessen. Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg unv 
Oberstleutnant von Mutius. I n  der V i l l a  
S c h ö n b e r g d e s  Platzkommandanten Major Wille 
werden wohnen: General der Infanterie von Molr- 
ke. General der Infanterie Freiherr von Lyncker, 
Wirkt. Geheimer Rat von Valentini, Hauptmann 
von Vismarck und der schweizerische Generalstabs­
chef Oberst von Sprecher. Generalarzt Dr. von J l-  
berg und Major Freiherr von Holtzing-Verstett lo­
gieren in der ebenfalls in der Rietbergschen Park­
anlage gelegenen P a r k v i l l a , während Fürst zu 
Fürstenberg, General der Infanterie Freiherr von 
Hüne und der deutsche Gesandte Freiherr von Je- 
uisch in der benachbarten V i l l a  Z ö l l y  des Di­
rektors der Escher-Wyß-Maschinenwerke und Er­
finders der nach ihm benannten Dampfturbine ein­
quartiert wurden. Hofstaatssekretär Knaufs, Gehei­
mer Hofrat ALL und die Beamten des M ilitär­
kabinetts und des Auswärtigen Amtes werden in 
ber Dependance der Villa Rietberg untergebracht.

Politische TlM sschau.
Die schwedischen Gäste in B erlin .

Die V ertreter der schwedischen Presse, die 
duf ihrer Deutschlandfahrt am S o n n tag  in 
Berlin eingetroffen sind, wohnten am M on- 
tng der großen P a rad e  des Gardekorps und 
»es dritten Armeekorps auf dem Tempel- 
hofer Felde bei. D as gewaltige und glän­
zende militärische Schauspiel fesselte die frem­
den Gäste von A nfang bis zu Ende und 
insbesondere der Anblick, den die gleichzeitig 
^ber dem Paradefeld schwebenden zwei 
Luftschiffe und acht Flugzeuge gewährten, 
'nachte einen tiefen Eindruck. D as Frühstück, 
das der s c h w e d i s c h e  G e s a n d t e  und 
m a u  Gräfin Taube nach Schluß der P a rad e  
'ni Hotel Kaiserhof, ihrem interimistischen 
Heiln, zu Ehren der schwedischen Journalisten  
und ihrer deutschen W irte gaben, eröffnete 
die Reihe der geselligen Veranstaltungen der

Deutschlandfahrt in ebenso vornehmer wie 
herzlicher und sympathischer Weise. Seine 
Exzellenz sprach in liebenswürdigen W orten 
sein und seiner Gemahlin lebhaftes B edauern 
darüber aus, daß es ihnen nicht vergönnt 
lei, die anwesenden hervorragenden V ertreter 
der schwedischen und der deutschen Presse im 
eigenen Hause zu begrüßen (das Gebäude 
der schwedischen Gesandtschaft ist zurzeit im 
Umbau begriffen), um sodann der Über­
zeugung Ausdruck zu geben, daß auch dieser 
Besuch, der den schwedischen Redakteuren eine 
große A nzahl glänzender und hochinter­
essanter Tage verheiße, zur S tärkung  der 
schon bestehengen Freundschaft zwischen 
Deutschland und Schweden beitragen werde. 
Chefredakteur Dr. K a r l  H i l d e b r a n d  
von „Stockholms D agblad" antw ortete im 
N am en seiner schwedischen und deutschen 
Kollegen. E r betonte, daß von den ver­
schiedenen M itteln , die es gebe, zwei Völker 
einander näher zu bringen, eines der besten 
sicherlich das sei, die gegenseitige Kenntnis 
von einander zu fördern. D aß dies in erster 
Linie eine Aufgabe und ein Verdienst der 
Presse sei, habe Exzellenz G raf Taube vor 
zwei Ja h re n  in Stockholm, wo er a ls M inister 
des Äußeren die deutschen Redakteure be­
grüßte, freundlich anerkannt und der heutige 
T ag  sei ein neuer B ew eis für das sympathi- 
schö V erständnis, das S eine Exzellenz der 
Presse entgegenbringe. I n  das vierfache 
H urra auf das gastfreundliche gräfliche Ehe­
paar stimmte die Versam m lung nzit Begeiste­
rung ein. Abends folgten die schwedischen 
Journalisten  einer E inladung des Vorsitzers 
des einladenden Komitees, H auptm anns a. D. 
und Chefredakteurs G . S c h w e i t z e r ,  zum 
Diner im intimen Kreise. Auf die herzlichen 
B egrüßungsw orte des H ausherrn  erwiderte 
der königliche schwedische R eichsantiquar P ros. 
D r. M o n t e l i u s  mit einem humorvollen 
Trinkspruch auf das gastfreundliche H aus, 
das für sich ein starkes B and  der, F reund­
schaft zwischen Schweden und Deutschland 
schlinge. S eine  Exzellenz G r a f  T a u b e  
schloß sich diesen Dankesworten an , indem er 
der in unserer Zeit immer intim er werdenden 
Beziehungen zwischen Diplomatie und Presse 
in feinsinnigen A usführungen gedachte. Von 
dem D iner im Hause Schweitzer begaben sich 
die schwedischen H erren nach dem Lustgarten, 
um dem glanzvollen Schauspiel des großen 
Zapfenstreichs beizuwohnen.

Z ur Frage der Abänderung des Jssu iten- 
gesetzes.

Die p r o t e s t a n t i s c h e n  Ki r c he n-
v o r s t ä n d e B a y e r n s  haben sich mit einem 
feierlichen P r o t e s t  gegen die von den baye­
rischen Bischöfen verlangte Aufhebung oder et­
waige Abschwächung des Jesuitengesetzes an 
das Kirchenregiment gewandt.

Die Abhilfsmaßnahmen der Landw irte.
Zahlreiche Landwirte beabsichtigen, wie der 

„Schief. Ztg." geschrieben wird, sich zusammen­
zuschließen, um große Schweinemästereien ins 
Leben zu rufen. Besonders in der A l t -  
ma r k  sollen solche großen Schweinemästereien 
gegründet werden. In  Kalle-Hne ist bereits 
eine solche im Entstehen. Die Reichstagsabge­
ordneten der Altmark, Jordan von Kröcher, 
und namentlich der Vertreter von Stendal- 
Osterburg, der Ökonomierat Hösch in Nounkir- 
chen, sind anerkannte Verfechter großer ge­
nossenschaftlicher Viehproduktion.
Detailhandel und reichsdeutfcher M ittelstands- 

Verband.
Auf dem zweiten reichsdentschen M itte l­

standstage lBraunschweig 15. bis 17. S e p ­
tember) wird über W a r e n h ä u s e r  u n d  
K o n s u m v e r e i n e  i n  i h r e m  V e r ­
h ä l t n i s s e  z u m  M i t t e l s t ä n d e  einer 
der besten der auf diesem Gebiete augen­
blicklich vorhandenen Sachkenner reden, näm ­
lich Professor D r. H. L a m b r e c h t s -  
Brüssel, Vorsitzer des internationalen V er­
bandes zum S tud ium  der Verhältnisse im

M ittelstände. —  Der über langjährige E r­
fahrungen verfügende Generalsekretär des 
V erbandes der R abattsparvereine Deutschlands, 
B  e y t h i e n  - H annover, spricht über die 
L a g e  d e s  D e t a i l h a n d e l s .  —  H and­
werkskammer-Syndikus D r. S c h e l l e n -  
M ünster wird die U n t e r s c h i e d e  d e r  
E r w e r b s -  u n d  W i r t s c h a f t s - G e -  
n o s s e n s c h a f t e n  u n d  d e r  K o n s u m ­
v e r e i n e  erörtern, um den E inw and der 
Sozialdem okratie und ihrer Helfershelfer zu 
widerlegen, m an könne nicht einen Konsum­
verein beschränken wollen und im selben 
Augenblicke für Genossenschaften oder 
L iefernngsverbände der selbständigen H and­
werker und Detaillisten eintreten.

Abgeordneter Dr. Blunck.
Die H am burger nationalliberale H alb­

monatsschrift „ D e r  E l b m a r t "  erhebt 
gegen den fortschrittlichen Neichstagsabgeord- 
neten und R echtsanw alt D r. Blunck einen 
schweren V orw urf. S ie  schreibt, H err Dr. 
Blunck habe in mehreren W ahlversam m lungen 
versprochen, im Falle  seiner W ahl zum 
Reichstage sein H am burger Bürgerschafts­
m andat aufzugeben. D as sei nicht geschehen; 
er gehöre noch heute a ls  M itglied der H am ­
burger Bürgerschaft an. Des weiteren be­
hauptet die genannte Halbmonatsschrift, H err 
Dr. Blunck sei in der ersten W ahlarbeit für 
die Beseitigung der Schutzzölle, später aber 
bei seiner Agitation auf dem Lande für ihre 
Aufrechterhaltung eingetreten.
Eine S paltung  in  der rheinischen Fortschritts­

partei.
Die Gründung des bergischen Bezirksver­

eins der fortschrittlichen Volkspartei, die kürz­
lich von den Vereinen der Reichstagswahlkreise 
Elberfelv-Warmen und Remscheid-Lennep- 
Mettmann beschlossen worden ist, wird nach 
der „Köln. Ztg." am 29. September in einer 
in Elberfeld stattfindenden Versammlung der 
beteiligten Vereine erfolgen. Die Vereine 
scheiden damit aus dem rheinischen Verbände 
der fortschrittlichen Volkspartei aus.

Dem »»Reichsverein liberaler A rbeiter", 
der am 11. August auf der ersten Reichskonfe­
renz liberaler Arbeiter zu Leipzig ins Leben 
gerufen wurde, wird jetzt von den s ä c h s i ­
schen N a t i o n a l l i b e r a l e n  im na- 
nalliberalon Vereinsblatt eine entschiedene 
A b l e h n u n g  zuteil. Von der Unterstützung 
des Verbandes könne keine Rede sein. Die 
den nationalliberalen Vereinen angehörenden 
Arbeiter und Angestellten würden auch inner­
halb der Parteiorganisation vollen Erfolg für 
ihre Bestrebungen erzielen.

I n  der bayerischen Kammer
haben die altbayerischen Bauernbündler den 
Antrag eingebracht, die Regierung möge im 
Bundesrat eine Wehrsteuervorlage vorschlagen. 
Der Antrag wird im Anschluß an den Militär­
etat beraten.

Echt Brüderliches.
Auf dem P a r t e i t a g e  der w ü r t t e m -  

b e r g i s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t i e ,  der 
am Sonnabend und Sonntag in H e i l b r o n n  
stattfand, kam es bei der Beratung des Ge­
schäftsberichtes zu wüsten Auftritten. Den 
Höhepunkt erreichte die gegenseitige Verbitte­
rung nach einer telegraphischen Meldung der 
„Voss. Ztg.", als der revisionistische Landtags- 
abgeordnete Heymann beantragte, den entlasse­
nen Redakteur der ^Schwab. Tagwacht" West­
meyer für unwürdig zu erklären, künftighin 
Parteiämter zu bekleiden. Es entstand ein 
großer Skandal und Heymann wurden die 
Worte zugerufen:. „Infamer Lügner! Das ist 
eine Gemeinheit, die kein Strolch begeht!" Als 
der Redner betonte, daß er seine Vorwürfe 
gegen Westmeyer mit seinem Eide bekräftigen 
könne, ertönten Rufe: „Auf Meineid steht
Zuchthaus! Mandaterschleicher!" Zum Schluß 
der Diskussion über den Geschäftsbericht wurde 
die heftigste Entrüstung über das Vorgehen 
Westmeyers durch eine Resolution zum Aus­

druck gebracht. Die Radikalen beantworteten 
das Abstimmungsergebnis mit lauten Pfui­
rufen.
Der internationale Kongreß für Bersicherungs- 

wissenfchaft
ist am M ontag  in A m s t e r d a m  in A n­
wesenheit des Prinzgem ahls durch P rem ier­
minister H e e m s k e r k m i t  einer B eg rü ß u n g s­
rede eröffnet worden, auf die der V ertreter 
der deutschen R egierung, der Präsident des 
Reichgaufsichtsamts für Prioatversichernng, 
Geheim rat D r. G r ü n e r  in B erlin  dankte. 
G rüße vom deutschen Verein für Versicherungs- 
wissenschaft überbrachte Generaldirektor der 
bayerischen Versicherungsbank R itter v. R a s p  - 
München, der zum Vizepräsidenten gewählt 
wurde. Zum  Sekretär wurde Professor 
D r. Alfred M anes gewählt. Der Kongreß 
ist von 500 Teilnehmern aller K ulturländer 
besucht.

Der französische Seemannsstreik
droht wieder aufzuleben. Die von der R e ­
gierung zur Entscheidung des S tre ite s  zwi­
schen den eingeschriebenen Seeleuten und der 
Com panie Messageries M aritim es ernannten 
Schiedsrichter haben nämlich die Erklärung 
abgegeben, daß die Gesellschaft nicht verpflichtet 
sei, die Löhne ihrer Schiffsmannschaften zu 
erhöhen.

D as In s ti tu t  für in ternationales Recht.
Das in C h r i s t i a n s «  tagende Institut 

für internationales Recht beschloß am Sonn­
abend, seine nächste Tagung im Herbst 1913 in 
O x f o r d  abzuhalten. Professor von Martlitz 
überbrachte aus Deutschland die Einladung, 
die Tagung im Jahre 1914 in Berlin oder 
einer anderen deutschen Stadt abzuhalten. 
Schließlich wurde en bloe der von Professor 
Politis ausgearbeitete Entwurf für internatio­
nale Gesetzregeln über den Einfluß des Krieges 
auf bestehende Verträge angenommen.

Kostewitsch.
Aus Petersburg wird den: „Berl. Tagebl." 

telegraphiert: Hauptmann Kostewitsch reist
nächster Tage in offizieller Mission über Ber­
lin nach Belgien, Österreich und Frankreich. Er 
wird erst nach einer zwei Monate dauernden 
Abwesenheit nach Petersburg zurückkehren. Da 
Kostewitsch bisher keine Anklageschrift erhalten 
hat, so beabsichtigt er sich nach Leipzig zu be­
geben. Er will dort darauf dringen, daß die 
Verhandlung gegen ihn möglichst schnell statt­
finde. Er versichert aufs neue, daß die ganze 
Anklage gegen ihn auf vagen Behauptungen 
beruhe.

Die Krankheit des Serbenprivzen Georg.
Die Jnternierung des Prinzen Georg von 

Serbien in ein Pariser Sanatorium für Gei­
steskranke ist wegen gewalttätigen Vorgehens 
gegen einen Adjutanten, den er vor 14 Tagen 
derart behandelte, daß der Adjutant förmlich 
die Flucht ergreifen mußte, erfolgt. Der Offi­
zier reiste nach dieser Szene in die französische 
Schweiz und verlangte von dort telegraphisch 
seine Rückberufung nach Belgrad. Daraufhin 
wurde ein Belgrader Arzt nach Paris gesandt, 
der die Jnternierung des Prinzen in ein Sa­
natorium veranlaßte.

Persiens Finanzen.
Nach einem Bericht des Generalschatz­

meisters werden die Einkünste Persiens au s 
den Zöllen allein hinreichende Sicherheit für 
eine Anleihe von 100 M illionen M ark  ge­
währen. D am it kann Persien die schwebende 
Schuld decken und wird dann noch etw a 
50 M illionen M ark für die A usführung  
dringender Reform en zur V erfügung haben.

China w ill es m it England aufnehmen.
Dem „D aily Telegraph" w ird au s  Peking 

vom 1. Septem ber gemeldet: D er S te llver­
treter des M jriP ^ .Z  des Ä ußern überreichte 
am S onnabend  auf der britischen Gesandt­
schaft eine Note, in der die Forderungen 
G roßbritanniens in bezug auf Tibet zurück­
gewiesen werden. —  W ie das Reutersche



B u reau  oagegen erfahrt, hat die englische 
Regierung bis jetzt keine A ntw ort von China 
auf die englische Denkschrift betreffend Tibet 
erhalten.

Nationalistische Bewegung in Egypten.
Nach einer N euterm eldung au s Kairo hat die 

R egierung das nationalistische B la tt „E llew a", 
das im Ja h re  1898 von M ustafa Ham el ge 
gründet wurde, verboten. —  Vier Eingeborene 
wurden unter dem Verdacht verhaftet, 
aufrührerische F lugblätter verbreitet zu haben.
Gegen die Erhebung marokkanischer B innen­

zölle
beim Übergang von Waren aus dem französi­
schen ins spanische Gebiet und umgekehrt haben 
D e u t s c h l a n d  und E n g l a n d  in P aris  
wie in Madrid Verwahrung eingelegt. Der 
spanische Minister des Äußern Earcra Prieto 
und der französische Botschafter in Madrid 
Geoffrey sind Sonnabend Abend in Sän  S e ­
bastian eingetroffen, um ihre Besprechungen 
fortzusetzen mit dem Endziel, den Widerstand 
Deutschlands gegen eine Erhebung von Zöllen 
innerhalb MaroKos zu beseitigen. Der M i­
nister des Äußern Earcia Prieto erklärte eini­
gen Journalisten: Ich habe mit dem franzö'st 
schen Botschafter eine Besprechung gehabt, wo­
bei wir unsere Ansichten austauschten und nach 
einer Formel suchten, die uns erlaubte, die 
Schwierigkeiten zu beheben, die uns von 
Deutschland und England in der marokkani 
schen Zollfrage gemacht werden. Ich hoffe, daß 
did Streitfrage ohne Schwierigkeiten gelöst 
werden wird.

Ernste Lage in  Marokko.
General L i a u t e y  erklärte im Gespräch 

mit französischen Journalisten die Situation in 
Marokko für ernst und sprach die Befürchtung 
aus, sie werde sich in den nächsten Tagen noch 
v e r s c h l i m m e r n .  Er erwarte jedoch die 
von der Regierung zugesagten Verstärkungen. 
Es würde ihm, sagte er, nützlich sein, zwei Ba 
taillone Alpenjäger zu erhalten, da die Trup­
pen zwischen Fez und Mekines einen sehr an­
strengenden Dienst hätten und es erwünscht 
wäre, Streitkräfte zur Ablösung zu erhalten. 
— I n  M o g a d o r  ist am 30. August eine 
Landungsabteilung ohne irgend welche Stö  
rung ausgeschifft worden, um die Ruhe in der 
Stadt zu sichern und die Kolonien und Aus­
länder zu schützen.

Kampfe der Spanier.
Nach einem telegraphischen Bericht des 

Obersten Silvestre aus Elksar vom S o n n ­
abend, zog dieser auf wiederholtes B itten  der 
S täm m e, Raisuli an der gewaltsamen E in ­
treibung von S teu ern  zu hindern, mit einer 
gemischten Kolonne au s und traf bei Uled- 
braiza auf eine M ahalla  Raisulis, die die 
Kolonne mit Gewehrfeuer empfing, sich dann 
aber zerstreute und 57 Zelte, 64 Gewehre 
und mehrere Stück Vieh zurückließ. Der 
G um  au s Elksar hatte zwei Tote und zwei 
Verwundete. Die S p an ie r hatten keine V er­
luste. Die Kolonne kehrte darauf m it dem 
von der M ahalla  zurückgelassenen M ateria l 
nach Elksar zurück.

Eine ungeheuerliche Streikbeschuldigung.
W illiam  W ood, der P räsident der 

American W ool-Com pany, der im Aufsichts­
ra t und der Direktion vieler anderer großer 
Industriegesellschaften sitzt, ist am S onnabend 
in B o s t o n  von der Polizei verhaftet w or­
den. Die Anklage ist nahezu ungeheuerlich. 
W ood wird beschuldigt, daß er während des 
S treiks, der m onatelang die Textilindustrie 
in Lawrence lahmlegte, an mehreren S tellen  
der S ta d t  durch seine Agenten D ynam it habe 
legen lassen, um die Schuld an den etwaigen 
Explosionen den Arbeitergewerkschaften in die 
Schuhe zu schieben.
Vom Kongreß der englischen Tradeunions.

Der in N e m p ö r t ,  M onmouthshire, ab­
gehaltene Kongreß der T radeunions wurde 
von einem Gottesdienst eingeleitet, bei dem 
der Bischof W e l l d o n  in seiner P red ig t den 
Delegierten empfahl, den T radeunionism us 
nicht m it halbverdauten sozialistischen Theorien 
zu verwechseln. D as M itglied des Unter­
hauses T h o r n e  tra t in einer folgenden 
Volksversammlung dem Bischof scharf ent­
gegen und erklärte, S o z ia lism u s und T rade­
un ion ism us seien in wirtschaftlicher Beziehung 
untrennbar.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. September 1912.

—  D er König von Sachsen hat dem 
Kriegsminister Generalobersten Freiherr» 
v. Hausen den Vorsitz im Gesamtministerium 
und dem K ultusm inister Beck den Vorsitz bei 
den in LvavAtzlieis beauftragten S ta a ts ­
ministern übertragen.

—  Reichskanzler D r. v. B ethm ann Hollweg 
ist mit Gem ahlin, von B ad  Gastein kommend, 
gestern Nachmitttag in Berchtesgaden einge­
troffen.

—  Reichskanzler v. B ethm ann Hollweg 
hat anläßlich des goldenen Priesterjubilänm s 
des K ard inals Kapp an ihn nachfolgendes 
Telegram m  gesandt: „A m  heutigen Tage, der

Euere Eminenz auf ein halbes Jah rh u n d ert 
reichgesegneten W irkens im Dienste Ih r e r  
Kirche zurückblicken läßt, gedenke ich Ih re r  mit 
herzlichen Glückwünschen und in der Hoffnung, 
daß Ih n e n  noch lange vergönnt sein möge, 
den hohen und schönen Pflichten Ih re s  A m tes 
Ih r e  Kräfte zu weihen."

—  Der S taatssekretär des Reichsschatz­
am ts Kühn ist vom Urlaub nach B erlin  zurück­
gekehrt.

—  Exkönig M anuel von P o rtu g a l, der 
vier Tage inkognito in Frankfurt a. M . 
weilte, hat sich heute von Frankfurt nach 
W ürzburg begeben.

—  D er V ertretertag der jungliberalen 
P a rte i soll am 19. und 20. Oktober statt­
finden.

—  Der V erband unterer Post- und Tele­
graphenbeamten hält seinen 4. V erbandstag  
vom 4. bis 7. Septem ber in B erlin  in den 
Germaniaprachtsälen in der Chausseestraße 
ab. A uf der T agesordnung sieht unter 
anderem Aussprache über S tandesfragen , 
Interessenvertretung, Personalresorm  und 
A usbau  der O rganisation.

—  Die „Lothringer Volksstimme" und der 
„L orrain" teilen au s zuverlässiger Quelle mit, 
die B lälterm eldung, wonach die vom Ober­
kriegsgericht des sechzehnten Armeekorps in 
Metz verurteilten vier K apläne beim Reichs­
militärgericht Revision einlegten, sei bis jetzt 
unzutreffend.

—  Ein deutschsozialer P arte itag  wird vom 
5. bis 7. Oktober in E rfu rt abgehalten w er­
den. Die Neichstagsabgeordneten Herzog und 
N upp werden über die politische Lage sprechen, 
der frühere Abgeordnete R aab  über Schutz­
zoll und Freihandel und Abgeordneter 
D r. W erner-G ießen: „W arum  sind w ir A nti­
sem iten?"

Ausland.
P a r is , 2. Septem ber. B aro n  E linar von 

Saucken, ehemaliger deutscher M ilitärattache 
an den Häfen von W ien und P etersburg , 
ist im A lter von 53 Jah ren  nach kurzer Krank­
heit in P a r is  gestorben.

Queenstown, 2. Septem ber. Der deutsche 
Kreuzer „H ansa" traf heute Nachmittag hier­
ein und gab bei der E infahrt einen S a lu t 
von 21 Schüssen ab, den das englische F lagg ­
schiff und eine B atterie  vom F o rt Westmore- 
land erwiderte. Die „H ansa" verbleibt eine 
Wochen in Queenstown. —  Der hiesige eng­
lische A dm iral erhielt eine drahtlose M itteilung 
von Lord Aberdeen, dem Vizekönig von 
I r la n d , in welcher dieser den K apitän und 
die Offiziere der „H ansa" einlädt, am 4. und 
5. Septem ber in Dublin seine Gäste zu sein. 
Die E inladung wurde in sehr herzlicher Weise 
übermittelt und von dem K apitän der „H ansa" 
angenommen.

Der italienisch-türkische ttrieg.
Im m er mehr FriedensanzeiKen.

I n  London verlautet, daß die zwanglosen 
Friedensbesprechungen zwischen den privaten tü r­
kischen und italienischen Unterhändlern aedeihliche 
Fortschritte machen. Der hauptsächliche Grund, 
warum ihnen eine steigende Beachtung zuteil wird, 
ist wohl in der Tatsache zu finden, deck an den Ver­
handlungen nunmehr bekanntere Persönlichkeiten 
teilnehmen, a ls  zu Anfang. So heikt es. daß auf 
der türkischen Seite M unir Pascha, der unter Abdul 
Hamid den türkischen Votschafterposten in  P a r is  be­
kleidete, und dessen damaliger Botschaftsrat Nabi 
Bei an der Konferenz teilnehmen. — Nach dem 
„Avanti" ist die Abfahrt des Expeditionskorps, das 
für den Vormarsch in Tripolis bestimmt ist, ver­
schoben worden. Das B la tt sieht darin ein Zeichen 
dafür, daß die Friedensverhandlunaen weit fort­
geschritten seien.

Der Krieg ist ganz und gar versumpft und wird, 
da bereits unverbindliche Friedensverbandlungen 
im Werke sind. aus diesem Stadium  wohl auch nicht 
mehr herauskommen. Der italienische Oberst- 
kommandierende in Tripolis. General C a n e v a ,  
ist Freitag Abend in Rom eingetroffen.

Die Leitung des Sanitätswesens in Tripolis 
teilt mit. das; seit mehr a ls  zwei M onaten k e i n  
F a l l  v o n  a n s t e c k e n d e r  K r a n k h e i t  auf­
getreten sei. M an habe sich nunmehr entschlossen, 
das Hospital für Infektionskrankheiten vorläufig 
zu schlichen. Diese Nachricht beweist die gegen­
wärtigen ausgezeichneten gesundheitlichen Verhält­
nisse in der S tad t und gewinnt dadurch noch an 
Bedeutung, dass vor der Besetzung durch die I t a ­
liener Tripolis ständig und schwer von Epidemien 
heimgesucht worden war.

E in S c h a r m ü t z e l  hat am Freitag im Westen 
von Tripolis die Kriegsstille vorübergehend unter­
brochen. Die „Agenzia S tefani" meldet aus 
M i s r a t a  vom 30. August: Heute früh hat der 
Feind, während er die Befestigungswerke der I t a ­
liener angriff, den Versuch gemacht, die Karawanen 
der I ta liener, welche von M israta nach der ita lien i­
schen Operationsbasis und zurück zogen, aufzuheben. 
Die italienischen Truppen, welche die Karawanen 
eskortierten, schlugen nach heftigem Kampf die

guten Waffen versehen haben. Die Kommission zur 
Feststellung der an die Arnauten zu entrichtenden 
Entschädigungen für die während der militärischen 
Maßnahmen verursachten Schäden ist von Uesküd 
nach Mitrowitza, Pristina, Zpek, Djarova und Priz- 
rend abgereist. — Ein Teil der aufständischen

wundete.
Treibende M inen aus den Dardanellen.

Die Verwaltung der Leuchttürme des Schwarzen 
Meeres meldet, daß in den Dardanellen durch 
Stürm e losgerissene Kontaktminen schwimmen und 
nach Süden getrieben werden.

verzogen. Die geflüchtete Bevölkerung beginnt wie­
der in  die Dörfer zurückzukehren. — 'Die Behörden 
von Kafadar melden, daß in zwei benachbarten O rt­
schaften große Mengen von Bomben und Spreng­
stoffen aufgehäuft sind. Es sind zwei Gendarmerie- 
abteilungen dorthin entsandt worden.

D as Infanterie-R egim ent Nr. 69 hat Befehl 
erhalten, sofort von J a n in a  nach Prevesa abzu­
gehen.

über die Ergebnisse in Kotschcma 
wird in einem h a l b a m t l i c h e n  C o m m u n i -  
g u ä  über das Ergebnis d-er Untersuchung zu­
gegeben, daß einige nicht festgestellte Soldaten 
mehrere V u lga^n  geschlagen haben, dagegen die 
Beteiligung von Polizisten an den Angriffen ln 
Abrede gestellt. Eine Plünderung habe tatsächlich 
stattgefunden, ihre Urheber seien aber unmöglich 
festzustellen. Infolge der Vombenexplosionen seien 
26 Personen umgekommen, darunter 19 Bulgaren. 
21 Personen seien während der Tumulte getöter, 
30 Mohammedaner und 15 Bulgaren verwunde: 
worden. 16 Personen seien als mutmaßliche Ur­
heber der Anschläge und der Morde verhaftet.

Dse Schwierigkeiten mehren sich.
Die Feinde der Türkei mehren sich mit den 

wachsenden Schwierigkeiten, oder vielmehr, sie regen 
sich. Wo alles rüstet, kann ich allein nicht ruhig 
sein, denkt G r i e c h e n l a n d  und beeilt sich, seinen 
geharnischten Protest über die jüngsten Grenz- 
zwischenfälle, an denen die Griechen wahrscheinlich 
ebenso viel, wenn nicht mehr Schuld tragen als die 
Türkei, in  Konstantinopel zu überreichen. Ein Tele­
gramm meldet: Die griechische Gesandtschaft in 
Konstantinopel hat der Pforte eine Verbalnote 
überreicht, in der sie die Aufmerksamkeit der Pforte 
auf die jüngsten Grenzzwischenfälle lenkt und eine 
Untersuchung verlangt.

Wie die Konstantinopeler B lätter melden, kam 
es an der türkisch-griechischen Grenze bei Tirnovo 
zu n e u e n  G r e n z z w i s c h e n f ä l l e n ,  wobei 
es auf beiden Seiten fünfzehn Schwerverletzte gav.

Erkrankung des Großwesirs?
Der Großwesir ist erkrankt und muß das Zimmer 

hüten. K iam il Pascha führte den Vorsitz im 
M inisterrat, welcher die Forderungen der Alba- 
nesen auf Abänderung des m it ihnen vereinbarten 
S ta tu ts  bewilligte. — Ghazi Muktar Paschas E r­
krankung könnte gerade in diesem Momente die 
schwerwiegendsten Folgen für die Türkei haben, 
wenn sie ernstlich oder wenn sie, was noch bedenk­
licher schiene, nur fingiert wäre, um seinen Rücktritt 
vorzubereiten, damit K iam il Pascha an seine Stelle 
treten kann. K iam il ist bekanntlich erklärter Eng- 
länderfreund, und vielleicht die Vermutung, daß die 
neulich erwähnten Krisengerüchte englischen Ur­
sprungs wären, nicht ganz unberechtigt.

Keine Änderung im türkischen Kabinett.
Nach anscheinend zuverlässigen Inform ationen 

sind die Gerüchte über nahe bevorstehende Änderun­
gen im Kabinett unrichtig. Infolge der Einwirkung 
der M ilitä rliga  hat K iam il Pascha vorläufig seine 
Absicht, zu demissionieren, aufgegeben und wird 
Voraussicht bis zum Beiramfest, M itte Septem­
ber, im Amte bleiben. Inzwischen werden Be­
mühungen entfaltet, die zwischen K iam il Pascha 
und dem Marineminister bestehenden Differenzen 
auszugleichen. Der frühere W alt des Archipels 
Ekrom ist anstelle des von den I ta lien e rn  freige­
lassenen Subhi Bey zum W ali des Archipels er­
nannt worden.

Zum Befinden des türkischen Thronfolgers.
Türkisch-offiziös wird mitgeteilt: Die Meldung 

von der Erkrankung des türkischen Thronfolgers ist 
vollständig unbegründet. Der Thronfolger befinde: 
sich, abgesehen von neurasthenischen Beschwerden, 
wegen deren er zur Kur nach Edlach (Niederöster- 
reich) gekommen ist, vollkommen wohl und macht 
täglich weite Spaziergänge._________ ____________

Zur Lage auf dem Balkan.
D i e A l L a n e r  kommen nun nach und nach ZUr 

Ruhe und ziehen sich in ihre Berge zurück, nachdem 
sie zuvor noch ein bischen geplündert und vor allem 
sich aus den türkischen Regierungsarsenalen mir

Provinzialnachrlchten.
i. Culmsee, 2. September. (Sedanfeier. Besetzte 

Lehrerstelle.) Zur Feier des Sedantages hatten die 
öffentlichen Gebäude unserer Stadt Flaggenschmuck an­
gelegt. In  der Privatmädchenschuls und in der kath. 
Knabenoolksschule fanden patriotische Feiern statt. Die 
Schüler des Gymnasiums unternahmen einen Ausflug 
nach Falkenstein, die oberen Massen der ev. Volksschule 
nach Ostrometzko und die oberen Klassen der katholischen 
Mädchenvolksschule in die-Umgegend von Culmsee. Der 
Kriegerverein für Culmsee und Umgegend hielt gestern 
im deutschen Vereinshause „Villa nova" aus Anlaß des 
Sedantages einen Sedanappell ab. Der Schriftführer 
Polaszek eröffnete denselben mit einer Ansprache, in 
welcher er auf die Bedeutung des Tages hinwies und 
aus den obersten Kriegsherrn ein dreifaches Hoch aus­
brachte. Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen schil­
derte Kamerad Weiß, der seinerzeit den Kampf gegen 
die Hereros mitgemacht hat, Land und Leute in 
Deutsch-Südwestasrika. Beim Gesänge patriotischer 
Lieder verweilten die Kameraden noch längere Zeit bei­
sammen. — Auf die infolge Pensionierung des Lehrers 
Budzynski erledigte Lehrerstelle an der kath. Knaben­
schule ist vom hiesigen Magistrat Lehrer Fritz-Tauer, 
Kreis Thorn, gewählt worden.

e Schönste, 2. September. (Sparkasse.) Das vom 
Oberpräsidenten genehmigte Statut der neugegründeten 
hiesigen Gemeinde-Sparkasse ist inkrast getreten. Die 
Sparkasse ist als mündelsicher erklärt. Voraussichtlich 
wird sie am 1. Oktober mit ihrem Geschäftsbetriebe be- 
ginnen können.

e Briefen, 2. September. (Verschiedenes.) Das 
heutige Sedansest wurde von allen hiesigen Schulen 
festlich begangen; die katholische Stadtschule verband da­
mit ihr Schuhest, das im Schönbroder Walde stattfand. 
Das Realprogymnasium veranstaltete Turnspiele auf 
dem Luxuspferdemarktplatze. — Beim hiesigen Postamt 
wurde ein salsches, aus Blei hergestelltes Fünsmarkstück 
angehalten. Es trägt das Bild unseres jetzigen Kaisers 
und die Jahreszahl 1907. Ein Münzzeichen fehlt. Die 
Prägung ist derjenigen aus echten Stücken täuschend ähn­
lich. — Die Ansiedlungskommission hat das 560 Morgen 
große Freischulzengut des Gutsbesitzers Lipecki in Ply- 
waczewo, das dieser vor zwei Jahren für 320 000 Mk. 
kaufte, jetzt erworben. Zusammen mit der anfangs 
August angekauften Wruck'jchen Besitzung hat der An- 
siedlungssiskus nunmehr in Plywaczewo einen Besitz 
von nahezu 1000 Morgen, der baldigst an deutsche An­
siedler aufgeteilt werden soll und dadurch dem deutschen 
Element in der bisher überwiegend polnischen Gemeinde 
zu wesentlicher Bedeutung verhelfen wird. — In  
Plywaczewo brannte ein Stall des Besitzers Hostmann 
nieder.

Culm, 2. September. (Besitzwechsel.'! Der Be­
sitzer Blum in Klein Ust verkaufte sein 60 Morgen 
großes Grundstück an Herrn Gerwinski und erzielte 
pro Morgen den P re is  von 750 Mark.

M arienburg, 1. September. (Zu einem Db- 
schiedsrnahl) hatten die Offiziere des von hier 
scheidenden A r t i l l e r i e - H a l b b a t a i l l o n s
Nr .  11 am Sonnabend Abend die Vertreter der 
städtischen Behörden, der städtischen Körperschaften, 
der Schulen, Korporationen sowie zahlreiche Bür­
ger der S tad t ins Offizierskasino geladen. Herr 
M ajor Platz wies in  seiner Rede darauf hin, daß 
sich die A rtillerie in  den zehn Jah ren  ihres Hier­
seins stets wohlgefühlt und m it der Bürgerschaft in 
bestem Einvernehmen gelebt habe. Das Bataillon 
verlasse nur ungern unsere S tadt. Herr Landrar 
Hagemann und Herr Bürgermeister Vorn widmeten 
den Scheidenden herzliche Abschiedsworte. Eine 
Ehrengabe der S tad t soll dem B ataillon am 12. 
d. M ts. überreicht werden.

M arienburg, 1. September. (Zentralverband 
christlicher Bauarbeiter Deutschlands. Verunglückt.) 
Heute tagte hier der ZentraLverband christlicher 
Bauarbeiter Deutschlands. Verbandsbezirk Ost- und 
Westpreußen, im katholischen Vereinsbause. Iw  
Anschluß daran veranstalteten die christlichen Ge­
werkschaften M arienburgs eine öffentliche Ver­
sammlung. zu der sich eine große Anzahl Arbeiter, 
Bürger und auch ganz besonders viele Frauen ein- 
gefunden hatten. Anwesend war auch Herr Land- 
tagsa-bg. Professor Dr. Krüger. Nachdem der Vor­
sitzer des Bezirksverbandes die Versammlung er­
öffnet, erteilte er dem Redakteur Herrn Becker- 
Berlin das W ort zu seinem Vortrage: Die Not­
wendigkeit der christlichen Gewerkschaftsbewegung 
und ihre Bedeutung für unsere deutsche Volkswirt­
schaft. über den Vortrug entspann sich eine rege 
Erörterung, an  der sich auch viele Arbeiter betei­
ligten. — Schwer verunglückt ist der Käserei- 
verwalter Moser in  Lupushorst: er geriet gestern 
mit einem Arm in den Göpel der in  Betrieb ge­
setzten Buttermaschine, wobei ihm der Arm zer­
quetscht wurde. Der Verunglückte wurde in  das 
hiesige Krankenhaus gebracht.

Danzig, 2. September. (Verschiedenes.) S an i­
tä ts ra t Dr. med. Johannes P enner ist gestern 
Abend um 9 Uhr im A lter von 61 Jah ren  infolge 
eines plötzlich aufgetretenen Luftröhrenleidens ver­
storben. Herr S an itä ts ra t Dr. Penner übte seit 
1883 hier eine ausgedehnte P rax is aus. — Eine 
Katzensteuer steht für Danzig in Aussicht. Der M a­
gistrat beabsichtigt, an die in  diesem Ja h re  statt­
findende Viehzählung eine Zählung der Katzen zu 
knüpfen. Das Ergebnis dieser Zahlung soll als 
M aterial für die Beratung der Frage wegen E in­
führung einer Katzensteuer dienen. — Der Vorstanv 
der gesamten Holzberufsgenossenschaft, von dessen 
M itgliedern eine Anzahl hier im „Danziger Hof" 
abgestiegen ist, hielt heute in Zoppot auf Stolzen- 
fels eine Sitzung ab. — I m  Rohbau fertig sind be­
reits die ersten Bauten oer chemischen Produkten- 
fabrik A.-G. Pommerensdorf-Stettin, die bekannt­
lich am Kaiserhafen hinter dem städt. Lagerschuppen 
ein Tochterwerk errichtet. M an hofft, noch vor Be­
ginn des Jah res  1913 den Betrieb in der neuen 
Fabrik aufzunehmen. — Vom Rade gestürzt ist 
gestern der 20jährige Bibliothekar P a u l Dahlmann 
aus T h o r n ,  der z. Zt. in Zoppot zur Erholung 
weilt. Auf der Strecke von O liva nach Zoppot kam 
er mit seinem Rade zu Fall und trug einen Knöchel­
bruch davon. Er mußte Hilfe im städtischen Kran­
kenhause nachsuchen. — Am Sonnabend m ittags um 
3 Uhr wurde in der Großen Berggasse von einem 
Kohlenfuhrwerk die vierjährige M aria  Schwohl 
überfahren. Das Kind erlitt schwere innere Ver­
letzungen und wurde m it dem Sanitätsw agen in 
das städtische Krankenhaus gebracht, wo es gestern 
Abend starb.

Gumbinnen, 31. August. (Typhus.) Hier sind 
in letzter Zeit vereinzelt Typhuserkrankungen vor­
gekommen. Die Erkrankten sind dem Kreiskranken­
hause zugeführt worden. Die Polizeiverwaltung 
hat das Baden in der Pissa unterhalb der Prang- 
schen Mühlenwerke verboten, da eine hier an 
Typhus erkrankte Person in der Nähe des Klär- 
werks gebadet hat und angenommen wird. daß sich 
diese die Krankheit dadurch zugezogen bat.

Bromberg, 2. September. (Dem Direktor des 
Vromberger S tadttheaters Max Biedermann) ist 
vom M agistrat Kolberg die Leitung des dorrigen 
S tadttheaters (Sommerspielzeit) auf drei weitere 
Jah re  übertragen worden.

Posen, 2. September. (Der Oberpräfldent 
v .  Dr. Schwartzkopff) hat am gestrigen Sonntag 
einen bis zum 8. Oktober dauernden Erholungs­
urlaub angetreten und sich zu einer Kur nach K arls­
bad begeben. Seine Vertretung führt sein ständiger 
Vertreter. Oberpäsidialrat Thon.

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. September 1912.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberroaierungsrat 
Deck in Münster ist zum Geheimen F inanzrat und 
Präsidenten der Oberzolldirektion in  Königsberg 
ernannt worden.

— ( D a s  E r g e b n i s  d e r  d e u t s c h e n  R a ­
t i o  n a l f l u g s p e n d e )  hat, wie das „B. C." er­
fährt, bereits die Höhe von sechs M illionen Mark 
erreicht. Da aber die Sammlung noch nicht abge-

noch erheblich überflügelt wird.
— ( K a i s e r a b z e i c h e n )  erhielten im 

5. und 17. Armeekorps folgende im Jah re  1!
1 », 2 »>! 

Jah re  1912 im
Schießen besten Kompagnon usw.: oie 7. Komp 
Infanterie-Regim ents Nr. 147 (Hauptmann Moel- 
ler), die 1. Komp. Infanterie-R egim ents Nr. 14 
(Hauptm. Kammler), die 9. Komp. Infanterie-R e­
giments Nr. 61 (Hauptm. Borchert), dre 2. Batte­
rie Feldartillerie-Regiments Ar. 2 (Hauptmann 
Russell), die 2. B atterie Feldarttllerie-Regiments 
Nr. 20 (Hauptm. von Klipstein), die 2. Batterre 
Feldartillerie-Negiments Nr. 71 (Hauptm. Hartig).

— ( G r ü n d u n g  e i n e r  p o l n i s c h e n  V e r ­
l a g s g e s e l l  schafft.) Der Verleger Johann 
Vrejski ist, wie der „Dziennik Bydg." m itteilt, zur­
zeit m it der Gründung einer Verlagsgesellschaft in 
Bochum beschäftigt. I n  den Besitz dieser Gesellschaft 
sollen die von V. herausgegebenen B lätter „Wia- 
rus Polski". „Ojczyzna", „Tygodnik M a rja n sk r , 
„Gazeta Torunska", „Gazeta Codzienna" ynv 
„Przyjaciel" übergehen. Die Geschäftsanteile sind 
auf je 500 Mark normiert. Brejski tr i t t  sodann in 
die Gesellschaft a ls Geschäftsinhaber und Redakteur 
ein.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o rn ." !  Gestern 
faird im Schützenhaus die Monatsversammlung 
statt, die in  Vertretung der auf einer Urlaubsreife 
befindlichen Leiden Vorsitzer von dem 1. Schrift- 
füherr Herrn Polizeiinspektor Z e l z .  nachdem e.r 
in einer Ansprache des Sedanfestes aedacht, mtt 
einem Hurra! auf den obersten Kriegsherrn eröffnet 
wurde. Durch Verzug ist ein Mitglied ausge- 
schieden; neu ausgenommen wurden zehn. zur Aus­
nahme angemeldet drei Kameraden. Der Vorsitzer 
erstattete Bericht über die Festversammlung, die S»



Ehren des früheren Vorsitzers Herrn LanidgerichLs- 
T ^ E o rs  Technau-Tilsit stattfand, dessen fort- 
teuchtend^es Andenken im Verein durch die Zeit noch 
nrne Schwächung erfahren. Sodann wurde an die 
^ ^ u e r u n g  des „Parole"-AbonnemenLs erinnert 
uno bekannt gegeben, daß das Sedanfest am nächsten 
Sonnabend im Schützenhause gefeiert wird, wozu 
waste erngeladen werden können.
^ .7 7  ( M i s s i o n s f e i e r n  i n  Mocker . )  Am 
uurttwoch den 4. September finden in  Mocker zwei 
^cchsronsseiern statt, und zwar nachmittaas 4 Uhr

.h a r te n  des „Johanniterhof" (Restaurant 
-nad^e), Grauden^erstratze, und abends 8 Uhr in 
^  Eeorgenkirche. Bei beiden Feiern wird 
^err Missionar Endemann aus Cbina Vortrüge 
halten. Am Abend wirkt der Posaunen- u Ä  
Mangchor des Blauen Kreuzes mit. Bei ungün 
Mgem Wetter findet die Feier am Nachmittag im 
^aale statt. Jederm ann ist herzlich eingeladen. 
K lntntt feri. Am Schlüsse jeder Feier Sammlung 
sur die Mission und Verkauf von Missionsschristen. 
m --7 ( S p o r t v e r e i n  „ Hö h  e n z o l l e r n " . )  
Am Montag hielt der Verein im Vereinslokal 
,,-rrvoli" seine Mitgliederversammlung ab, die seh: 
Mr besucht war. Nach der Erstattung der Berichte

Schrift- und Kassensührers wurde u. a. be­
schlossen, am Sonntag, den 8. September, einen 
^0 Kilometer-Armeegepäckmarsch (Wettmarsch zu 
unternehmen. Für die 3 ersten Sieger sind werr- 
volle Ehrenpreise gestiftet worden. Nach Aufnahme 
emes neuen M itgliedes war der geschäftliche Teil 
erledigt und man blieb noch einige Zeit gesellig ber 
l-ammen.

( F u ß b a l l k l u b  „ P r e u ß e n " )  Morgen 
Mittwoch, abends 9 Uhr, findet eine M itglieder­
versammlung statt, der um M  Uhr eine Vorstands- 
Iltzung vorangeht.
1, . ^ -  ( « De r  V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n " )  
hielt gestern unter reger Beteiligung im Artushos 
seine Mitgliederversammlung ab. Nach Eröffnuno 
öer Sitzung wies der V o r s i t z e r  auf die Bedeu­
tung des Sedantages hin und schloß seine Ansprache 
w it einem Hoch auf Kaiser Wilhelm I I .  über das 
Kinderkrüppelheim zu Angerburg. welches auch 
durch den Verein unterstützt wird, hielt Herr K a n ­
t e r ,  der die Anstalt gelegentlich seines U rlaubs 
besucht hat, einen längeren Vortrag. Nachdem die 
Tagesordnung erschöpft, blieb man noch kurze Zeir 
M fröhlichster Stimmung beisammen.

— ( D e r  B r i e f m a r k e n - S a m m l e r -  
v e r e i n  T h  0 r n )  hielt nach längerer Zeit gestern 
Abend wieder bei Dorsch eine Monatsversammlung 
ab, die sehr gut besucht war. Aus den eingegange­
nen Vriefmartenwahlen wurde ziemlich lebhaft 
gekauft. Eine zum besten der Vereinskasse abge­
haltene Verlosung brachte für beide Teile den er­
wünschten Erfolg. Neu aufgenommen wurden vier 
Mitglieder. Nächste Zusammenkunft M ontag, 7. 
Oktober. Anmeldungen zwecks Aufnahme in den 
Verein nimmt der Vorstand und jedes M itglieo 
gern entgegen.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Nach der Bekannt 
wachung über die Eröffnung des Stadttheaters 
werden in diesem Jah re  wieder Blocks zu 30 Karten 
a u s g a b e n , die für alle Vorstellungen giltig sind. 
M it Rücksicht auf die Vereinfachung des Svielplans 
sind die Preise der Blocks ermäßigt worden und 
Zwar 1. Rang um 10 Prozent, 1. Parkett um 11 P ro ­
zent. 2. Parkett um 15 Prozent. 3. Parkett um 
23 Prozent, 2. Rang 1. Reihe um 40 Prozent, 
2. Rang 2. Reihe um 36 Prozent. Von Einzelplätzen 
und ermäßigt das 2. Parkett von 2.35 auf 2,10 Mk., 
das Stehparterre von 90 auf 70 Pfg. und der ge­
samte 2. Rang, sodaß die Sitzplätze von der 3. Reihe 
an jetzt nur 50 Pfg. kosten und der Stehplatz sogar 
nur 25 Pfg.. also nicht mehr. a ls  im Kinematograph. 
>ZM übrigen fehlt in der Ankündigung dieses Jah res 
das Mitgliederverzeichnis und der Spielplan- 
enftvurf, auf welche man wohl allgemein am meisten 
gespannt war.

— ( „ W a l k ü r e "  i m  S c h ü t z e n h a u s . )  S eit 
dem 1. September konzertiert im Schützenhaus bei 
freiem E in tritt die österreichische Damenkapelle 
«Walküre", m it deren Verpflichtung Herr 
Eraetzinger einen guten Griff getan hat. 'D ie aus 
Zwei Herren und vier Damen bestende Kapelle 
wacht eine seine Musik, der man m it Vergnügen 
lauscht. Dabei ist das Repertoir sehr dehnbar und 
umfangreich, es umfaßt die ganze Scala vom künst­
lerisch ausgeführten Streichquartett b is zur lustigen 
Ulkmusik, wie es die Stimmung des Abends er­
fordert. Die Kapelle wird sich schnell die Gunst des 
Publikums erringen.

— ( D i e C a s i n o - S ä n g e r i m V i k t o r i a -  
p a r k , )  die auf humoristischem Gebiet Hervor­
ragendes leisten, haben auch am zweiten Abend 
mnen durchschlagenden Erfolg erzielt, besonders in 
dem Duo „Das zungenfertige Dienstmädchen vor 
dem Schiedsrichter", das von zündender Komik ist, 
und dem fast N- Stunden dauernden Singspiel, das 
uls Dramatisierung des Liedes von der Linden- 
wirtin. im S tile  von „Alt-Heidelbera". bezeichnet 
werden kann. wenn auch das komische Beiwerk darin 
dre Hauptsache ist. Das Stück, das sich wobl dauernd 
auf dem Spielplan erhalten wird. wird niemand 
ahne Vergnügen sehen, zumal es auch brillant ge 
spielt und gut gesungen wird.

( D a m e n k a p e l l e  i n  d e r  . . Re i c hs -  
r r o n e  .) Im  S a a l der „Reichskrone". Katharinen- 
straße. konzertiert in diesem M onat die Damen- 
kapelle „Maiglöckchen", die aus zwei Herren und 
sechs Damen besteht. Die jungen Damen, in kleid­
samen Kostümen, sind nette, zumteil sehr hübsche 
Erscheinungen, die man mit Vergnügen singen 
Aer den Bogen führen sieht. Auch diele Kapelle 
D t  eine große Anziehungskraft, sodaß am Sonntag 
ver S aa l überfüllt war.

— (T h  0 r n e r  W 0 c h e n ma r k t . )  Der Regen,
soviel verdorben und dessen Übermaß jetzt auch

vre Gärtner mit Besorgnis erfüllt, hat beute auch 
das Marktgeschäft verdorben, da die kaufkräftigsten 
T^esucherinnen durch das schlechte Wetter fern­
gehalten wurden. Die Waren mußten daher, um 
düngen Absatz zu erzielen, unter dem üblichen Preise 
abgegeben werden. — Dasselbe Bild bot der Fisch- 
jvarkt. Auch hier waren infolge des schwachen Be­
suches die Preise mehr und mehr gedrückt. Anfäng- 
W  wurde gefordert für Aal 1 Mark. Zander 
N  Pfg., Schleie 0,80—1 Mark. Karpfen 80 Pfg., 
barsche 70 Pfg., Hecht und Karauschen 60 Pfg., 
lebend 10—20 Pfg. mehr. Barbinen und Dressen 40

60 Pfg. Aber gegen Schluß des Marktes wurde 
^er überstand im Kehraus zu billigeren Preisen 
Weggeben. Krebse, die gegen Regen so empfindlich

sollen, w ie  kleine Perlhühner, waren nicht 
«w Markt.

( V o m  W e t t e  r.) Im  Wiener „Kikeriki" 
M e n  tieftrauernd die Familien Bauer, Gärtner und 
j^uizer das unerwartet frühe Hinscheiden ihres Haus- 
»reundes Sommer an, der nach mehrwöchigem Schüttel- 
y U ü'.den Hundstagen an Wassersucht gestorben ist. 

eider ist die Sache zu ernst für witzige Behandlung.
Erwartung, daß der Mondwechsel wiederum einen 

^"terungsumschlag bringen werde, hat sich zwar er­

füllt, aber nur für die neue Welt, und der nord- 
amerikanische Kontinent erfreut sich der trocken-warmen, 
ogar heißen Tage, die wir für uns erhofft hatten. Für 

suns ist die Kehrseite der Medaille und wir erleben nun, 
was man geneigt war für eine Legende zu halten, eine 
siebenwächige Regenperiode, wie sie die Bauernregel 
nach einem regnerischen „Siebenschläfer" (27. Juni) ein­
treten läßt. Fünf Wochen hat die Regenzeit nun schon 
gedauert, mit Unterbrechung durch drei schöne Tage, 
und wird voraussichtlich noch länger dauern. Die Aus­
sicht, daß der September von der Getreideernte noch 
retten werde, was der August liegen gelassen, ist damit 
geschwunden, und statt der Zuckerrüben werden wohl 
Wasserrüben geerntet werden. Mit jedem Regentage 
mehr wächst das Gefühl des I-Lseiate o§ni speranra, 
der Resignation. Die anfängliche Hoffnung auf einen 
reichen Erntesegen des Jahres 1912 müssen wir nun 
wohl begraben.

— ( Or t s  v e r b  a n d  H i r sch - D u n k e r.) Zur 
Besprechung der Lebensmitteltenernng und der Thorner 
Marktverhältnisse hat der Verband eine öffentliche 
Volksversammlung einberufen, die am Donnerstag 
Abend 8 Uhr im Restaurant Nicolai, Mauerstrnße, 
stattfindet.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver- 
zeichnet heilte 3 Arrestanten.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der WasserstanL 
der Weichsel bei T h o r «  betrug heute -f- 0,50 Meter, 
er ist seit gestern um 4 Zentimeter g e s t i e g e n .  
Bei C h w a l 0 w i c e ist der Strom von 1,72 Meter- 
auf 1,96 Meter g e s t i e g e n .

* Podgorz, 3. September. (Verschiedenes.) Bei 
der Sedanseier der Thorner Jugend in Varbarken haben 
auch zwei Mitglieder des hiesigen Turnvereins, Haß 
und Hackbarth, den Eichenstranß errungen. — Der 
Kriegerverem nahm an der Sedanseier des Vereins 
Schirpitz-Nesjan in stattlicher Anzahl teil. Es wurde 
um wertvolle Preise geschossen. Die Festrede hielt Herr 
Förster Siegert-Getau; den Dank der Podgorzer für 
freundliche Ausnahme drückte Herr Lokomotivführer 
Schostag aus. Bei der Hinfahrt nach Schirpitz wäre 
übrigens der erste Wagen mit 30 Insassen, darunter 
Frauen und Kindern, auf ein Haar verunglückt. Als 
der Wagen grade den Bahnüberweg bei Glücke passierte, 
gingen die Schlagbänme herunter, und in der Ferne 
sah man schon den Güterzug herankommen. Nur dem 
mit auf dem Wagen befindlichen Herrn Schostag, dem 
es gelang, die Schranke hochzuheben, war es zu danken, 
daß ein Unglück verhütet wurde. — Der Familie Th. 
wurden in der Nacht zum Sonnabend aus einem 
Spind, das erbrochen wurde, 70 Mark gestohlen. — 
Die Züge von Berlin trafen gestern infolge Schadhaft- 
werdens einer Weiche bei Nnmmelsburg sämtlich mit 
Verspätung auf dem Hanptbahnhof ein.

Mannigfaltiges.
(Von einem Schutz m ann in der 

N o t w e h r  e r s c h o s s e n . )  I n  der Nacht  
zum M ontag  wurde in Altenessen ein Schutz­
m ann von mehreren Personen angegriffen 
und seines S ä b e ls  beraubt, sodaß er von 
seiner Schußwaffe Gebrauch machen mußte. 
Dabei erschoß er den Arbeiter K arl H am tal.

( U n w e t t e  r.) In fo lge  des andauernden 
R egens, der in den letzten Tagen in Belgien 
eine geradezu katastrophale Dimension ange­
nommen hat, drohen allgemeine Überschwem­
mungen.

( Üb e r  e i n e n  Z u s a m m e n s t o ß )  zwi­
schen einem Straßenbahnwagen und einem Au­
tomobilomnibus, der sich Sonntag Abend bei 
Püatovico ereignete, wird dem „Giorimle 
d 'Jtalia" aus Lucca berichtet, daß sich auf dem 
Automobilomnibus auch zehn deutsche Studen­
ten befanden, die. unter Führung Professor 
Hettners aus Heidelberg eine geographische und 
geologische Studienreise machten. Ein italie­
nischer Marineleutnant wurde bei dem Unfall 
getötet. Der Studierende Alfred Zimmermann 
aus Freiburg erlitt einen Schädelbruch und 
andere Verletzungen. Er wurde in das Kran­
kenhaus geschafft, wo er hoffnungslos darnie- 
derliegt. Professor Hettner und der Studie­
rende Hans Erimerval-MannHeim und Fräu­
lein Oda Christiansen-Heidelberg erlitten 
leichtere Verletzungen.

Netteste Nachrichten.
Die Abreise des Kaisers nach der Schweiz.

B e r l i n ,  3. September. Vom Potsdamer 
Bahnhof aus hat gestern Abend um 11^  Uhr 
der Kaiser seine Abreise nach der Schweiz an­
getreten, um dem Bundesrat seinen Staatsbe­
such abzustatten und an den schweizerischen 
Manövern teilzunehmen. Der Termin der Ab­
reise war nicht bekanntgegeben, da bei der 
erst kürzlich erfolgten Genesung des Monarchen 
immerhin mit einer eventuellen Verschiebung 
gerechnet werden mutzte.

Ein neuer Kasernenbrand im Osten.
O s t r o w o ,  3. September. Heute Nacht 

brannte der Dachstuhl der Kaserne des 7. I n ­
fanterie-Regiments Nr. 155 teilweise nieder. 
Das Feuer, das an den am Boden lagernden 
Montierungsstiicken reichlich Nahrung fand, 
wurde erst nach zweistündiger anstrengender 
Tätigkeit gelöscht. Der Schaden ist bedeutend. 
Das Regiment befindet sich zurzeit im Brigade- 
manöver in der Provinz Posen. Der Brand 
wird auf Selbstentzündung v̂ r> Putzbaumwolle 
zurückgeführt.
Kein Einfuhrverbot ausländischen Getreides 

nach Nntzland.
B e r l i n ,  3. September. Wie Wolffs 

Telegraphen-Bureau von zuständiger Stelle er­
fährt, ist die Nachricht, datz das russische Han­
delsministerium an einem Gesetzentwurf arbei­
tet, der ein vollständiges Einfuhrverbot von 
ausländischem Getreide nach RutzlanV vorsieht, 
vollkommen falsch. In  Wirklichkeit verhält es 
ich so: Auf Beschluss des Ministerrats wurde 
Leim Handelsministerium eine besondere Kom­
mission eingesetzt, welche sich mit der Frage be­

schäftigt resp. Matznahmen ausarbeiten soll, i«  
welcher Weise der Einfuhr ausländischen Ge­
treides nach Rutzland zu steuern sei. Von 
einem Einfuhrverbot ist überhaupt nicht dijq 
Rede, aber, da ausländisches Getreide nach 
Rutzland zollfrei eingeführt werden darf, wird 
sich die Kommission, die ihre Sitzungen noch 
nicht begonnen hat, wohl zunächst mit der Frage 
der evtl. Einführung eines Zolles auf auslän­
disches Getreide zu beschäftigen haben.

Militärischer Stellenwechfel.
B e r l i n ,  3. September. Das „Militär- 

Wochenblatt" meldet: von Mafsow, Oberstleut­
nant und Kommandeur der Unteroffizierschule 
in Marien« erder ist mit der Führung des 
7. lothringischen Infanterie-Regiments Nr. 158 
beauftragt.

An Vergiftungserscheinungen erkrankt.
B e r l i n ,  3. September. Nach einer Mel­

dung aus Toulon» ist die Mannschaft des von 
dem Kapitän Zaurös geführte« Panzerschiffes 
„Democratie" infolge Genusses verdorbener 
Speisen an Vsrgiftungserfcheinungen erkrankt.

Pfarrer Traub des Amtes entsetzt.
D o r t m u n d ,  3. September. Die „Dort­

munder Zeitung" meldet: „Das Urteil des 
Spruchkollegiums gegen den Pfarrer Traub 
lautet auf Entlassung aus dem Amte ohne 
Pension.

Lieüestragödie eines Offiziers.
H a g e n a u  i. E., 2. September. Heute 

Nachmittag hat sich hier ein Liebesdrama ereig­
net. Gegen vier Uhr erschotz im seiner Woh­
nung der Leutnant Cruewell vom 3. fchlefischen 
Dragonerregiment Nr. 15, das in Hagenau gar- 
nisoniert ist, seine Geliebte, die aus Lothringen 
gebürtige Kellnerin Hemmersdorfer und dann 
sich selbst. Beide waren auf der Stelle tot. 
Leutnant Cruewells Offizierspatent datiert 
erst vom 22. August 1898.

Die Balkanwirren.
K o n s t a n t i n o p e l ,  3. September. Tür­

kische Banden töteten in Wilajet Wan 14 Ar­
menier, schleppten 8 Frauen fort, plünderten 
ein Dorf und steckten ein anderes an. Auf I n ­
tervention des amerikanischen Bischofs er­
suchte der Watt telegraphisch die Pforte, den 
Belagerungszustand zu proklamieren» weil 
sonst Metzeleien zu befürchten seien.

Unwetter in Amerika.
P i t t s b u r g »  3. September. Bei dem 

gestrigen Unwetter sind 38 Personen umgekom­
men. Viele werden vermitzt. Der Schaden 
wird aus I 1 / 2  Millionen Dollars geschätzt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 3. September 1912.
Wetter: Regen.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 215 Mk. 
per September—Oktober 209 Br., 208Vg Gd. 
per Oktober-November 208 Mk. bez. 
per November—Dezember 207^2 Mk. bez. 
per Januar—Februar 209—208'2  Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 775 Gr., 208 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 51 gr. 
inländisch 6 7 3 -7 2 6  Gr., 166—173 Mk. bez. 
Negulierungspreis 173 Mk. 
per September—Oktober 169^2 Dr.. 169 Gd.
Oktober—November I 68V2 Br.  ̂ 168 Gd. 
per November—Dezember 168—168*/, Mk. bez. 
per April—M ai 169 Mk. bez.

G e r s t e  matter, per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 6 5 -6 8 0  Gr., 1 7 0 -2 0 5  Mk. bez. 
transito 6 6 8 -6 3 0  Gr., 158—178 Mk. bez. 
ohne Gewicht 120—139 Mk. bez.

5) o s e r  niedriger, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 168—181 Mk. bez. 
per September 172 Br., 170 Gd.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,45—11,20 Mk. bez.
Roggen- 10,30^-11,00 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
T e n d e n z  der F o n d s b ö r s e :

Österreichische B a n k n o te n  . . .  
Russische B a n k n o te n  per  Kasse .  
Deutsche N e ich sa n le ih e  3 ' / ,  .
Deutsche N e ich sa n le ih e  3  0/., .  . 
Preußische  K o n s o l s  3 ' / ,  <>/o .  . 
Preußische  K o n s o ls  3  0/0 . . .
T h o r n e r  S t a d t a n l e i h e  4 0/0 .  .
T h o r n e r  S t a d t a n l e i h e  3 ' / , " / g  
P o s e n e r  P f a n d b r ie fe  4 <>/<, . .  . 
P o s e n e r  P f a n d b r ie fe  3 (  2"/.. .  .
N e u e  Westpreußische P f a n d b r ie f e  
Westpreußische P f a n d b r ie fe  Z'/zO/g 
Westpreußische P f a n d b r ie f e  3  o/„
Russische S t a a t s r e n t e  4"/<> . .
Russische S t a a t s r e n t e  4 ' /y  v o n  1 9 0 2  
Russische S t a a t s r e n t e  4' /Z"/o v o n  1 9 0 5
Polnische  P f a n d b r ie f e  4'/.^ „ . . .
H a m b u r g -A m e r ik a  P ak et fahrt-Ak tien  
Norddeutsche L l o y d - A k t i e n . . . .
Deutsche B a n k - A k t l e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D isk o t t t -K o m m a n d i t -A n t e i l e  . .  . 
Norddeutsche K r editansta l t -A kt ien  
Ostblock für H a n d e l  und G e w e r b e -A k t  
A llg e m .  E lektr iz i tä tsgese l ls ch ast .  Aktie!  
Aumetz  Fr ie de -A kt ie n  . . . 
B o ch n m e r  Gußsia l i l .A kkl ien  
L u x e m b u rg e r  B e r g w e r k s - A k t ie n  
Gesell ,  für elektr. U nternehm en-A kt ien  
H a r p e n e r  B e r g w e r k s - A k t i e n  
L a n r a h ü t te -A k t ie n  . . . .
P h ö n i x  B e r g w e r k s - A i t i e n  .  
N heittstahl-Aktien . . . .

W e iz e n  loko in N e w y o r k .  .  .
S e p t e m b e r . . . .  .
O k t o b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D e z e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n  S e p t e m b e r  . . . . .
Oktober
Dezember 
M ai . .

3. Sept. j 2. Sept.

84,90
216.30 

89,29 
7 8 , -
89.20 
79,70

162^20
9 0 , -
97,50
87.20 
78,—

9 l!l0
100,80

91,40
156.80
127.90
258.50
189.25 
1 1 9 ,-
124.90 
270,—
195.80
238.50
180.50 
176,20
198.90 
179,—
275.30
178.50
210^ -
210,—
210. -
214.25
171, -
172, — 
171,75
175.50

84,90
L16.10

89.25
79.20
89.25
79.20

102 2̂0
90,—
97,50
67.20 
77,70
93.25
91.25

91 4̂0
157.59
128.25 
258,10
189.30 
1 1 9 ,-  
124,40
269.90
196.30
239.50
181.75
176.25
197.75 
178,—
275.90
179.25 
106 r/r 
211, -  
211, -
211.25 
2 1 5 ,-
171.25
172.59
172.50 
1 7 6 ,-

Bankdisk. 4 '/, °/o, Lombardzinssuß5'-/2°/o, Prioatdlsk. 4*.^
Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern zwar rnhia 

gab dann aber auf Realisationen hin etwas nach. Namentlich 
waren infolgedessen Montanwerte etwas schwächer. Russische 
Bankaktien dagegen zogen um 2 v. H. an. Bei Schluß der 
Börse war die Gesamthaltung wieder etwas fester.

D a n z i g , 3. September. (GetreidemaAt). Zufuhr am 
Legetor 100 inländische, 130 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 340 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  3. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
68 inländische, 387 russ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen.__________________________

Danziger Biehiwarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 3. September.
A u f t r i e b :  33 Ochsen, 61 Bullen, 114 Färsen und Kühe, 

164 Kälber, 400 Schafe und 1695 Schweine.
Oc h s e n :  n) vollst, ausgem. höchsten Schlachtviehs höchstens 

bis 6 Jahre 52 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —  Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
49—44 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 4ö—59 Mk., b) oollsl. jüngere 4 2 - 4 3  Mk.. 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—40 Mk., 
ä) gering genährte 33 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 47 Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
42—46 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent« 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35—39 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30 —34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färsen 29 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast
— Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
60—65 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 52—58 Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 45—50 M k.; S c h a f e ;
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 40—42 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 36—38 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—28 Mk., 
0) Marschschafe oder Niederungsschafe — M k.; S c h w e i n  e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — Mk-,
b) vollst, über 2*,-2 Ztr. Lebendgeicht 62— 67 Mk^ o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 60—65 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 57—62 M t ,  v) gering 
entwickelte Schweine für 53—58 Mk., k) Sauen 58—60 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig, nicht geräumt. Kälberhandel lebhaft. 
Schafhandel ruhig. Schweinemarkt langsam, kaum geräumt.

B r o m b e r g ,  2. September. Handelskammer-Bericht 
Weizen unv., weißer Neu-Weizen mind.130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 210 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Neu-Noggeu unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 168 Mk., 
mindestens 120 Pfund hott. wiegend, gut gesund, 163 Mk. 
mindestens117 18 Pfd. hott. wiegend, klamm,gut, gesund, 159 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 164— 170 Mk. Futtererbsen 177—190 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 164—177 Mk., zum Konsum 181—193 Mk.
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg._____________

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  3. September 1912.

Name ^  - ^  § « 2
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Witterungs­
der Beobach- 

tungsstation
Wetter

ZZ
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 7SS.6 S S W heiter > 14 nachts Nied.
Hamburg 758.2 W S W Nebel 9 6,4 vorm. Nied.
Swiuemünde 758,0 S wölken!. 12 20,4 vorw. heiter
Neufahrwasser 757,1 S Regen 13 — nachts Nied.
Memel 758,5 S S O bedeckt 13 _ meist bewölkt
Hammover
Berlin

759,4
758,9

S W
S

heiter
bedeckt

10
13

12.4
12.4

Nied.i.Sch.*) 
meist bewölkt

Dresden 769,6 S S O bedeckt 12 6,4 naclnn. Nied.
Breslau 757,3 SO Regen 9 meist bewölkt
Bromberg 757,5 S Regen 10 nachts Nied.
Metz 763,1 W S W bedeckt 6 6.4 Nied. i. Sch.
Frankfurt, M 061,2

762,6
S W bedeckt 12 12,4 Wetterleucht.

Karlsruhe NO bedeckt 10 6,4 Gewitter
München 763,5 O bedeckt 10 12,4 nachts Nied.
Paris 765,2 S S W wolkenl. 9 — vorw. heiter
Vlijsingen 763,1 S S W wolkig 12 12,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 756,4 W S W heiter 13 6,4 vorm. Nied.
Stockholm 755,5 S S O wolkenl. 10 6.4 zieml. heiter
Haparanda 753,9 SO bedeckt 5 6,4 nachm. Nied.
Archangel 770,8 NNO bedeckt 17 nachts Nied.
Petersburg 763,8 S Nebel 17 ^2,4 vorm. Nied.
Warschau 760,0 S S O Regen 12 meist bewölkt
Wien 760,4 W N W halb bed. 13 — vorw. heiter
Rom 760,3 O wolkenl. 15 — meist bewölkt
Hermannstadt 760,4 S S O bedeckt 15 — nachm. Nied.
Belgrad 751,5 W S W bedeckt 14 — Wetterleucht.
Biarritz 767,6 NNW bedeckt 17 6,4 meist bewölkt
Nizza — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienstes in Bromberg.) 

BttltlllsjitytUche Witterung für Mittwoch den 4. September: 
Aufheiternd, vorwiegend trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
voill 3. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -P 11 Grad Cels.
We t t e r :  Regen. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  750 nim.

Bom 2. morgens bis 3 . morgens höchste Temperatur: 
-t- 19 Grad Gels., niedrigste -j- 10 Grad Cels.

Massrrstiindt der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der______________ jT ag m Tag m
Weichsel Thor» . . . .

Zawichost .  . . 
Warschau . .  . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

B rah e bei Bromberg u^Pegel 
Neste bei Czarnikau

0,60

1,07
1,96

0,46

0,63
1,72

4. Septbr.: Sonnenaufgang 5.17 Uhr.
Sonnenuntergang 6.40 Uhr,
Mondausgang 9.16 Uhr,
Monduntergang 2.24 Uhr.

Standesamt Thorn.
Vom 25. bis einschl. 31. August 1912 sind gemeldet:

Geburten: 1. Schuhmachergeselle Franz Dominiak, S. 
2. Proviantamtsarbeiter Franz Strohschein, S .  3. Bahn­
arbeiter Robert Hinz, S ,  4. Negierungsaffessor Dr. Hugo 
Swart, T. 5. Telegraphenarbeiter Friedrich Barz. S .  6. Vor­
arbeiter Karl Arndt, S . 7. Bureaubeamter Otto Pallubinsky, S. 
8. Eisenbahnunterassistent Max Brunk, T. 9. Kreisausschuh­
assistent Konstantin Olschewski, T. 10. Proviantamtsarbeiter 
Joseph Strohschein, T. 11. Kutscher W ladislaus Fiedler, T. 
12. Arbeiter Jakob Murawski, S .

Aufgebote: 1. Opernsänger Hermann Bornträger-tzalensee 
und Stanislaw a Czarnecki. 2. Gerichtsaktuar Bruno Burneleit 
und Elfe Sczepan. 3. Hauptmann Franz Bluhm und Ruth 
Lindhorst-Berlin-Mariendorf. 4. Sergeant der 3. Batterie 
1. westpr. Fußartl.-Regts. 11 Fritz Goertz und Louise Beyer- 
Sonnenderg. 5. Hochbautechniker Hermann Iosche-SLuttgart- 
Canstatt und Anna BerLhold-Günthersdorf. 6. Kaufmann 
Konrad Scheffler und Lydia Arndt-Lulkau. 7. Arbeiter 
Konstantin Glema-Thorn-Mocker und Anastasia Piontkowski- 
Bruchnowo. 8. Kutscher Hermann Bigalke-DÜllensradung und 
Julianna Wüemski. 9. Gerichtsvollzieher kr. A. Friedrich 
Schulze und Meta Buchert-Marienwerder. 10. Musiker Willi 
Zessm-Großmachmin und Marie Volkmann-Stolp. 11. Be- 
sitzersohn Franz Afseldt und Marianna Czajkowski, beide in 
Lonzyn.

Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle: 1. Veteran Franz v. Kensicki. 79 I .  2. Anna 

Rade, 2',., Mon. 3. Martha Lewcmdowski, 4 '^  Mon. 4. Hand- 
schuhmacherwitwe Luise Schäffer, geb. Schielte, 88 Z. 
5. Bronislawa Biederstem, 6'/s Mon. 6. Arbeiterwitwe 
Franziska Wisniewski, geb. Kowalkowski, 79 I .



Heute 1 U h r nachmittags erlöste G o tt durch einen 
sanften Tod unseren lieben V ate r, Schwieger- und G roß­
vater, B ruder, Schwager und Onkel, den Rentier

V o t t k r i v ü  L » Ä s v
im  94. Lebensjahre. Dieses zeigen, um stilles Beile id 
bittend, tiefbetrübt an

G r. Bösen dorf den 2. September 1912

im Namen der Hinterbliebenen:
k r .  L u ü se  und F ra u .

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 5. d. M ts., um 
3 Uhr nachmittags, vom Trauerhause aus statt.

!
I

Die Beerdigung meines verstorbenen Mannes

L L s r 7 « L L r r r L  M s i ' t L n
findet Mittwoch nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofs aus statt.

F ra u  A i t t r t L n .

Bekanntmachung.
Die Herren Studierenden, die die 

Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semester bei uns 
beantragen wollen, fordern wir auf, 
ihre Gesuche bis zum 20. September 
d. Is .  bei uns einzureichen.

Beizufügen sind Lebenslauf, Abi­
turientenzeugnis, Ausweise über den 
bisherigen Studiengang, insbesondere 
Semestralzeugnisse undZeugnifse über 
bereits bestandene Vorexamen sowie 
Angabe etwa anderweit in Aussicht 
stehender Zuwendungen, über An­
wendungen von anderer Seite als 
den Unterhaltungspflichtigen zutreffen- 
densalls die Erklärung, daß solche 
Zuwendungen nicht zu erwarten und 
auch nicht nachgesucht sind.

Gesuche, die nicht von den Bewer­
bern selbst gestellt sind, oder den vor­
stehenden Bedingungen nicht ent­
sprechen, haben keine Aussicht auf 
Berücksichtigung.

Thorn den 2. September 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 

von
12 000 Roggenbrot )  für das
4 000 „  Weizenbrot u. > städtische 

400 „  Zwieback )  Krankenhaus
6 000 „  Roggenbrot )  für das

und > Wich. Augusta
1600 „  Weizenbrot )  S tift 

sowie
2 500 „  Roggenbrot ) für d. Siechen- 

700 „  Weizenbrot jhausTH.-Mocker 
soll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1912 bis 30. September 1913 dem M in - 
destfordernden übertragen werden.

Anerbieten aus diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen b is  zum 10. Sep- 
tem ber d . I s . ,  12 U h r m ittags, bei 
der Oberin des städtischen Krankenhauses 
einzureichen und zwar m it der Ausschrift 
„Lieferung von Backwaren für das 
städtische Krankenhaus — oder —  W ilhelm 
Augusta-Stift und — oder —  Siechen- 
Haus Thorn-Mocker."

Die Lieferung kann auf eine dieser 
Anstalten beschränkt werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Bureau I I  zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben aufgrund 
der gelesenen und unterschriebenen Be­
dingungen abgegeben sind.

Den Herren Bietern ist es gestattet, 
bei Eröffnung der Angebote in der De- 
putationssitzung am 10. September 1912, 
nachmittags 5 Uhr, im städtischen Kran- 
kenhause zugegen zu sein.

Thorn den 22. August 1912.
Der Magistrat.

Abteilung für Armensachen.

ttönigl.
preuß.

Ulassen-
lotterie.

3. Masse.
1! 1 

8
1 l

4 2 1 Lose
L 15 30  60  120  M a rk
hat abzugeben

O o r r r b i ' s ^ v s l L l ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Wir Mulm M « :
1. Für die Abfuhr von der Uferbahn 

und Verteilung auf der Strecke 
Altstädtischer Markt bis Schul- 
straße von ca. 2000 Meter Gleis 
aus geraden und gebogenen Schie­
nen mm je 10— 15 Meter Länge, 
42,4 Kilogr. Gewicht pro Meter.

2. Für die Abfuhr der alten Schie­
nen von ca. 30 Kilogr. Gewicht 
pro Meter und 10 Meter Länge 
von der Baustelle zur Uferbahn.

3. Für die Wiederpflasterung der 
Gleisstrecke Altstädt. Markt bis 
Ecke Schulstraße.

4. Auf Kauf der alten Rillen-Schie- 
nen Pros. 7 e von ca. 30 Kilogr. 
Gewicht pro Meter ab Uferbahn.

C'lektrizitätswerke Thor».

M ! WeMemelle. A«!
Vornehm stes a lle r P a rfü m s . 
L ieb lingsge ruch  des Kaisers. 

D e p o t: L l n s o  O la s s s ,  Seglerstr.

Bekanntmachung.
Baubefllssene aus Thorn, die in 

dem nächsten Winter eine Bauge­
werksschule besuchen und sich hierzu 
um eine Zuwendung aus der von 
uns verwalteten Maurermeister 
P  o esch'sehen Stiftung bewerben 
wollen, fordern wir hiermit ans, ihre 
Gesuche bis spätestens zum 18. Sep 
tember bei uns einzureichen.

Zur Berücksichtigung kommen in 
erster Reihe Baugewerksschüler, die 
das Maurerhandwerk, eventl. solche, 
die das Zimmerhandwerk erternen.

Thorn den 2. September 1912.
Der Magistrat.

A/-.
/ ö / '

Z / Ä c k s o s / / ' .  1 / .  T k s /s / 'L .  - - 6 7 .

Zurückgekehrt
l j r . M l l M l l M l .

Augenarzt,
T h o rn , B reitestraße 34.

Zurückgekehrt
p ra k t. D entistin . Allst. Markt 11. 2.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
A n tlitz , weiße, sammetweiche H au t und 
ein reiner, zarter, schöner Te in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
S te c k e n p fe r d  - K U ie r r r i i i lc h - S r i f e
L Stück 50 Pf., ferner macht der

D a d a -G re a r r r
rote und rissige Haut in  e ine r Nacht 
weih u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T h o rn : F. M . ^ e u S ls v k  bsavk!., L tloU  
Leere, Lugo V lsass, L u k e r-V ro g e rte , 
Lckolk M a js r , N .  L a ra lk is v iv L ,  ? a u ! 
V edvr»  ^Urvck w e d e r, Muckers L  
vo., L s ls -H p o tk v L s ; I» ö ve u -2 so td .; 

H u u sn -L p o rd s k v ; 
in M o c k e r: L e d vsL -H vo kdeks ;

in R e h d e n : ^ ü ls r - ^ p o ld e k v ; 
in Schönsee: L tr s v k -L v a tk s k v ,

für Anfänger und Fortgeschrittene. Kon- 
versationszirkel, Handelskorrespondenz in 
beiden Sprachen für sprachlich Vorgebil­
dete. Schnell fördernde Lehrmethode. 
L rs u s v , gepr. Handels- u. Sprachlehrer, 
Heiligegeiststr. 11, 2, Eing. Copp.-Str. 
Sprechstunden nachmittags 3—7 Uhr, m it
Ausnahme Mittwochs.______ _________
A e n  geehrten Kunden zur Nachricht. 
Ä  daß meine Schneiderstube wieder in 
Tätigkeit ist und Damengarderoben schnell 
angefertigt werden.

^ n r i r L  R lttrr lL « ;, Baderstraße 4.

fü r  5 jäh rige n  Knaben w ird gesucht.
Angebote unter R l. 1 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Alte Straußfedern
werden gut u. billig modernisiert u. an­
geknüpft B rom bergerstraße 104. 1. r .  
Annahmestelle : Copp.-Str. 22, im Laden.

Gut InlUlliihkli MtiOtislli
im Monatsabonnement ges. Ang. unter 
K .  H l. 1 5  an die Gesch. der „Presse".

Glltkil, kraft. PmajiiiittlOtislli.
Zu erfr. in  der Geschäftsst. der „Presse".

Gute Pcußsi!. sslilik Preise
in besserem Hause. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der ..Presse".

läng e r srischhaltend. offeriert
H V L I t 's  Bäckerei, Strobandstr. 12.

L A S S !  k ä s e !
T ilf.-F e ltk ä fe . netto 9 P fd .. 5.50 M h ., 
T ils.-Bo llsettkäse, .. 7.00 M k . ,

schmackhafte u .  schnittige W are , 
versendet per Nachnahme w .  LLsvers. 
Kalthos bei K ön igsb erg  i.  P r .

2 DMkirrcde
werden heute 

und M i t t ­
woch zerlegt 
und zu billigen 
Preisen abge­
geben, ebenso 
frischgeschossene

Rebhühner. 
JosepU L-ssinsks,

vorm. k .  V o x ä v n .

Steiieiiachllllt
HSli,hgI!ttl!)II!kkr,
Äbsolv. einer amerik. Baugewerkschule, 
Bureau- und Baupraxis, sucht per 1.10. 
S te llung . Gest. Angebote unter 8 .  V , 
postlagernd T h o rn , erbeten.

« M im » .  L  N L L L ' : ' .
Stenographie vertraut, sucht S te ll z. 15. 
9 evtl. später. Angeb. unter N .  2 0 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A W  W W W
(Anfängerin) such t zwecks weiterer Aus- 
bildung im kaufmännischen K o n t o r  
S t e l l u n g .  Gest Angebote u. L . N  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Slejleiumri'oik

Mt. SVOelMkii
verlangt von s o f o r t

k . M v in s k i ,  Altstadt. M arkt 25
Zum 1. Oktober d. I s .  wird ein un­

verheirateter, selbsttätiger

Gärtner
m it guten Zeugnissen gesucht. Bewerber, 
die m it Bienenzucht vertraut sind, wollen 

sich melden.

Lmime A M »  im P W iM f.
Culmerland, B ahnstation Botschm.

K - l l l l I K o  über 14 Jahre, Sohn
achtbarer Eltern, welcher 

Lust hat, Zahntechniker zu werden, zum 
1. Okt. ges. Schrift!. Meld. u. 8 .  V .  ^ l.  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für mein Fleisch- und W urst- 
geschäst m it eleltt. B e trieb

einen Lehrling
von sofort oder später.

6 .  ^ o r U s n ,  Thor» 3,
_______ Mellienstrahe 88.________

ß - s k n i in g
per s o f o r t  gesucht.

Drogerie znr Neustadt,
Neustadt. M arkt 14.

Fü r mein Stabetsen- und Eisenkurz- 
Warengeschäft ein gesunder, kräftiger

Lehrling
mit Schulbildung, welche den Besuch der 
Fortbildungsschule ausschließt, gesucht.

Vvorg vletrlok,
A l e x a n d e r  N i t t r r o A e r
________ Thorn, Elisabethstr. 7.________

10-15 SteiliWM
werden von sofort bei dauernder Be­

schäftigung gesucht.
Steiuverwertungs- u. Bau- 

gesellschaft Thor».
Mehrere

junge Leute
vom 15. bis 18. Lebensjahre, welche orts­
kundig sind u. gut radfahren können, wenn 
möglich, m it eigenen Rädern, sucht sofort 
für dauernde Stellung.

L i i i ä v l x  S ^ r u a i i s k l ,
,_________ Baderstraße 2, l .

Zungen Menschen,
16 Jahre, sucht sofort für K an tin e  

M d v r t  M a tt, Hotel deutsches Haus.

Ei» Lausjunge
per s o f  o r t gesucht.

Kaisers Kaffee-Geschäft,
G . m . b. H ,  Breitestr. 12.

A rde itsbu rsche  (mögt. Radfahrer)
s o f o r t  gesucht. 8 « l r ü t  
T h o rn -M o cke r. Grandenzerstr. 99.

Killt Ächlioltmn
findet vom 1. Oktober d. I s .  Stellung. 
Angebote erbitte unter N .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

G e W W -m
im  A lte r von 4 0 — 50 Jahren 
fü r ältere, leidende Dame gesucht. 
Betreffende muß die deutsche und 
polnische Sprache beherrschen und 
eine Häuslichkeit zu führen ver­
stehen. Angebote erbeten an 

Hotel 3 Krone», Thor», 
fü r Herrn 2 .  U s u m s n i i  aus 

Wlozlawek, Russisch-Polen.

Ein anst. Fräulein
a ls  V e rk ä u fe r in  fü r  eine K an tin e  
sofort gesucht. Angebote unter As. O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

für den ganzen Tag sofort gesucht.
M e llienstraße 50, 2 T r .

X X
v ,x

VtX
x .v
XIX
x .x

XtX
x ,x
X X  
XtX 
XtX

G

Dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntnisnahme, 
ich die in der

daß

Mellienstraße 10«
gelegene

sie
von Herrn käuflich erworben habe. Gestützt auf
meine langjährige Praxis und gründliche Fachkenntnis, versichere ich 
der hochgeschätzten Kundschaft die prompteste Bedienung und bitte 
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

F e rn ru f 1221».
Hochachtungsvoll

A S ! 0 ! 0 ! 0 ! 0 ! 0 ! 0 ! <  ) ! S ! 0 ! S ! S ! 0 ! 0 ! 0 ! 0 N

Z!<

XtX
XtX
XtX
XtX
> >
XtX
XtX
XtX

XtX

F ü r

nengegründete Herren-Maßschneiderei, 
Uniform- und MMtSreMen-Geschäft
von erftkl. Fachmann, w ird ein stiller oder tätiger

T e ilh a b e r
gesucht, m it einigen Tausend M ark Bareinlage. Angebote unter L*. 
LL. 1 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

auch A n fä n g e rin , für Plättmaschine 
gesucht. Dieselbe wird angelernt.

Tomvfwiischerci Fraueulob,
Friedrichstrahe 7.

zum Anfertigen von Kindergarderoben 
s o f o r t  verlangt.
_____M e llienstraße 62. 3 T r .,  rechts

M W  B M W
für ein besseres Spezialgeschäft w ird per 
sofort gesucht. Gest. Ang. u. L .  H .. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zöilzere Verkäufen«
zum 1. 10. 12 gesucht. Schriftliche Be­
werbungen erbeten an

L i n l l  Kunsthand lung,
Breitestraße 4. ____

Auswartemädchen
verlangt. M o cke r, Lindenstr. 44a, p t ,  r.

reinlich, zuverlässig, w ird sofort gesucht.
Altstädlifcher M ark t 8, 1 Tr.

^ u L v v A r l s r i n
sür den ganzen Tag, gesucht. 
___________________ Culm ersiraße 28.

^G^Glst». Wslhkkti«
gibt ohne Bürg. schnell, reell 
tut. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firm a L Z lS -s n « ,'. 

B e r lin  153. Friedrichstr 2^8.

10 1800« MK.
hinter Stadtgeld zur 2. Stelle auf ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorstadt gesucht. Mietseinnahme 600k) 
Mark, Verzinsung 8 Prozent.

Angebote unter L». 2 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

« - «  M / S . L ' r ° L :
.zu v e r g e b e n. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 0 0 0  W s s ' k
sucht Hausbesitzer aus Schuldschein gegen 
6 Prozent Zinsen von s o f o r t .

Angebote bitte unter H'. 2 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben.

M «  Mark L S S ,'°S
gesucht. Angebote unter I .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

10-12000 Mml!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Anoeb. unter 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

r« A M  M .
zur 1. Stelle aus ein Landgrundstück 
von 75 Morgen bestem Weizenboden im 
Thorner Kreise zum 1. Oktober d. I s .  
gesucht. Gest. Angebote unter 8 .  LV 1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

7000 Mark
,zum 1. Oktober d. I s .  auf 40 Morgen 
Weizenboden, Thorner Kreis, zur 1. Stelle 
gesucht. Gest. Angeb. unter LL. L". 1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

>0 ooo Msnlk
zur Zedierung einer Hypothek gesucht.

Angebote unter N .  L». an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

I i i  Iiliiisei! schulst,

U W u N T
gebraucht, aber gut erhalten:

1 großer Kleiderschrank,
1 m ittle re r Kleiderschrank,
1 kleinerer Kleiderschrank 

(M ilitä rschrank).

K in o  M e tro p o l.

Die höchsten Preise
zahlt für getrag ne Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten, sowie ganze Nachlässe rc.
L rn v M  M U a m e r, Baderstr. 9, im  Laden.

Z» liklliiiiifk»

Heines Tafel-Obst,
B irn e n  und A ep je l, zu haben

W aldstraße 74
von 1,65 M .G ro ß e  Z ö p fe

Culmerstr. 24.
Beabsichtige meine

Gastwirtschaft
zu verk. Issvs. ^ tn i lm M le r ,  Endstr. 1.

W iWes KouPe.
fast neu, steht billig zum Verkauf.

N . k-uK, Wagenbauer,
Tuchmacherstr'aße 26.

1 Halbverdeckwagen,
sehr gut erhalten,

L Ponnywagen,
neu, sowie mehrere

Spazierwagen,
gefahrene und neue, stehen billigst zum 
Verlauf bei A lr iL < » !» Ie !» a k ,
Wagenlackierer, Bäcker- und Araberstr.- 
Ecke, Thorn. ________

Ei» ssnt erhaltener
K rankenw agen

steht billig zum Verkauf
____________Tuchmacherstraße 26.

ü. Wmiiliiiillijiiiiiill.
6 Monate alt, gebe zu jedem Preise ab.

A o i ' i » ,  Talstraße 25.

Zu verkaufen:
lnefernes Beltgestell m it M atra tze , 
L Bettkasten, 1 Waschbock, 1 R e it- 
feste! und e ife rner O fen.

Fakobftraße 9, p t., l .

G c k . Vtttstcllk m it M atratze
kill, zu verk. M s llie n s tr. 112, 2, r .

Kleines Grundstück
mit Bauplatz und Obstgarten zu verkaufen. 

T h o rn -M ocke r. Ritterstraße 19.

Unterhaltene Möbel
sind noch billig zu verkaufen 
____________ C ulm er Chaussee 118, 2.

M  M IM  Neu
aus Abbruch .zu verkaufen.

M a x  p ü n e k e r s .

» U M ,  A ll« tW ,
2 Trumeaux m it Stufe. Chaiselongue, 
Wäscheschrank, Bettgestelle zu verkaufen. 
Tuchmacherstr., Ecke Neustädt. Markt.

A m  M ltlttt Ulijlfklktsstl
zu verkaufen. Gerberstraße 23, 1.

Mehrere Meter

Brennholz
zu verkaufen.

Thorner Brotfabrik,
o » ,  8 8 1 i  r»1»v.

" 7  l .  I » .
4—8 Zimmer n. Pferdestall,
möglichst Vrombergervorstadt.

Angebote mit Preisangabe erbittet
Obcrwachtmeister Lraemer 

in Briesen Wpr.

Laden
in  der B re ites tr. per Oktober 1913 ge­
sucht. Gest. Angebote unter 8 t .  an 
die Geschäftsst lle der „Presse".________

M l .  A i i m r  m it P t t is m
sucht bess. junges Mädchen m it Familien- 
anschlich per. l . 10.12. Gest. Ang. m .Preis 
u. L .  2 . 1V8 a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Gnt mvbticrtes Zimmer
ZU vermieten. G erechte jlr. 16, 1 T r .,  l.
M H ö b l.  Z im m e r von s o f o r t  zu ver- 

mieten. Gerftenstr. 16, 3, rechts.

Freitag  itkll S. Skliteitllitt,
abends 7 U h r:

Lastr.- n. Avv.-Lü iu I.
Schützenhaus.

T ä g l i c h :

Frei-Konzert
der berühmten österreichischen Damen- 
kapelle „W alküre", D ir. > V . H V n s to .  
Anfang: Sonntags 4 Uhr nachmittags, 

Wochentags 7 Uhr abends.

» « « « » « S S S V S E S T S S S « « » »

ZN ik1oria-Park.z

z  Tagliih, ahttlSs 8I2 W ,
§  die so

j  Kusiu«
die so sehr beliebten

- Länger.^
z u m  l e t z t e n m a l e  O  

I  d ie  Gesangsposte: A

8 „Die Lin-enwirtin" 8
^  und die urkomische Burleske: O

« „Papa's Zunge". -
E  Nach der Vorstellung in  den ^  
G  oberen R estaura tionsräum en E  
^  bis 2 Uhr Fortsetzung der he iteren I  
S  V o r trü g e  und lustigen M ä n n e r- A  
A  Q u a rte tts  dezenten In h a lts .  D

»»»»»»»»»»»»««»»»»»»3

8 H e u t e

Müller's LiMspivIe,
T h o rn , Neustädt. Markt.

Jeden M ittw o c h  und S on n a b e n d :

Neuer Spielplan.

Viktoria-Park.
W k i l  M n n n h  iiiiil S m a l i t t l - :

Vorzügliche

Waffel» ««d Kaffee.
Krebse

jetzt sehr billig und äußerst schmack­
haft empfiehlt

S o lr e M e r .  Fischhalle.
—  Fernruf 295. —_________

zur K ünstle r - W o h lfa h rts  - L o tte rie , 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Lo tte rie  B e r lin -W ie n . zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20000 M ., ä 1 M ., 

zur 17. G e ld lo tte rie  sür die Zwecke 
des un te r allerhöchstem P ro te k to ­
ra te  stehenden preußischen V e re in s  
vom  Roten K reuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
m it 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ., ä 3,30 M . 

sind zu haben bei
ZI<»tt»Il»I OHVSlLl,

k ö n i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

Willig, WMllWe!
Es haben sich neu ge m e lde t.
Schöne 28 jähr. vermög. Russin, 22jähr. 

Halbwaise, 400 000 M k. Verm., 18 jähr. 
alleinsteh. deutsch. Fräul., 100 000 M ark 
Verm., 38 jähr. kinderl. alleinsteh. W itwe, 
120 000 Kronen Verm., und noch v ie le  
hunde rt ve rm . Dam en. Ernste Reflek­
tanten, wenn auch ohne Vermögen, erhal­
ten kostenlose Auskunft von

8 eI» lS8SnK«i', Bernn 18.
Am Sonnabend, 9—10 Uhr 

v»— abends, wurde auf dem Wege 
Neustädt. M arkt— Katharinenstr.— S tadt­
bahnhof ein Regenschirm verloren. Der 
ehrliche Finder w ird gebeten, denselben 
in der Geschäftsst. der „Presse" abzugeben.

« n l m , S ^ 7 S l S Ä
Gest. M itte ilung, wo abzuholen, erbittet 

» » ä l v k v ,  S trobandstratze 6. p t.^

bin Trauring schickn.
Abzuholen H eiligegeiststr. 19» 2, H of.

Täglicher Aalender.
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Die presse
(Zwettes Matt.)

Die wirtschaftliche Bedeutung der 
deutschen Moore.

Daß in den deutschen Mooren noch unge- 
hobene Schätze liegen, führt Dr. Hugo Kühl 
A  der Münchener Wochenschrift „März" aus. 
-Wie weit die Arbeit der Ausschließung bereits 
gediehen und wie sie aufzufassen ist, setzte Pro­
fessor Tacke auf dem achten internationalen 
landwirtschaftlichen Kongreß in Wien ausein­
ander. Der verdienstvolle Leiter der Bremer 
Moorversuchsstation erklärte, daß bei zweck­
mäßiger Behandlung, insbesondere bei ange­
messener Bodenbehandlung, Entwässerung, 
Düngung und Auswahl des Saatgutes, die 
Erträge des Moorbodens an den überhaupt auf 
demselben gedeihenden Früchten weder an 
Masse noch an Güte hinter denen der besten 
Mineralböden zurückstehen. Die Erträge der 
Wiesen und Weiden können sich mit denen der 
-besten Wiesenböden durchaus messen. Selbst 
auf Hochmoorböden lasten sich auch ohne Stick- 
stoffzusiuhr Dauerweiden gewinnen, die selbst 
in der Erzeugung hochwertigen Fettviehs den 
Vergleich mit Weiden aus den besten Niede- 
rungsböden aushalten. Hinsichtlich der Kolo­
nisation der Moore, sagt Profestor Tacke, bieten 
die bis jetzt gewonnenen technischen Grund­
lagen der Moorkultur die Sicherheit, daß sie 
als Basis einer erfolgreichen Erschließung der 
noch unkultivierten Moorödlandflächen dienen 
können.

Hand in Hand mit der Pionierarbeit der 
deutschen Landwirtschaft geht die Arbeit der 
Technik. Die Industrie, welche zur Inbetrieb­
setzung ihrer Dampfmaschinen und Motoren 
täglich viele Millionen Wärmeeinheiten nötig 
hat, besten Heizwert von dem der Nußkohle um 
das Dreifache übertreffen wird, der sich infolge 
der hohen Bahnfrachten viel teurer stellt als 
jedes andere Brennmaterial. Diese Übelstände, 
der geringe Heizwert und die hohe Bahnfracht, 
riefen in Professor Frank den genialen Gedan­
ken wach, die Krafterzeugungöstationen in das 
Moorgebiet selbst zu verlogen und die in Form 
elektrischer Energie gewonnene Kraft den Fa­
briken als hochgespannten Strom zuzuführen.

Zur Tat wurde diese Idee. als es Dr. Karo, 
der durch Ludwigs Monds erfolgreiche Versuche 
mit minderwertigen Steinkohlen angeregt war, 
gelang die bisher für unausführbar gehaltene 
Vergasung von Torf mit 40 bis 50 Prozent 
Wassergehalt zu bewerkstelligen. Die Möglich­
keit, das Moor der Industrie völlig zu er­
schließen, war gegeben; bei der Verkokung, dem 
Erhitzen des Torfes in Schamottezylindern, 
wurde neben wertvollem Teer ein teerfreies, 
für Explosionsmotoren sehr geeignetes Gene­
ratorgas erzeugt. Beim Reinigen dieses Gases 
in den Schwefelsäureskrubbern, welche das 
Ammoniak binden, wurde eine vorzügliche Aus­
beute an schwefelsaurem Ammoniak erzielt. 
Eine Tonne des vergasten Torfes, welches 1,05

Uoljas Erbe.
Roman von C l a r a  R ast.

------------- (Nachdruck verboten.)

<46. Fortsetzung.)
Minutenlang saß sie, von Leid erfüllt, in 

sich zusammengesunken da, dann hatte sie sich

„Eh, Bruder!" Jah r rascher zu!" sagte sie 
zu dem Kutscher. „Unser Weg ist noch weit, 
und meine Nummer steht heute als dritte auf 
dem Programm."

„Nun denn vorwärts, Tiger! He, he, he!" 
ermunterte der blonde Bursche das schnell tra­
bende Pferd zu noch schärferem Ausgreifen.

Das Tier warf ein paarmal schnaubend den 
Kopf auf und nieder, fegte mit dem langen 
Schweif die Flanken und stob dann mit dem 
leichten Winde um die Wette die Landstraße 
entlang, die, mit Schnee bedeckt, sich nur schwer 
erkennbar zwischen den beschneiten Feldern 
hindurchwand.

X IX .
Nikolai ging in den nächsten Tagen wie ein 

Träumender umher. Er ließ sich nur zu den 
Mahlzeiten unten blicken und brachte den übri­
gen Teil des Tages einsam in seinem Zimmer 
zu, desten Tür er sorgfältig verschlossen hielt.

„Was, zum Henker, ficht dich nur plötzlich 
an? Verspürst du etwa Sehnsucht nach deinem 
Kousinchen?" neckte ihn Spomenow. „Nun. 
weiß der Teufel, Mademoiselle Sonja sieht 
interessant genug aus, um einem das Blut zu 
erregen." Er machte einen schwachen Versuch, 
ben ungepflegten Schnurrbart zu glätten und 
lächelte vor sich hin. „Ah, diese kleine Vagan- 
tin! Ein Teufelsmädel ist sie. Ja !"

„Laß das!" berief ihn Frau Anna unwillig. 
»Nikolai könnte am Ende deine Späße für

Prozent Stickstoff enthielt, lieferte bis zu 
40 Kilogramm schwefelsaures Ammoniak, das 
in der Technik und Landwirtschaft eine große 
Rolle spielt.

Bei den in Deutschland vorhandenen großen 
Moorflächen, besonders ben Grünlandsmooren 
mit einem Stickstoffgehalt von 1.5—2 Prozent 
und darüber, reduzieren sich infolge der hohen 
Ausbeute an Ammoniaksalz die Kosten des 
Aufwandes auf ein Minimum. Da für den 
Betrieb einer tausendpferdigen Anlage nach 
Mitteilungen von Profestor Frank pro Jahr 
16 000 Tonnen feuchter Torf oder 8000 Tonnen 
trockener erfordert werden und ein Hektar 
Moor bei einer Mächtigkeit des Torflagers von 
drei Metern 4000—4500 Tonnen trockenen 
Torf liefert, so besteht keine Sorge, daß die 
.Kraftquelle bald versiegen wird. *.*

Wettlust und Verbrechen.
Wieder hat man, wie erst vor kurzem Lei Vre- 

dereck, bei einem Ungetreuen ganze Körbe voll 
„nicht eingeschlagener" Totalisator-Tickets und Buch­
macher-Zettel gefunden. Die Kosten hat diesmal 
der Schaaffhausensche Bankverein zu tragen, den 
der junge Friedrich Kl o t s c h  um rund 100 000 Mk. 
erleichtert hat. Fast die Hälfte der Summe will der 
abgefaßte Dieb in wenigen Monaten Lei Renn­
wetten verspielt haben. So hat die Bank unfrei­
willig zur — Hebung der Landespferdezucht bei­
tragen müssen.

Kürzlich ist von einem Berliner Justizrat der 
Vorschlag gemacht worden, man möge zur Hebung 
der nationalen Flugzeugindustrie auch Luftrennen 
mit Totalisatorbetrieb einführen. Geld käme da­
durch freilich in die Kassen,' aber auch die Zunft 
der Winkelbuchmacher würde sich bei der gesteigerten 
Nachfrage vermehren, wie Pilze nach dem Sommer­
regen, und die Zahl der geplünderten Portokassen 
und moralisch kopfüber gegangenen Lehrlinge wäre 
bald Legion. Nein, wir haben schon an den Pferde­
rennwetten genug, an denen in den Großstädten 
sich fast alles beteiligt, von dem Großkonfektionär 
bis zum jüngsten Stift und dem Tippfräulein, von 
dem pensionierten Offizier und dem Rechtsanwalt 
bis zum Speisenzuträger bei Kempinsky. Die Ve- 
rufsvormundschaft in Berlin weiß von zahllosen 
„eheverlassenen" Frauen, die mit der äußersten Not 
ringen, während der Mann jedes Markstück zum 
nächsten Gastwirt oder „Zigarrenfritzen" hinbringt 
und auf irgendwelche (mit Vorliebe französische) 
Rennen anlegt.

Kein Cafä in den großen Städten könnte sich 
seine Kundschaft erhalten, wenn es nicht die Renn- 
depeschen abonnierte und zum Aushang brächte. 
Sie sind stets umdrängt. Man wundert sich, was 
für Leute es sind, die ein lebhaftes Interesse dafür 
haben, was es auf Sieg und Platz in irgend einem 
Rennen in Enghien oder Cannes gegeben hat. Die 
Mehrzahl dieser jungen Leute, die bei einem Likör 
nach dem anderen ihre Arbeit versäumen, zeichnet 
sich durch eine gewisse Talmi-Eleganz aus; Lack-

Ernst nehmen. Es wäre wirklich besser, du 
machtest ihn darauf aufmerksam, ein wie ver­
worfenes, ehrloses Geschöpf diese Sonja ist, und 
daß es sehr unklug und unrecht von ihm 
gewesen ist, sich erst hier im Hause und dann 
noch bei Maruschka mit ihr zu unterhalten."

Nikolai fuhr auf und begann Sonja zu ver­
teidigen. „Sie ist nicht ehrlos!" rief er bei­
nahe überlaut.

„So höre doch nur, Oskar, was der Junge 
sich mir gegenüber herausnimmt!" klagte das 
„Kätzchen". „Ich habe es doch, weiß Gott, stets 
gut mit ihm gemeint, nicht zum wenigsten jetzt. 
Er aber hat mir von jeher mit Undank gelohnt 
und fällt mich nun gar um dieser liederlichen 
Person willen wie ein wilder Wolf an. Das 
habe ich ganz gewiß nicht verdient."

Stahl pflichtete ihr sogleich bei. überhäufte 
Nikolai mit harten Vorwürfen und zwang ihn 
schließlich auch noch, Frau Anna Abbitte zu 
leisten.

Nikolai erhob sich und küßte widerwillig die 
weiße weiche Hand der Stiefmutter, wobei er 
irgend etwas Unverständliches vor sich hinmur- 
melte.

„Denk' ich, Liebchen, deiner Locken.
Dunkel wie die nächt'gen Wolken.
Fühl' mein Herz ich rascher schlagen,
Fühl' mein Blut ich wilder kreisen."

summte Spomenow.
„Wie es scheint, spukt auch dir diese Krea­

tur im Kopse herum," erregte sich Frau Anna.
„Und wenn es so wäre?" erwiderte Pawel 

Pawlowitsch mit frechem Lachen.
Sie sah ihn durchbohrend an. „Das würde 

dir durchaus nicht zum Wohle gereichen," er­
klärte sie gemessen, aber eindringlich.

Ih r  entging der tückische Blick, mit dem er

chuhe und seidene Strümpfe, aber ungebügelte, 
schlotternde Hosen, echt englischer Ulster, aber 
schmutziger Panama; Vrillantring, aber Finger- 
nägel mit Trauerrändern. Das ist unser Nachwuchs 
mit der Spielerleidenschaft in den wissenden Augen 
und bereits verbrecherischen Gedankensprüngen im 
-iebernden Hirn: einmal, ach, einmal nur noch will 
man „sein Glück versuchen" und dann wirklich alles 
zurückbezahlen. Die Winkelbuchmacher in den 
Läden und Restaurants, oft die Geschäftsinhaber 
selber, sind an dieser Seuche schuld; denn das Wett- 
publikum setzt sich zu 90 Prozent eben aus Leuten 
Zusammen, die nur an der nächsten Ecke ihr Geld 
los werden können, nie selber auf einem Rennen 
gewesen sind und den Unterschied zwischen einem 
Graditzer und einem Percheron nicht kennen. Der 
Staat geht mit Polizei und Gericht gegen die 
Hyänen des Weltmarktes vor. Man sollte sie aber 
noch schärfer bestrafen, denn sie sind ärger als die 
Mädchenhändler und ruinieren unsere Jungmann- 
schaft. Der Schritt vom Wetter zum Dieb ist in 
neuester Zeit noch häufiger, als der vom Trinker 
zum Verbrecher aller Art. E i n e  u n g e h e u r e  
E p i d e m i e  dur c hs e uc ht  u n s e r  g a n z e s  
V o l k ,  s o w e i t  e s  i n  d e n  G r o ß s t ä d t e n  
d i e  J a g d  nach d e m Gl ück a u f n i m m t ;  
aber schon greift sie auch auf den stillen Frieden 
mancher Ackerbürgergemeinde über. Wenn hier 
nicht mit eisernem Besen gekehrt wird, dann werden 
die Vankdiebstähle, Depotunterschlagungen und 
Wechselfälschungen bald zu der größten Rubrik in 
den Zeitungen werden.

Man hat als Radikalmittel vorgeschlagen, daß 
der Staat den Totalisator abschaffen solle. Das 
würde nichts nützen, sondern nur einen Einnahme­
ausfall bedeuten; denn gewettet wird doch am 
meisten auf a u s l ä n d i s c h e  Rennen. Das einzige, 
was durchgeführt werden muß, ist eine ständige 
Razzia auf die „Leger" der Wetten, dann wird die 
Seuche zurückgehen. Wo in dieser Beziehung etwas 
los ist, das sieht die Polizei ja an den Nenn- 
depeschen im Schaufenster oder auf dem Ladentisch.

Zchule und UnterichL.
Stärkung der Bolkskrast durch Munde Leibes­

übungen. I n  einem Erlaß des Ministers der geist­
lichen und Unterrichtsangelegenheiten an die königl. 
Provinzialjchulkollsgien heißt es: Wiederholt be­
merke ich, daß es in hohem Maße erwünscht ist, eine 
größere Zahl wissenschaftlicher Lehrer, welche für die 
Erteilung des Turnunterrichts geeignet sind, durch 
Teilnahme an dem Kursus dafür ordnungsmäßig 
zu befähigen. Was die Lehrerseminare betrifft, 
so mache ich von neuem darauf aufmerksam, daß ein 
gedeihliches Fortschreiten der gegenwärtig allgemein 
als notwendig anerkannten, auf Steigerung der 
Volkskraft durch stärkere Betonung gesunder Leibes­
übungen gerichteten Bestrebungen zu einem wesent­
lichen Teile mit von einer zweckentsprechenden Aus­
bildung der angehenden Lehrer abhängig ist. Diese 
sollen nicht blos selbst gern und mit dem beabsich­
tigten Erfolgs turnen, spielen, schwimmen usw., son­
dern auch befähigt sein, anregenden Unterricht in 
solchen Leibesübungen zu erteilen. Soll dieses Ziel 
erreicht werden, so muß schon den Vrävaranden 
durch einen ihrer Eigenart angepaßten, frischen und 
planmäßigen Unterricht ein bestimmtes Maß von 
Fertigkeit angeeignet und besonders auch Freude an

sie streifte, da er gleichzeitig unter dem Tisch 
ihre Finger mit zärtlichem Druck umspannte.

„Du bist wohl gar eifersüchtig auf die 
kleine schwarze Kröte," raunte er ihr später zu, 
als sie allein waren. „Weißt du denn nicht, 
daß ich nur Augen für dich habe?"

Sie lehnte beruhigt den Kopf mit dem 
nachlässig geordneten Haar, das bereits zu er­
grauen begann, an seine Schulter.

Spomenow lachte in sich hinein.
Nach dem Abendessen folgte er Nikolai, der 

sein Zimmer aufsuchen wollte, in den Flur 
hinaus.

„Höre mein Lieber, du hast etwas auf dem 
Herzen. Ich sehe dir's ja an," wandte er sich 
im Flüsterton an seinen Zögling. „Latz uns 
deine Stube aufsuchen, dort sind wir ungestört, 
und dann beichte! Vermag ich dir zu helfen, so 
soll's geschehen."

Nikolai versuchte ihn abzuschütteln, aber 
Spomenow war zäh.

„Ach, schwatze doch nicht! M ir wirst du nich: 
einreden, daß ich mich täusche," sagte er und 
stieg neben seinem Zögling die Treppe empor. 
„Und die unten werden mich auch nicht so bald 
vermissen. Ja , wenn Bljot und Kiritschenko 
da wären! Chochlow soll es übrigens nicht all­
zu best gehen. Er ist nämlich von ein paar Ha­
lunken, die sein eorrlger la kortuns beim Ha­
sard bemerkten, windelweich geklopft worden. 
Nun muß er das Bett hüten. — Doch wir sind 
angelangt." fuhr er fort. „Puh. wie dunkel! 
Zünde eine Kerze an und schiebe den Riegel 
vor damit niemand ohne unseren Willen ein­
treten kann! So ist's recht. Aber hast du nichts 
Trinkbares hier, Schnaps oder dergleichen? — 
Nein? — Hm! — Schade! — Ich vermag näm­
lich, sobald ich etwas Flüssiges genieße, meine

gesunider körperlicher BetäLigung in ibnen geweckt 
werben. Hierzu ist es notwendig, daß nicht nur in 
den Lehrerseminaren, sondern auch in den Präpa- 
randenanstalten der Turnunterricht überall von 
Lehrern erteilt wird. welche dazu besonders vor­
gebildet und befähigt sind. Schließlich mache ich 
darauf aufmerksam, daß der Aufenthalt an der 
Landesturnanstalt strebsamen Lehrern mannigfache 
Gelegenheit zur Fortbildung auch auf anderen 
Gebieten gibt.

Provinzialttlichrichten.
I2. Schwetz, 2. Septem ber. (Verletzung durch eine 

H utnadel.) B e im  Verlassen des D -Z u g es  N r. 16 kam 
heute eine D am e mit einer ungesicherten H utnadel einem  
Herrn derartig zu nahe, daß ihm die N adel unw eit des  
A u ges lies in die W ange eindrang.

MarienLurg, 2. September, (über den V a t e r ,  
mo r d )  teilen wir zu unserer gestrigen Notiz noch 
ergänzend mit: Der 21jährige Sohn Franz des 
Speicherarbeiters Wiegand. welcher mit seinem 
Vater zusammen in einem hiesigen Getreidegeschäft 
arbeitet, kam gestern Abend etwas angetrunken 
heim und verlangte von seiner Mutter 2 Mark, 
um nochmals ausgehen zu gehen. Hierüber kam es 
zu einem Streit mit dem Vater, der schließlich einen 
Hammer ergriff und seinem Sohn einige leichte. 
Kopfverletzungen beibrachte. Der Sobn zog sein 
Taschenmesser und stach blindlings auf seinen Vater 
ein, bis dieser blutüberströmt zusammenbrach. Als 
ärztliche Hilfe zur Stelle war. konnte nur noch der 
Tod infolge Verblutung festgestellt werden. Der 
Getötete ist 46 Jahre alt. Der Vatermörder wurde 
verhaftet und zeigt auch heute keinerlei tiefe Reue 
über seine Tat, sondern will nur die Notwehr über­
schritten Haben.

Dirschau, 1. September. (In  einen Brunnen 
gestürzt und ertrunken) ist, der „Dirschauer Zeitung" 
zufolge, am Freitag in Varendt der Stellmacher 
Reinke. Der Verunglückte war auf seinem Grund­
stück mit der Reparatur seines Brunnens beschäftigt, 
glitt hierbei aus und fiel in den mit Wasser ge­
füllten Brunnen, wo er ertrank, ehe ihm Hilfe zu- > 
teil werden konnte. Reinke war Familienvater.

Kreis Danziger Niederung, 1. September. (Der 
Fang auf LaichHeringe) in Östlich Neufähr ist bis 
'letzt recht ergiebig gewesen, einige Böte brachten 
500—700 Schock heim. Der Preis betrug im Durch- 
chnitt 80 Pfg. für das Schock. Dagegen läßt der 
Flunderfang so zu wünschen übrig, daß die Fischer 
ihre Netze aufzunehmen gedenken. Die hiesigen 
Räuchereien zahlen für das Schock Flundern 8 Mark.

F ord on , 2. Septem ber. (Verschiedenes.) D ie  
hiesige Schützengilde hielt im Schntzenhanse eine H aupt- 
Versammlung ab, welche vom  stellvertretenden Vorsitzer 
W asserbaurat Kleist geleitet wurde. Derselbe teilt ein  
Schreiben des bisherigen ersten Vorsitzers M aurerm eisters 
E m il Losch mit, wonach dieser den Vorsitz niederlegt, 
w eil ihn die übrigen Vorstandsm itglieder nicht genügend  
unterstützt hätten. D ie  N euw ah l eines ersten Vorsitzers 
wird bis zur ordentlichen G eneralversam m lung im D e ­
zember verschoben. D a s  Herbstkönigsschießen soll am  
15. Septem ber in üblicher W eise gefeiert werden. D a  
an dem Schießstand Verbesserungen und neue S iche­
rungen angebracht werden sollen, welche hohe A u sgab en  
erfordern, die der V erein  zu zahlen nicht in der L age  
ist, so wurde der Herr Oberpräsident um eine B eih ilfe  
gebeten. —  Anstelle des R entn ers Fritz B eyer , der eins  
Gastwirtschaft in Passester» l. Ostpr. kaufte, w urde der 
Rentner und Ortsvorsteher Otto S tr ieh la u  a u s D t.-  
Fordon zum Vorsitzer der „Fordoner S p a r - und D ar-  
lehnskasse" gewühlt. —  D er Gutsbesitzer M arian  H agel­
stein verkaufte sein Nestrentengut B ergheim  in Größe 
von 155 M orgen zum Preise von 68 000  Mark an den 
Besitzer Völzke au s Lntschmin. —  D ie von den städti­
schen Körperschaften festgesetzten Gemeindesteuern und 
zwar von 125 P rozent Zuschlägen zur Einkommensteuer 
einschl. der fingierten Sätze, 175 P rozent der G rund-,

Gedanken besser zusammenzuhalten. Nun, 
hoffentlich wird es aber auch so gehen. Doch 
fasse dich kurz! — Du planst irgend etwas, ohne 
dir Rat zu wissen, und Sonja ist dabei im 
Spiel. Ist's nicht so?

„Nun denn ja!" gab Nikolai gequält zu. 
„Ich möchte meiner Kousine gern einen Besuch 
machen, weiß aber nicht, wie ich K. erreichen 
soll. Zu Fuß kann ich den meilenweiten Weg 
unmöglich zurücklegen, dazu liegt der Schnee 
viel zu hoch, und daß man mir zu diesem Aus­
flug -ein Gespann gibt, daran ist doch nicht zu 
denken."

„Freilich, freilich," brummte Spomenow 
und senkte nachdenklich den Kopf. „Halt, so 
geht's!" und die Stimme sogleich wieder sorg­
fältig dämpfend, fügte er schlau lächelnd hin­
zu: „Wie wär's, wenn wir beide morgen, von 
Sehnsucht und Besorgnis getrieben, dem ar­
men Lhochlow einen Besuch abstatteten?"

Nikolai war überglücklich. „Ach Gott, wie 
soll ich Ihnen nur danken!" flüsterte er und 
drückte stürmisch Spomenows Rechte. — „Aber 
wird mein Vater uns nicht dorthin begleiten 
wollen?"

„Das zu verhindern, laß meine Sorge sein, 
mein Lieber!" erklärte Spomenow lustig la­
chend. „So, und nun gute Nacht! Oder kommst 
du etwa noch ein wenig mit mir herunter? — 
Nicht? — Höre, du kapselst dich neuerdings 
wieder viel zu viel ein. Aber das werde ich 
dir schon abgewöhnen. Warte nur!"

Er nickte Nikolai noch einmal zu und ver­
schwand dann hinter der Tür. —

Unten sprach er dann später davon, am an­
deren Vormittag Chochlow besuchen zu wollen, 
und Stahl beschloß sogleich, sich ihm anzu­
schließen.



Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 Prozent der Ve- 
Iriebssteuer, sind vorn Bezirksausschuß genehmigt worden.

ä Strelno, 2. September. (Besetzte Lehrerstelle. 
Racheakt?) Die an der hiesigen evangelischen Schule 
neu eingerichtete 4. Lehrerstelle ist m it der Lehrerin 
Bartz besetzt worden. Heute erfolgte die Einführung 
durch den Lokalschulinspektor Pfarrer M ix. — In  
Chrosno wurde nachts in die Wohnung des Besitzers 
Piotrowski ein Schuß abgefeuert, der aber sein Ziel 
verfehlte. Trotz der sofort eingeleiteten Ermittelungen 
konnte der Täter nicht festgestellt werden.

t Gnesen, 2. September. ( In  Erstickungsgefahr. 
Pilzvergiftung.) Mehrere Knaben spielten heute nach­
mittags in einer Kanalanlage am See bei Gcuvell. 
Durch die in derselben befindlichen giftigen Gase wurden 
die Jungen ohnmächtig. Auf das laute Stöhnen eilte 
der W irt herbei und es gelang ihm, zwei Knaben als­
bald herauszuholen. Die 10- und 12jährigen Söhne 
des Zimmermanns Schulz hatten sich jedoch zu weit 
hineinbegeben und konnten erst nach vielen Bemühungen 
durch herbeigerufene Arbeiter hervorgezogen werden. 
Sie wurden sofort nach dem Krankenhause Bethesda 
geschafft, wo die angestellten Wiederbelebungsversuche 
glücklicherweise von Erfolg waren. — Eine ganze aus 
7 Personen bestehende Familie ist im Dorfe Marzenin 
an Pilzvergiftung erkrankt.

Lokaluachrichten.
Z ur Erinnerung. 4. September. 1907 f- Eduard 

Grieg, bedeutender norwegischer Komponist. 1805 i  
Dr. Fr. Stein in Schwsinsurt, bekannter Historiker. 1904 
Verlobung des deutschen Kronprinzen zu Gelbensande. 
1903 f  H. Zumpe zu München, bekannter Tonkünstler. 
1901 Empfang des Sühneprinzen Tschun durch den 
deutschen Kaiser. 1891 *  Prinzeß Id a  Neuß ä. L. 
1870 Bildung der provisorischen Regierung der Na- 
tionalverteidigung zu Paris unter Trochu. 1842 E in­
weihung des Kölner Dombaues. 1698 Niedermetzelung 
der Strelitzen zu Moskau. 1685 * Johann Adolf II., 
der letzte Herzog von Sachsen-Weißensels-Querfurt.

Thorn, 3. September 1912.
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Rote A d­

lerorden wurde dem Kaufm ann und S ta d tra t Ge­
org Stobbe in  E lL in g  verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kreissekretär 
Krause ist vom 1. September ab in  gleicher Eigen­
schaft vom Landratsam t Putzig an das in  E lb ing  
versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz . )  Der 
Gerichtsassessor N iew o linsk i in  Konitz ist unter E n t­
lassung aus dem Justizdienste vom 8. September 
d. Js . ab zur Rechtsanwaltschaft bei dem A m ts­
und Landgericht in  Konitz zugelassen. — Der M i l i ­
tä ranw ärte r W ilh e lm  Koesling in  Bromberg ist 
dem Amtsgericht in  Briesen a ls  Kanzle igeyilfe 
überwiesen.

— ( E v a n g e l i s c h e  G e i s t l i c h k e i t . )  A n ­
stelle des Pastors Beyer, der am 1. Oktober ein 
P fa rra m t in  E lb in g  übernim m t, ist Pastor Hennrg 
aus Ilsch zum Inspektor des Posener P au linum s 
berufen worden.

— ( W a s s e r b a u v e r w a l t u n g . )  Der b is ­
herige W asserbauwartanwärter R ath jen in  Culm  
ist vom 1. Oktober 1912 ab zum königlichen Wasser- 
bauw art ernannt. Ih m  ist von diesem Zeitpunkte 
ab die durch Versetzung des bisherigen Stellen- 
inhabers nach Dirschau erledigte Wasserbauwarr- 
ftelle in  Pieckel, Wasserbauamt Dirschau, übertragen.

— ( Ü b e r t r i t t e  u n d  A u s t r i t t e  a u s  
d e r  L a n d e s k i r c h e . )  Nach dem vom P fa rre r 
Schneider in  Gütersloh herausgegebenen „K irch ­
lichen Jahrbuche" sind im  Jah re  1910 im  Königreich 
Preußen 6126 Ü bertritte  aus der katholischen zur 
evangelischen und 544 aus der evangelischen zur 
katholischen Kirche erfolgt. F ü r das deutsche Reich 
sind die entsprechenden Zahlen 8310 Ü bertritte  vom 
Katholiz ism us zum Protestantism us und 877 Über­
t r it te  aus der evangelischen zur katholischen Kirche. 
I n  demselben Ze itraum  sind nicht weniger a ls 
12 296 Angehörige der evangelischen Landeskirche 
aus dieser ausgetreten, ohne einer anderen R e li­
gionsgemeinschaft beizutreten.

— ( A u f h ö r e n  d e s  L e h r e r m a n g e l s . )  
Der Lehrermangel hat in  Preußen im  letzten Jahre 
erheblich abgenommen. W ährend noch im  Jahre 
1910 529 Lehrerstellen gänzlich unbesetzbar waren, 
ist die Z a h l im  letzten Jahre  auf 383 zurückgegangen. 
D ie Z ah l der gesamten im  Jah re  1910 m it Lehrern 
nicht zu besetzenden S tellen betrug 1968, von denen 
1439 durch Lehrerinnen verw a lte t wurden. I m  
Jahre 1911 belief sich diese Z ah l nur auf 1510, von 
denen 1127 durch Lehrerinnen verw alte t wurden.

Daraus wurde jedoch nichts, da Spomenow 
in  dieser Nacht M aininkas „erstem Inspektor" 
so überaus fle iß ig zutrank, daß dieser einfach 
nicht zu erwecken war, a ls der Schlitten V or­
jahr, den Pawel Pawlowitsch gegen e lf Uhr be­
spannen ließ.

Auch das „Kätzchen" schlummerte noch. N ur 
Maminka sah den Davonfahrenden nach und 
erwiderte grämlich ihre Abschiedsgrüße.

Spomenow Hüllte sich fest in  S tah ls großen 
Reiisepelz, drückte sich in  eine Ecke des Ge­
fährts, einer schwerfälligen Kutsche, deren obe­
rer T e il auf Schlittenkufen gesetzt worden war, 
und schlummerte ein, während N ikola i unter 
dem unsauberen, durchlöcherten Halbverdeck 
hervor den Blick ungeduldig über die verschnei­
ten Felder schweifen ließ.

Da F rau Anna schon seit Jahren stets mehr 
Hafer und Heu verkaufte, a ls entbehrlich war, 
so Lefanlden sich Vieh und Pferde auf Dom- 
browo in  dem denkbar schlechtesten Futterzu- 
stande. Die starkknochigen Braunen, die den 
Schlitten zogen, griffen aber trotzdem tüchtig 
aus. N iko la i wollte es jedoch so scheinen, a ls  
kämen die T iere kaum von der Stelle, und er 
gebot deshalb mehr a ls  einm al dem Kutscher, 
die Peitsche zu gebrauchen.

Kurz vor der ersten der beiden Festungs- 
umwallungen, die K. umgeben, erwachte Spo- 
monow, gähnte, reckte sich, rieb die Augen und 
sagte: „Eh, Bruder! Das soll heute einmal 
ein lustiger Tag werden. Jetzt fahren w ir  erst 
bei Chochlow vor, bedauern ihn ein V ie rte l­
stündchen und begeben uns dann zu Made­
moiselle Sonja, m it der w ir  zusammen im  Ho­
te l zu M it ta g  speisen. Abends aber besuchen w ir  
den Z irkus und zollen der Reitkunst deines 
Kousinchens Bewunderung. Was sagst du zu

W enn dazu berücksichtigt w ird , daß zum gleichen 
Zeitpunkt an Bewerbern um Lehrerstellen 357 und 
an Bewerberinnen um Lehrerinnenstellen 952 vor­
handen waren, so kann der Lehrermangel a ls ta t­
sächlich behoben gelten.

—  ( D i e  S ü d g a u v e r s a m m l u n g  d e s  
V e r b a n d  e s k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  W e s t -  
p r e u ß e n s )  fand am Sonnabend im  Ziegeler- 
park statt. D ie  vor mehreren Jahren gegebene A n ­
regung, außer den großen Provinzia lversam m - 
lungen, die nur der ernsten A rb e it gewidmet sind 
und fü r Geselligkeit und gemütliches Beisammen­
sein wenig Z e it üb rig  lassen, besondere Gauver­
bände zu bilden, hat zur Gründung des Südgaues 
geführt, der die Kreise Thorn, Culm , Briesen und 
Graudenz umfaßt. Der Besuch der diesjähr-igen 
Versammlung, die in  den Nachmittagsstunden oer 
durch ein Konzert der Kapelle des Jnf.-Regts. 176 
verschönten Geselligkeit gewidmet w ar, w a r ein sehr 
guter, sodaß, als um 7Vs l lh r  die Glocke in  den 
S aa l rie f, dieser die Teilnehm er kaum faßte. Herr 
Rektor V a t o r ,  der Vorsitzer des O rtsvereins, 
begrüßte die Erschienenen, insbesondere die V e r­
tre ter der Vereine S trasburg , Graudenz, C ulm  und 
Culmsee. Der P rovinzia lvorstand hatte diesm al 
keinen V ertre te r entsandt, sondern nur seine 
Wünsche fü r einen harmonischen V e rlau f des Festes 
überm itte ln  lassen. Der Redner gedachte sodann des 
Sedantages und der segensreichen Friedenstätigke ir 
unseres Kaisers; die katholischen Lehrer würden 
nach K rä ften  bestrebt sein, dem Landesfürsten eine 
N a tion  erziehen zu helfen, an der auch die W orte 
sich bewahrheiten: „D er K ön ig  r ie f, und alle, alle 
kamen". Herr Lehrer F r e y e r -  T horn h ie lt einen 
V ortrag  über „D e r Lehrer im  Spiegel der deut­
schen L ite ra tu r" , in  dem er die verschiedenen Typen 
schildert, vom armen Dorfschulmeisterlein des v o r i­
gen Jahrhunderts b is zum modernen Lehrer un­
serer Tage. Nachdem noch m itge te ilt worden, daß 
die nächste Eauversammlung 1914 in  Culmsee 
stattfinden w ird , wurde der o ffiz ie lle  T e il der 
diesjährigen Tagung geschlossen. M i t  Freude wurde 
es begrüßt, daß, w ie der Vorsitzer des Vere ins 
S trasburg , Herr E n g e l s ,  m itte ilte , auch dieser 
Vere in seinen B e it r i t t  zum Südgau erklärte. Den 
Schluß der Veranstaltung bildete Tanz. D ie Früh- 
züge entführten dann die Teilnehmer wieder aus 
Thorn, die sich trennten m it dem Z u ru f: „A u f 
Wiedersehen auf der Delegiertenversammlung in  
Dirschau!"

— ( V l i t z z ü g e  B e r l i n - P e t e r s b u r g . )  
Zu der geplanten Durchführung der Leiden B litz- 
züge B erlin -K ön igsberg  b is  nach Petersburg w ird  
der „K . H. Z ."  vom Eisenbahnministerium erklärt, 
daß die Durchführung in  der T a t noch im  L a u f e  
d i e s e s  H e r b s t e s  erfolgen dürfte. D ie  V er­
handlungen m it Rußland, das gegen den P la n  eine 
gewisse Abneigung gezeigt hatte, seien nunmehr zu 
einem befriedigenden Abschluß gelangt. D ie von 
mehreren Seiten geäußerte Ansicht, daß die Durch­
führung bereits vom 28. Oktober ab in k ra ft treten 
soll, w ird  indessen a ls den Tatsachen vorauseilend 
bezeichnet. Dieser T erm in  käme keineswegs inbe- 
tracht.

—  ( E r ö f f n u n g  d e s  B a h n h o f s  H e u ­
b u d e  n.) Am  1. September ist der an der Strecke 
S i m o n s d o r f - T i e g e n h o f  zwischen den 
S tationen S im onsdorf und T ra la u  neu eingerichtete 
Bahnhof v ie rte r Klasse Heubuden fü r den Personen-, 
Gepäck-, E ilg u t-, Frachtstückgut-, Wagenlabungs- 
und Tierverkehr eröffnet worden. Vom gleichen 
Tage ab erh ie lt die bisherige Blockstelle Heubuden 
den Namen „ W e r d e  r " .

(S  t e r  b l i ch k e i t s st a t i  st i k.) Die in den 
unterm 8. v. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des 
kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zusammenstellung der während des Monats Juni 
d. I .  in den 371 deutschen Städten und Orten m it 15 000 
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle läßt ersehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern —  aufs Jahr be­
rechnet — verstorben sind: a. Weniger als 10,0 in 
45; b. zwischen 10,0 und 15,0 in 179; e. zwischen 
15,1 und 20,0 in 109; ä. zwischen 20,1 und 25,0 in 32, 
e zwischen 25,1 und 30.0 in 5 Städten bezw. Orten und 
k mehr als 30,0 in 1 Stadt. Die geringste Sterblich- 
keitsziffer hatte in dem betr. Monate der Ort Berlin- 
Treptow mit 4.3 und die höchste Ziffer die Stadt 
Tübingen in Württemberg mit 30,2 zu verzeichnen. 
I n  den Städten und Orten der Provinz Westpreußen 
mit 15 000 und mehr Einwohnern sind von je 1000 
derselben — gleichfalls wie oben aufs Jahr be­
rechnet —  im Monat Juni d. Js. verstorben und zwar: 
I n  T h o r n  18,7 (ohne Ortsfremde 17,3), Zoppot 12,2, 
Graudenz 14,5, Danzig 18,3, Dirschau 21,2 und in El-

meinem Programm? Bist du m it demselben 
zufrieden?"

Das w ar N iko la i durchaus nicht. E r Hatte 
vielmehr gehofft, Spomenow werde bei Choch­
low bleiben und ihn allem  zu Sonja gehen 
lassen.

Pawel Pawlowitsch ließ ihm jedoch zur 
A n tw ort keine Zeit, sondern schwatzte vielmehr 
ununterbrochen weiter, bis sie ih r Z ie l er­
reicht hatten.

Nachdem sie von Chochlow, der ächzend im 
Bette lag und die „Räuber" verfluchte, die iHm 
so übel mitgespielt hatten, m it einem Im b iß  
bew irtet worden waren, wobei Spomenow 
e ifrig  den Getränken zugesprochen hatte, raunte 
N ikola i seinem Erzieher zu, daß er jetzt aufbre­
chen werde, und daß Pawel Pawlowitsch sich 
durchaus nicht stören lassen solle. E r spreche 
gegen Abend wieder h ier vor und könnten sie 
dann ja, wie Spomenow vorh in  vorgeschlagen 
habe, gemeinsam den Z irkus besuchen.

Spomenow schüttelte jedoch, vor sich h in- 
lachend, den Kopf und verabschiedete sich zu­
gleich m it N iko la i von dem Kranken.

„Ach, Fuchs, schlauer!" r ie f er, als sie drau­
ßen vor der T ü r standen. „Hast m ir entwischen 
wollen. Möchtest gern a lle in  der kleinen 
Schwarzen den Hof machen. Aber daraus w ird  
nichts."

„W enn es meiner Kousine nur angenehm 
sein w ird , daß ich Gesellschaft m itb ringe !" 
wagte N iko la i einzuwenden.

„S e i unbesorgt! S ie  w ird  ganz gewiß meine 
Vorzüge besser zu schätzen wissen a ls du," 
meinte Spomenow zuversichtlich. „Ich  gebe d ir  
die Versicherung, m it dieser Sorte von Dämchen 
Verstehe ich ganz vorzüglich umzugehen. M an

Die SäuglingssterbUkerL^war s der UnLeroffi^ierstube^ aufräumen mußte, obwohl er

. - ^  ^  -  - den lo l t tE ^ D e ^  g ib t M ^daß ^e r^Z euge
zu solchem Dienst einm al verw andt wurde, da der 
K anonier, der den Stubendienst hatte, erkrank: 
war. D ie  A rb e it w a r stets vor 10 U hr beendet. Der 
Zeuge ist übrigens niem als um 2 Uhr geweckt wor­
den. Vom  16.— 19. A p r i l  hatte Schulz bei seinem 
Hauptm ann wegen Unsauberkeit um 5 Uhr mor­
gens S tra frapport. wobei ihn  der U nteroffiz ie r be­
gleitete. Dabei soll dieser ihn  w iederholt die 
Böschung haben h inaufklettern lassen, auch mußte er 
den Weg vor- und wieder zurücklaufen. Der Ange­
klagte bestreitet dies entschieden. E in m a l -allerdings 
hätten sich Leide verspätet und mußten den 50 M im  
langen Weg in  einer halben Stunde zurücklegen. 
Da gings allerd ings tm  Laufschritt, aber nicht beim 
Zeugen alle in. Ebenso bestreitet der Angeklagte, 
Schulz bei einem S tie fe lrappo rt geohrfeigt zu 
haben. Es w ar ihm  befohlen, an den Schaft des 
S tie fe ls  einen Lappen m it seinem Namen einzu­
nähen. Schulz hatte aber nu r ein Stückchen Papier 
m it Spucke angeklebt. D a fü r sei er scharf getadelt, 
aber nicht geohrfeigt worden, wovon die dam als im  
Z im m er Anwesenden auch nichts bemerkt haben.

bing 16,0 Personen. -  
im Monat Jun i d.
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5 Orten, 
dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 108 
Orten. A ls Todesursachen der während des Be- 
richtsmonats im hiesigen Stadtkreise zur standesamtlichen 
Anmeldung gelangten 72 SLerbefälle —  darunter 24 
von Kindern im A lter bis zu 1 Jahr —  sind angege» 
den: a. Kindbettfieber — , d. Scharlach 1, e. Masern 
und Röteln —, ä. Diphtherie und Croup — , e. 
Keuchhusten 1, t. Typhus — , x. Tuberkulose 12, k. 
Krankheiten der Atmuugsorgane (ausschließlich ä, e und 
g) 7, i. Magen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall 9 
— darunter 8 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr —, k. 
gewaltsamer Tod 4 und 1. alle übrigen Krankheiten 
38. Im  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
seit dem Vormonate etwas gebessert zu haben. 
Die Zahl der im hiesigen Stadtkreise während des 
Monats Juni d. Js. standesamtlich gemeldeten Ge­
burten hat — ausschließlich der vorgekommenen 5 Tot­
geburten — 88 betragen. Dieselbe hat mithin die 
Zahl der Sterbefälle — 72 —  um 16 überstiegen.

—  ( E i n  M a s s e n s t e r b e n  d e r  S c h w a l ­
b e n )  w ird  seit einigen Wochen beobachtet. In fo lg e  
der regnerischen W itte rung  mangelte es den T ie r ­
chen an Nahrung, denn die Insekten verkriechen sich 
und fliegen nicht aus. D ie natürliche Folge sind 
Entkräftung oder Hungertod, von dem auch die 
teilweise noch im  Nest befindliche zweite B rü t  er­
griffen ist. Es wurden Nester vorgefunden m it fün f 
und mehr der N o t erlogenen Jungen, darüber lagen 
to t die beiden A lten . D ie zweite B rü t scheint dem­
nach fast vollständig einzugehen. Auch das jetzt ein­
getretene wärmere W etter h i l f t  nicht mehr v ie l, 
da der Regen und die kalte W itte rung  die Insekten 
zum großen T e il vernichtet haben.

- -  ( G o u v  e r  n e m  en t s g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde ferner gegen die P ion iere 
A do lf Kleinseld und W i l l i  Forner wegen M e u t e ­
r e i ,  A c h t u n g s v e r l e t z u n g  und G e h o r ­
s a m s v e r w e i g e r u n g  verhandelt. Am  5. A u ­
gust w ar das P io n ie rba ta illon  dam it beschäftigt, 
Balken von einer Anhöhe zum Verladen nach der 
Weichsel zu schaffen. D ie E ntfernung betrua etwa 
200 M eter. Je  v ie r M an n  trugen einen Balken 
von 5—6 Zentner Gewicht. D ie Angeklagten^ die 
das Hintere Ende trugen, lehnten sich m it unpassende 
Redensarten gegen den Dienst auf. Tatsächlich 
mußte der Balken abgesetzt werden, was fü r ge­
wöhnlich nicht vorkommt. B e i einem zweiten Gange 
w o llten  die Angeklagten durchaus einen andern 
Balken tragen, a ls ihnen der U nteroffiz ie r 
Lonczynski bezeichnet hatte. Erst als der U n te r­
offiz ie r ganz energisch dazwischen tra t, bequemten 
sie sich, die ihnen zugewiesene A rb e it zu leisten. S ie 
suchten die Sache ins Lächerliche zu ziehen, spuckten 
umständlich in  die Hände und holten gew altig  m ir 
den Armen aus. Das fü r preußische Soldaten ganz 
ungewöhnliche Verhalten findet nur dadurch eine 
M ilderung , daß Lonczynski erst im  J u l i  zum Un­
teroffiz ie r befördert ist, also von seinen früheren 
Kameraden noch nicht vo ll als Vorgesetzter ange­
sehen wurde. Obwohl der Gerichtshof im  ersten 
S tra ffa ll nicht M euterei, sondern nu r Äußerungen 
des M iß trauens fü r erwiesen erachtet, fä ll t  doch 
das U rte il im  Interesse der D is z ip lin  recht scharf 
aus. Der bereits wegen Ungehorsams mehrfach 
vorbestrafte K le in fe ld  w ird  zu 9, Ferner zu 5 M o ­
naten Gefängnis ve ru rte ilt. — Wegen M i ß h a n d ­
l u n g  v o r s c h r i f t s w i d r i g e r  B e h a n d ­
l u n g  und B e l e i d i g u n g  U n t e r g e b e n e r  
unter Mißbrauch der Dienstgewalt, w a r der U nter­
offiz ier Erich W . von der 8. B a tte rie  des A rt ille r ie -  
Regts. 11 angeklagt. V o r etwa zwei M onaten war 
der Kanonier Schulz I I I  wegen tätlichen A n g riffs  
gegen den U nteroffiz ie r und Achtungsverletzung an­
geklagt. E r wurde wegen des A n g riffs  freige­
sprochen, wegen AchtungsVerletzung zu 4 Wochen 
strengen Arrestes ve ru rte ilt. D ie  Verhandlung for­
derte gegen den damals a ls Zeugen vernommenen

Infolgedessen kam nunmehr der U nteroffiz i 
auf die Anklagebank, während der Kanonier Schulz 
a ls Hauptbelastungszeuge au ftra t. Schulz behauptet, 
der U nteroffiz ie r habe ihn nach dem Zapfenstreich 
20—30 m al in s  B e tt steigen und wieder hinaus- 
springen heißen. Der Angeklagte erklärt, das Expe­
rim ent sei nur 2— 3 m al gemacht und zwar im  I n ­
teresse des Zeugen. W er zuletzt ins  B e tt steige, 
habe am nächsten M orgen Flürdienst. B e i seiner 
unglaublicher Langsamkeit w a r Kchulz nun meist 
der letzte. Es w ar daher fü r ihn  nur von V o rte il, 
wenn er sich an eine größere F ix igke it gewöhnte. 
Schulz beklagt sich werter, daß er abends spät in

drückt ihnen vertraulich die Hand, klopft sie auf 
den Rücken, umschlingt und herzt sie und — "

„S ie  täuschen sich, Pawel Pawlowitsch," 
f ie l N ikola i ihm rauh ins W ort. ».Sonja ist 
von anderer A rt. I h r  ist jede niÄ>rige, ge­
meine Handlung ebenso verächtlich w ie Feig­
heit."

„Ah, du Dummkopf! Hast d ir  von der 
Schelmin Sand in  die Augen streuen lassen. 
Nun, du w irst gleich sehen, wer recht hat, du 
oder ich," lachte Spomenow spöttisch.

S ie hatten das Hotel erreicht, in  dem Sonja 
wohnte, und ließen sich bei ih r melden.

„N un  passe nur auf, was bei meiner Be­
handlung aus deiner Madonna werden w ird !"  
sagte Spomenow, während sie die ins obere Ge­
schoß führende Treppe emporstiegen. „E in  
neckisches Teufelchen, eine Bacchantin! Ach, 
Bruder, diese Sonja ist ein Rasseweib. das sah 
ich ja  auf den ersten Blick! W ir  werden einen 
Nachmittag verleben, um den uns selbst ein 
G ott beneiden könnte."

Aber er hatte sich getäuscht. Sonja wies 
ihn  vielmehr hinaus, a ls er. kaum eingetre­
ten, auch schon zudringlich werden wollte. W ü­
tend rannte er zu Chochlow Zurück. Lei dem er, 
ein Glas nach dem anderen leerend, den ganzen 
Nachmittag zubrachte, während sein Zögling 
Lei Sonja blieb.

A ls  N iko la i eine halbe Stunde vor Beginn 
der Vorstellung bei dem Krämer Chochlow vor­
sprach und dort nach Spomenow fragte, 
erfuhr er, daß Pawel Pawlowitsch bereits nach 
dem Zirkus gegangen sei, und folgte ihm dort­
h in  nach.

Die Vorstellung hatte eben begonnen. M an  
war Lei der zweiten Nummer, a ls d ritte  stan-

von den
und Seife bearbeiten ließ. Schulz füh lte  sich auch 
dadurch gekränkt, daß der Angeklagte aus seinem 
Spinde, dem allerd ings ein übler Geruch ent­
strömte, die Sachen auf die S tube w a rf. Endlich 
w ird  dem Angeklagten nachgewiesen, daß er die 
Mannschaften, die durch llnsauberkeit und Nach­
lässigkeit des Schulz selber manche dienstliche Un­
annehmlichkeit hatten, aufforderte, diesem doch m al 
eine „kameradschaftliche Liebe" zu erweisen, d. h , 
zu prügeln. I n  einigen Fällen w ird  der Angeklagte 
freigesprochen. A ls  erwiesen g i l t  in  8 Fällen vo r­
schriftswidrige Behandlung Untergebener, die in  4 
weiteren Fällen in  Verb indung m it Beleidigung 
steht, ferner in  2 Fällen Aufforderung zur Begehung 
von S tra fta ten  unter Mißbrauch der Dienstgewalt. 
Das Gesamturteil lau te t auf 4 Wochen M it te l-  
arrest. B eantrag t waren 6 Wochen.

—  ( H a v a r i e  a u f  d e r  W e i c h s e l . )  Der 
Schleppdampfer „ S a l o m o n "  aus B r o m b e r g ,  
der vergangenen F re itag  von Brom berg einige 
Oderkähne nach Danzig schleppte, geriet oberhalb 
C u l m  beim Ausweichen ernes stromauf fahrenden 
Schleppzuges auf eine Buhne. Der hinterher fo l­
gende Oderkahn des Schiffseigners J u l iu s  T u s -  
z y n s k i  aus T h o r n  stieß gegen den Dampfer 
und zog sich am Vorderschiff e in  schweres Leck zu. 
Es gelang, das Fahrzeug, das stark Wasser machte, 
provisorisch abzrwichten und zur R eparatur nach 
Danzig zu schleppen.

Drachensteigen.
A u f den Stoppelfeldern hu ld ig t die Jugend 

wieder dem fröhlichen S port des Drachensteigens. 
Daß dieses Spielzeug schon auf e in  A lte r  von fast 
2300 Jahren zurückblicken kann, werden sich jedoch 
nicht nur die K inder, die den Drachen täglich rn die 
Lü fte  senden, nicht träumen lassen, sondern auch den 
meisten Vatern, deren H ilfe  und M ita rb e it  an 
freien Nachmittagen sehr erwünscht ist, dürfte die 
Tatsache neu sein. Schon damals diente dieses 
Spielzeug, w ie  a lte  Geschichtsschreiber erwähnen, 
dem Ergötzen von Erwachsenen und K indern. Auch 
die Chinesen hatten denselben Gedanken gehabt. 
Merkwürdigerweise fand man später bei dem Na­
turvo lk  der M a o ris  auf Neuseeland ebenfalls 
Drachen, ein Beweis dafür, w ie  in  Menschen ver­
schiedener Rassen und verschiedener K u l­
turstufen dasselbe Bestreben, etwas in  die Lüste 
sich erheben zu lassen, herrscht. W enn w ir  die phan­
tastischen Gestalten und B rld e r unserer heutigen 
Drachen ansehen, so ist dennoch die G rundform : 
das spitze, gleichschenkelige Dreieck, geblieben. Schon 
das Anfertigen eines derartigen Ungeheuers ist m it  
großem Vergnügen verbunden. Am  liebsten w ird  
wohl buntes, glänzendes P ap ie r dazu genommen, 
in  dessen M it te  irgend ein gemaltes Gesicht sich an­
bringen läßt, sei es das eines Fabeluntieres, eines 
lachenden Mondes oder gar einer K a rrika tu r des 
menschlichen Antlitzes. Besonders w ichtig ist die 
richtige Befestigung des Bindfadens, da der leichte 
und hohe F lug  zum H auptte ile  h iervon abhängt. 
Is t  endlich m it Mühe und F le iß  das große Werk 
vollendet, dann eilen die Knaben hinaus in s  Freie. 
S ie  können es kaum erwarten, b is  ein gefälliger 
W ind  das Steigen des Drachens günstig beeinflußt. 
Und m it den papiernen Ungeheuern flie g t die kind-

lden die Exerzitien der Schulreiterin F räu le in  
Sonja auf dem Programm.

Spomenow, der trunken war, saß in  der 
ersten Reche, N ikolais Platz befand sich auf der 
anderen Seite der Manege. E r tauschte jedoch 
m it einem Herrn und kam so neben seinem „E r-  
zicher" zu sitzen.

Spomenow empfing seinen Schüler m it 
Spott- und Schmähreden, die dieser ruh ig über 
sich ergehen ließ, w e il er hoffte, auf diese 
Weise Pawel Pawlowitsch am chesten zum 
Schweigen zu bringen.

Da N iko la i die Produktionen au f dein 
Drahtseil wenig interessierten, so musterte er 
das Publikum  und ließ endlich den Blick auf 
einer jungen Dame ruhen, die neben einer der 
Logen saß. Beide waren überaus elegant ge­
kleidet und beiden war derselbe, hochmütige, 
selbstbewußte Zug eigen, der ihrem Antlitz  
keineswegs zum V o rte il gereichte, den N iko la i 
jedoch als etwas durchaus zu dem schönen gro­
ßen Mädchen Gehöriges betrachtete, das er leb­
haft bewunderte.

„So und nicht anders muß eine Königin 
aussehen," dachte er. »,Wer sie wohl sein 
mag?"

I n  demselben Augenblick sagte ein h in ter 
Hm  sitzender Herr zu seinem Nachbar: „S ieh 
da! D o rt drüben in  der Loge ist ja  auch Safo- 
nofss Schwester. Da Lydia  Petrowna verwit­
wet ist, w ird  sie ih rer Tochter auf dem H eirats­
markt Konkurrenz machen. S ie  sieht übrigens 
noch immer ganz gut aus, nur ein wenig zu 
fe tt ist sie geworden, auch scheint sie noch ge­
wachsen zu sein."

D ie Herren lachten.
„D ie  Tochter ist auch kein Püppchen," be­

merkte der andere. (Forts, fo lg te  ^



^che Phantasie wohl empor zu den Wolken ins 
des Unbekannten Freilich kann der Drachen- 

M r t  unter Umständen den E ltern ein hübsches 
vtrrck Geld kosten. Drachenfeinde sind alle Tele­
graphen- und Telephondrähte, an denen die Drachen 
war Vorliebe hängen bleiben und dadurch oft eine 
Störung im Betriebe veranlassen. Es sei deshalb 
voran erinnert, dast der Drachenbesttzer, bezro.

en Eltern haftbar gemacht und obendrein noch 
bestraft werden. x>.

Mannigfaltiges.
( A u t o m o b i l u n f a l l  d e s  P r i n z e n  

A u g u s t  W i l h e l m . )  A m  Sonntag gegen 
M ittag stieß das Autom obil des Prinzen 
August W ilhe lm  in Steglitz m it einem 
Straßenbahnwagen zusammen. Das Auto 
war infolge starken Bremsens ins Schleudern 
geraten, wobei auch ein Straßenbrunneu 
beschädigt wurde. Das A uto  e rlitt gleichfalls 
einige Beschädigungen, der P rinz  blieb un­
verletzt.
. ( Todes fa l l . )  Nach langem Leiden ist 
>n B erlin  F räu le in  Margarete von Simson, 
eine Tochter des bekannten Politikers und 
Puristen von Simson, des ersten Präsidenten 
ves deutschen Reichstages und des deutschen 
Reichsgerichts, im  A lte r von 76 Jahren ge­
storben.

( „S  p r e c h e n d e  U h  r " .)  Unter diesem 
Namen ist in B e rlin  soeben eine Aktiengesell­
schaft ins Leben getreten. Die sogenannte 
»Sprechende U hr", eine Tischuhr, stellt eine 
völlige Neuheit dar. S ie  schlägt die Stunde 
Uicht mehr, sondern ru ft sie klar und deutlich 
aus. Um 7 Uhr sagt sie z. B . :  „S ieben 
U r " ,  um 7 */i U h r: „S ieben Uhr 15", um 
7-/s U h r: „S ieben Uhr 30" und so fort alle 
Viertelstunden. M a n  kann sie auch so ein­
stellen, daß sie diese Stunde nur bis zu 
einer gewissen Ze it ausruft (beispielsweise 
bis 10 Uhr nachts) und sich dann selbst ab- 
stellt, um morgens zu einer gewissen Stunde 
wieder m it dem Ausrufen  der Zeit zu be­
ginnen. B e i den seitherigen Schlaguhren 
kennt man eine solche Abstellung nicht. M an  
kann aber trotzdem auch des Nachts die Ze it 
beliebig oft ausrufen lassen; auch ist sie m it 
einer Weckvorrichtung versehen, wodurch sie 
3U der gewünschten Stunde die Ze it so lange 
ausruft, bis man sie abstellt.

( V o r n  E l b f r a c h t v e r k e h r . )  W ie 
aus Dresden gemeldet w ird , setzten die Elb- 
lchiffahrtsgesellschaften wegen niedriger Fracht­
raten die Fahrzeuge bis Tetschen außer Be­
wirb und entließen die Mannschaften. — 
Aus Hamburg w ird  die M eldung dahin rich- 
Eig gestellt, daß es sich durchaus nicht um 
eine Einstellung oder Einschränkung des Be­
triebes handelt. Die Gesellschaften der P r i-  
vatschiffer haben lediglich infolge übervoll- 
ichiffigen Wassers einen T e il ihrer Betriebs- 
w itte l, fü r den es an Beschäftigung fehlt, 
aufgelegt. Der Betrieb w ird  nach wie vor 
in vollem Umfange aufrechterhalten.

( E i n  S c h w i n d l e r p a a r . )  I n  Köln 
wurde der frühere Fähnrich eines Fe ldartille ­

rieregiments, Eichs, der dort m it einem Be­
gleiter in einem erstklassigen Hotel wohnte, 
verhaftet. Beide hatten sich ein A uto  und 
persische Teppiche im  W erte von 4000 M ark  
erschwindelt und standen im  Begriffe, die 
Flucht über die Grenze anzutreten.

( D i e  V i l l a  N a p o l e o n s , )  die 
dieser während seines Exils  auf der Inse l 
E lba bewohnt hat, kommt jetzt zur Versteige­
rung. Bedingung fü r den Erwerb der V illa  
ist jedoch, daß sich der Käufer verpflichtet, 
keines der darin befindlichen Möbelstücke zu 
verkaufen oder auch nur z» entfernen. I n  
der B ibliothek der V il la  befinden sich auch 
Tagebuchaufzeichmmgen Napoleons, sowie 
eine Reihe von Oriqinalbriefen.

( D a s  P o r t e f e u i l l e  e i n e s  T o u -  
r i  st e n) m it einem Scheck von 25000 Francs 
und 2000 Francs Bargeld ist von einem 
Schweizer Richter bei Genf gefunden. Es 
ist bisher noch nicht gelungen, den Eigentümer 
zu ermitteln.

( V o n  e i n e m  B ä r e n  z e r f l e i s c h t . )  
I n  L ille  brachen Sonntag in einer Menage­
rie Bären aus ihrem Käfig aus, stürzten sich 
auf den schlafenden W ärte r und zerfleischten 
ihm den rechten A rm . Der M ann  ist M o n ­
tag gestorben.

( B l u t t a t  b e i  e i n e r  H o c h z e i t . )  
V o r dem Hause eines neuvermählten Paares 
in Beaumarches spielte sich Sonntag eine 
blutige Tragödie ab. I m  Süden Frankreichs 
besteht bekanntlich die S itte , Inngverm ählten 
Blum en vor die Türe des Hauses zu streuen. 
Um sich an dem ihnen mißliebigen B rä u ti­
gam namens Karkausel zu rächen, warfen 
die Bewohner statt der B lum en allerlei Unrat 
vor die T ü r. Der B räutigam  lief wutent­
brannt zur T ü r. wo ihm sein Schwager ent­
gegentrat, um ihn vor übereilten Schritten 
abzuhalten. Karkausel lief ins Haus, ergriff 
sein Gewehr und jagte seinem Schwager eine 
Kugel in  den Kopf. H ierauf stellte er sich 
selbst den Behörden.

( D e r  l 8 n g s t e  R o m a n  d e r W e l  t.) 
Der japanische Romanschriftsteller Kidng te 
Bakin kann sich rühmen, den längsten Roman 
der W e lt geschrieben zu haben. Der Dichter 
hat an dem Roman 40 Jahre gearbeitet. 
E r begann ihn im Jahre 1852 und beendete 
ihn 1892. Der Roman umfaßt nicht weniger 
als 106 Bände zu rund 1000 Seiten, hat 
also insgesamt 106 000 Seiten. Da auf 
jede Seite 30 Zeilen kommen, so umfaßt der 
Roman 3 180 000 Zeilen. Rechnet man auf 
jede Zeile nur 10 W orte, so muß der gedul­
dige Leser 32 M illionen  W orte lesen. Der 
gesamte Roman wiegt 60 K ilo  nach unserem 
Gewicht.

( E i n  e i  g e n  a r t i g  e r  U n g l ü c k s  - 
f a l l . )  I m  S taa t M ichigan wurde auf dem 
Felde ein sechsjähriger Junge von dem Anker 
eines zu wissenschaftlichen Zwecke» aufge­
lassenen unbemannten B a llon  erfaßt. A ls  
der B a llon  m it dem Knaben die Höhe von 
etwa 600 M etern erreicht hatte» riß  plötzlich

Alls- Nil GriiMesitzkl-Lm! 
zil Thorn.

.Anfragen wegen Wohnungen sind c 
die Geschäftsstelle bei 
ln Firma « « v t tv lL v D ,  Baderst 
SU richten.
Parkstr. 4, 1 Villa, 9 Zimmer,
«allein im Hause, 2200
Aellienstr. 83, 2, 8 Zimmer, 1700 
Zeglerstr. 22, 1, 6 Zimmer, 1500 
Zrombergerstr. 78, 1, 7 Zim., 1450 
Zisniarckstraße 5, 7 Zimmer, 1400 Ist 
Brombergerstr. 74, 2, 6 Zim., 1350 
Mellienstr. 00, 1, 6 -7  Zim..

eventl. Pferdestall, 1300
Mellienstr. 103, pt.» 5 -6  Z., 12Y01.: 
Abrechtstr. 6. pt.. 5 Zimmer, 1100 1.' 
Uulstraße 20, 6 Zimmer, 900 soj 
Albrechtstr. 6, 2. 4 Zimmer, 850 1/ 
Uelllenstr. 74, 5 Zimmer, 800 
Zltstädt. Markt 8, 1, 4 Zim., 800 1.' 
Parkstr. 27, 3, 4 Zim., Badest.

und Zubehör, 750 1.'
Zchulstr. 16, 2, 4 Zim., 700 
Aombergerstr. 26, 5 Zim., 700 
U llienstr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Abrechtstraße 4, 3 Zimmer, 700 sos 
Kombergerstr. 60, 3, 5 Zim., 700 sos 
-Nelllenstr. 120, 1, 4 Zimmer, 
y. Bad und Zubehör. 7001.1
Zaderstr. 20. pt., 4 Zimmer, 650 1.1 
Aronibergerstr. 26, 5 Zim., 600
Zofstraße 3, 1, 4 Zimmer, 520
Mstraße 3, 2. 4 Zimmer, 480
M lienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 450 1.1 
d in ie r  Chaussee 120, 4 Zim.,
-Bad, Garten, 400 1.1
U lle rs tr . 20, 1, 2 Zimmer, 320 
Kchulstr. 16, 3, 2 Zimmer, 265
^erechtestr. 35, 2 Zimmer, 250
Mbitscherstr. 35, 1, 3 Zimmer, 216 sos 
Uibitscherstr. 35, pt., 2 Zim., 192 sos 
Aabenstr. 34, p t. 3 Zim., so,
Uabenstr. 34, 4, 3 Z.. Bad u. Zub.. 1. 
Zellienstr. 72, 2, 4 Zimmer. 1.1
-^elllenstr. 115, 4 u 5 Zim.,
K^lchl. Zub., Bad, sos
^chul. u. Mellienstr.-Ecke, 1.,

Zim., Pferdestall, sos
M ulstr. 20, 2. 3 Zim., Balkon. sof
^°Hmannstr. 64, 1 Speicher, Keller, 
^Wagenremise. Pferdestall,
M lie n . Ecke Schulstr.. 5 Zimmer, 1.1 
A^llgegeiststr. 11, 4 Zimmer. 1.1
U n ie r  Chaussee 36, 1, 3 Zim., sof
schulstr. 22, 1. 3 Zim., event!.
-.^ ta ll und Wagenremise,
^ u ls tr .  io , 1, 6—8 Zim., Pferde- 
^.uall u. Wagenremise, sof. od. sp.

str- 10, 2, 6 Zim., PferdestaU, 
K ^ A r . 16, 4 und 6 Zimmer.
Farkstr. 18, 5 und 6 Zimmer. 
MZMannstr. 50, 6 Z., ev. Pferdest. 
M f lr .  H z , 1 Laden nebst Wohn., 
^rombergerstr. 96, 1, 4 Zimmer,

Möbl. Zinnn. zu verm. Bäckerftr. 11, 1.
M.Vorderzim. s of. z.v.Tuchmacherstr.5, p., l.
Hwei freund!., gut möbl. Vordcrzimmer, 
jß für 1—2 Herren paffend, sep. Eing., 
Schreibtisch vorhanden, ver sofv't zu ver­
mieten. Neustndtischer M a rk t 18,2.

M öbliertes Zimmer
Araberstrake 10. 1 Et.

Ansach mSbl. Nnnner
für 1—2 junge Leute (ohne Pension) 
vom 1. Oktober billig zu vermieten.

Kirchhosstrake 54.
Elegant möbliertes

großes Borderzimmer
mit Schreibtisch, 1. Etage, von sofort zu 
vermieten Brückenskrasre 18. 1.

M ö b lie rte s  B orderz im m er
zn vermieten Tuchmacher-ir. s. 2. r .
Möbl. Zim. v. sof. z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

M l. Aimr 2 .
K N öblie rtes Z im m er von sofort zu 

vermieten Talstr. 37, pt.. I.
Zwei möblierte, nebeneinanderliegende,

saubere Ammer
mit je sep. Eing., gegenüber den Reichs­
bankanlagen zu verm. Grabensir. 10, 1.
Qsttöbl. Osfizrersivohmma von sofort 

zu vermieten Iunkerstr. 6. 1.
Möbliertes Zimmer mit guter Pension.

Gerster,straffe 9 » .  1.

M ö b lie rte s  Z im m er
mit auch ohne Pension zu vermieten. 

Pensionat: Gerechtesir. 10. 1 T r.

W Wt Ml. Mm
mit ganz sep. Eingang vom 1. 10. 1912 
zu vermieten.

Schuhmacherstr. 14, 2  T r .

Awet freund!., gut möbt. Borderzimmer, 
8  Burschenst., zu verm. Talstraffe 26.
itttu t möbl. Borderzimmer vom 1. 10. 

zu vermieten. Cnlmerstraffe 1. 2.

Kle ines m öb lie rtes Z im m er
zu vermieten. Cnlmerstraffe 1  ̂ 2.

Ane Wohnung,
3 Zimmer und Küche nebst Zubehör, zu 
vermieten. Schillerslratze 4.

L a ä r n
mit Wohnung, zu jedem Geschäft paffend, 
sofort zu vermieten. Auch

U m  für AiitsMrWcksUk.
Daselbst ist eine

3-Nmmerwohnung,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entspr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

Vergstr. 8, A uskunft Bergstr. 2 2 » .
F ü r Fleisch- und Wurslrvarengeschäst 

sichere Vrotsle lle !
I n  Thorn Borst., verkehrr. Straße, ist ein 
Laden nebst Wohn., Arbeltsroum, Räu­
cherkammer und kompl. Einrichtung per 
sof. oder 1. 10. 12 alterswegen zu ver­
mieten. Angebote unter L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

FrkiiM. !-il. 2-BiincimIjWlll
vom 1. 10. 12 zu verm. Waldstr. 74.

Eine 4-Zimmer- u. eine 
3 Zimmer-Wohnung

(Gas elektr. Licht) versetz,mgshalber von 
sofort zu vermiete« M eM erisrv. 101.

3-4-Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör von sofort oder 1.10. 
zu vermieten. Schmiede»
bergslr. 3, 1 T r., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdeställe und Wagenremise 

und Heller g roßer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.

810 M r«  iSirllch!
4 Zimmer, Balkon, Bad und reichlicher 
Zubehör, versetzungsh. v. 1. 10. zu vm. 
______________ MeMenstr. 59. 3, l.

L l e i n v  W o N n u n K
zu vermieten.______________ Hosslraße 17.

M Z I K N U N D
von 6 und 3 Zimmern, auf Wunsch Pferde­
stall, von sofort oder 1.10. zu vermieten.
___________Schnlstraße 2 0 .

im Garten gelegen. 3 Zimmer u. Zub., 
sortzugshalber zu vermieten.

U m  Grandenzerstraffe 75.

2-u. 3-Zimmerwohnung
billig zu vermieten.
l» . Bergstraße 26.

das S e il und das Kind fiel auf das Dach 
eines Hauses, wo es m it bis zur Unkenntlich­
keit zerschmetterten Gliedern liegen blieb.

( S t u r m  a u f  d e m  S c h w a r z e n  
M e e r . )  Nach einer M eldung aus Odessa 
wütet auf dem Schwarzen M eer ein furcht­
barer S tu rm . Die Schiffe können nicht aus 
den Häfen ausfahren. M a n  befürchtet schwere 
Schiffsunfälle.

( H i t z e n o t  i n  n o r d a m e r i k a n i -  
s c hen  S t ä d t e n . )  Während eines Schau­
turnens in  C o l u m b u s  wurden 60 Kinder 
und 40 Erwachsene von der Hitze übermannt, 
sodah die Veranstaltung abgebrochen werden 
mußte. I n  C h i c a g o  w ar Sonntag m it 
über 40 Grad Celsius der heißeste Tag des 
Som mers, während in N e w y o r k  herbstliche 
Kühle herrscht.

( B e i  e i n e m  W e t t e s s e n  d e r  
N e w y o r k e r  „ S  i e v e n m  o n a t  s k i n - 
d e r " )  wurden derartige Portionen Fleisch 
verzehrt, daß man an eine Fleischteuerung 
oder -not jenseits des großen Teiches nicht 
recht zu glauben vermag, obwohl sich auch 
die amerikanischen Frauen in  lebhaften und 
lauten Klagen über die hohen Fleischpreise 
vergehen. W ie die „B .  Z . "  aus Newyork 
m itte ilt, verzehrte bei dem m it großen Tamtam 
in Szene gesetzten Wettessen der Aldermann 
Frank Dotzler, der 381 P fund wiegt, nicht 
weniger als neuneinviertel P fund Beefsteack, 
dazu trank er elf Tassen Kaffee, aß 19 B rö t­
chen und zwei Schüsseln K a rto ffe ln ; er wurde 
Sieger über seine vierzehn Mitkonkurrenten. 
Jeder die Beefsteakesser wog mehr als 250 
Pfund. Zehn von den fünfzehn gaben den 
Kampf auf, nachdem sie nur 3 P fund Beef­
steak verzehrt hatten, die übrigen fünf hielten 
durch. F ü r den F a ll, daß den Wettessern 
etwas zugestoßen wäre, hatte man gleich 
zwei Leichenbefchauer und einen A rz t mitge­
nommen.

( D i e  N e w y o r k e r  S k a n d a l e . )  
Eine Anzahl Don Polizeioffizieren und Tam - 
manypolitikern, deren Namen genannt wer­
den, sowie eine Anzahl Besitzer von Spie l- 
bällen und Freudenhäusern haben 200 000 
M ark aufgebracht zur Bestechung von Zeugen, 
die den wegen seines scharfen Auftretens in 
der A ffäre Nosenthal unbequem gewordenen 
S taa tsanw alt W hitm an der Teilhaberschaft 
an mehreren verrufenen Häusern beschuldigen 
sollten. S ie  hofften dadurch, der Kampagne 
des S taa tsanw alts  ein Ende zu machen. I n  
den letzten Wochen wurden tatsächlich Hunderte 
von verrufenen Häusern aufgehoben. W h it­
man erhält täglich Todesdrohungen. E r 
führt die Untersuchung ohne Polizeihilfe ledig­
lich durch ein Privatdektw institut.

( E r d b e  b e n  i n  M  e x i k o . )  I n  Qua- 
daljara im  mexikanischen S taa t Ia lis c o  er­
folgte am M ontag ein überaus heftiger 
Erdstoß. Zahlreiche Wohnhäuser sind zer­
stört. Gebäude in allen S tadtteilen wurden 
beschädigt.

(H e  f t i g e  U n w e t t e r )  sind M on tag  
M orgen über das westliche Pennsylvanien 
und das nördliche W est-V irginien niederge­
gangen. Dreizehn Personen sind ertrunken, 
mehrere werden vermißt. Auch wurde großer 
Sachschaden angerichtet.

Gedankensplitter.
An kleinen Dingen muß man sich nicht stoßen, wenn 

man zu großen auf dem Wege Ist. Hebbel.
Der gute W ille oder das gute Wollen Ist das Kost­

barste in dem Menschen: es gibt allem übrigen Adel 
und Wert, und darin besteht nach dem Ausdruck der 
Schrift der ganze Mensch._________________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 3. September.

B e n e n n  u n g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

W eizen............................................ 100 Kilo 20,20 2 1 ,-
R oggen............................. .... „ 16,49 17,30
G e rs te ............................. „ 1 6 ,- 18,—
Hafer................................................. 17,20 1 8 ,-
Stroh (Richt-).................................. „ 5,— —
H e u ........................ „ 5,50 6 , -
Kocherbsen........................ 2 2 .-

2,80
2 4 ,-

K a rto ffe ln ........................................ 60 Kilo 3,50
B r o t ................................................. —,—
Roggenm ehl.................................. L'/rKilo

2 M
—,—

Rindfleisch von der Keule. . . . 1 Kilo 2,29
Banchfleisch....................................... „ 1,69 1,80
Kalbfleisch....................................... „ 1,69 2,20
Schweinefleisch.................................. 1,80 2.29
Hammelfleisch . . . . . . . . 1.89 2,—
Geräucherter Speck . . . . . . 2 , - 2.40
Schmalz.......................................  .
B u t t e r ............................................

—,— 
3 , -

E ie r ................................................. Schock 3,60 4,80
K re b s e ............................................ 2,40 6 , -
A a le ................................................. 1 Kilo 2 , - 2,40
B re ffe n ............................. .... - ,8 0 1 , -
S ch le ie ............................. .... 1,60 2,4V
Hechte . . . . . . . . . . 1,40 1,69
Karauschen ....................................... 1,60 —,—
Barsche............................................
Z a n d e r.............................. . .

1,20 
2,—

1,40

Karpfen............................................ —,— —,—
Barbinen .......................................

—'23
1,20

Weißfische....................................... „ - ,4 0
Seefische ............................. ....  . 1 . - —,—
Flundern . . . . . . . . . ---,--- —,—
M e r lin e n ....................................... ---,--
M ilch................................................. 1 Liter - ,1 8
Petroleum ....................................... —,17 —,22
S p i r i t u s ....................................... 2,10
d e n a tu r ie rn .................................. —,35 - ,3 8

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 9,25—0,39 Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 10-40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Peter­
silie — Pf. das Pack. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund. 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 7—10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig — Pf. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf., 
Gurken 0,30-4,00 Mk. d. M dl. Schoten — Pf. d. Pfd. 
Grüne Bohnen 15—20 Pf. das Pfd. Wachsbohnep 20 Pf. 
das Pfd. Apfel 10-20  Pf. d. Pfd. Birnen 10 -25  Pf. das 
Pfund. Kirschen — Pf. das Pfd. Pflaumen 20—25 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Pf. d. Pfd. Blau­
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüffe — Pf. d. Pfd. Pilze 5 -3 0  Pf. d. Näpfchen. Puten 
— Mk.  d. Stck. Gänse 3,50—7,00 Mk. das Stück. Enten 
3.56-6.50 Mk. Las Paar. Hühner, alte 1.50-2,53 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,40—2,59 Mk. das Paar. Tauben 
0,90-1,00 Mk. das Paar. Rebhühner 1,00—1,20 Mk. d.SLck.

Eins bsv/Ztwts
Kvsnksnkost 

fü v  L v w s c k s s n s
bsl Sköeungsn äseVsnIsuung. 
bsi 8vkwZLksu.^ppsMosigksik.

zwei Wohnungen,
2 Stuben und Küche, zu vermieten zum 
1. Oktober 1912. Fischerslratze 9.

Eckwohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm.
________N e l n r i o k  w e l L .

CWMiiluisslriA 3
vom 1. 10. ein Pserdestall und Remise 
zu vermieten. Zu erfragen 
______________ Schuhmacherstraffe 1.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen

Schillerstraße 2 0 , p t.

von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Aus Wunsch Pferdestall.

6 s r l  k - r s u s s »
______________  Parkstraffe 18.

Z-Nnnner-Wohnung
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

«Ä. 8 v r r p » L 't ,  Fischerstraffe 59.

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtnng, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von sofort oder später

IL . H s k L v n k ,  Bromberqerstr. 41.

P„iM.«m,.
Zubehör, 2 Eingänge, passend zum Ab- 
vermieten, Pr. 410 Mk., vom 1. 10. 12 
zu vermieten. Mocker. Gofflerstr. 65.

Wohnung,
behör, 400 Mk., umzugshalber vom 1. Ok- 
tober zu vermieten Briickeriflv. 16. 
Zu erfragen_______BSckerstraffe 13. 1.

Schulftratze 18.
Schöne 3-Zimmerwohn. mit vielem Zub., 
v. 1. 10. ab zu verm. V*.

8 -Z iin m e r-  W ohun » 
Mauerslrake 10, am Iunkerhos. für 
340 Mk. vom 1. 10. zu vermieten. 
Sskar M n L Is r ,  Gerechteste 18 20, 3.

behör, 1 und 2 Treppen gelegen, sogleich 
oder später zu vermieten im 
_______ Neubau Bronrbergerstr. 108.

Wohnungen:
Schulslrahe 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
SchulsLrasze 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
MeMeustratze 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

8« i»V » i?E , Fischerstr. 59

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten
____________________ Talstrake 30

Wohnungen:
Gerechiestrake 6 10. 2. Etage. 6 Zim­

mer, auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
______ 8«>V p»A 'f, Fischerstr. 59.

Zwei Zimmer
eventl. mit Küche in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 3 zu vermieten.
__________________L L K r e r .

Mei große W «
m it Kabinett, auch zu Kontorzwecken 
geeignet, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Anfragen bei
N .  S s U s n .  Baderstraße 23.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

vurl TUo, Tei. 659,
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

SpeichMlllue
von sofort -der 1. Oktober zu vermieten. 

Antragen bei
» .  S aU sn , Baderstraße 23.

GrcliBkWlig M) W M .
Empfehle den geehrten Herr­

schaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Loka­
litäten sowie Garten.

Zur gute Speisen und Ge­
tränke ist bestens gesorgt.
Anstich voll KiligsbtW Bier.

Um freundlichen Zuspruch bittet
Mm. 8. Noryosrät.

Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitsch 930.

Telephon: Leibitsch 9.

Mse.
aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  Besonders 
günstiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken, Turbanfrisuren, Unter- 
lagen in bester Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus- 
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunsch 
sende Katalog.

Briickenstraße 49.

W s  M i s t
Gerechtem. 8/10. 1. Etage.

Sorßgl. Mm- iillil Abtiilltjseu
n und außer dem Hause. Solide Preise.
M u sw ä rte rin  für Vor- und Nachm. ge« 
Ä  sucht. M e lk s , Coppernikusstr. 24.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, helle Küche nebst Zubehör, zu 
vermieten. Weinbergstratze 23.



KoilkilMrfchll».
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der F irm a  «s. IZ Z e ^ n tk a l 
A a e k k l.-  In h a b e rin  F ra u  I ' r lo ä a  
I ^ v i u s L i  in  T h o r n ,  ist zur A b ­
nahme der Schlußrechnung des V e r­
w alters, und zur Beschlußfassung der 
G läubiger über die nicht verwertbaren 
Vermögensstücke sowie zur A nhörung 
der G läubiger über die E rstattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die M itg lie d e r des 
Gläubigerausschusses der Schlußter­
m in  aus den

29. September 1912,
vo rm ittags 9 U hr,

vor dem königlichen Am tsgericht hier- 
selbst —  Z im m er N r. 22 —  be 
stimmt.

T h o rn  den 28. August 1912.
Der Gerichsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
D ie  Lieferung von 3 7  0 0 0  V o r  

im m e rn n g s s te m e n  und 2 3 3  0 0 0  
H in te rm a u e ru t tg s s te in e t t  soll zu­
sammen oder getrennt öffentlich ver­
geben werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen. 
Tägliche Lieferungsmenge mindestens 
2000 bezw. 10 000 Steine. V erd in - 
gungshefte sind, soweit der V o rra t 
reicht, gegen Postfreie Einsendung von 
50 P fg . von hier zu beziehen. V e r­
siegelte und m it entsprechender A u f­
schrift versehene Angebote sind nebst 
2 Probesteinen bis zum Verdingungs 
tage,

Freitag den 13. September,
vorm ittags 11 Uhr, 

hier vorzulegen.
T h o rn  den 30- August 1912.

ttönigl. Eisenbahnbetriebsamt.

Wiligl. GemerWiile
zu Thorn .

Abteilung Bauschule.

B eg in n  des W in te rha lb ja h res  am 
1 8 . O k to b e r  d. J s .

Anm eldungen fü r  den E in t r i t t  in  
die 5., 4. oder 3. Klasse sind b a ld ­
m ö g lich s t zu bewirken.

D e r erfolgreiche Besuch der 3. Klasse 
berechtigt zum  E in t r i t t  in  die 2. Klasse 
jeder königlichen Baugewerkschule.

Lehrp läne w ie  Anmeldescheine sind 
kostenfrei zu beziehen durch

die D irektion 
der königlichen Gewerbeschule.

Pserdeverkaus.
Am

Fre itag den 20 . September,
morgens von 9 Uhr ab, 

werden auf dem Hofe der Kavallerieka­
serne in Thorn etwa

8— 10 ausrangierte

Dienstpserde
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Barzahlung verkauft.
lllanen-Regiment von Schmidt 

g . pommersches) N r. 4-

Soeben 5V S tück

Zuchtbullen und Kuh 
Kälber

aus Ostfrieslarrd eingetroffen. Dieselben 
stehen bei m ir zu jedem annehmbaren 

Preis zum Verkauf.
LiiKUStTkomas, Viehhandlung,

Thorn, Leibitscherstr 38. Tel. 412.

Billiges Schweinesutter.

M o l k e n .
Pro Liter 1i« Pfennig,

hat stets abzugeben
Weichsel-Bntterer.

ZtelleiiiiliisMe

Rockschneider, 
Umsormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort fü r 1. Klasse eingestellt
s .  v o l i v s .

Zchimedegeselle
gesucht. Hohenhausen,

___________ Kreis Thorn.

Lehrling
m it guter Schulbildung für mein Kontor 
per sofort gesucht.

Thorner B ro tfab rik .

Mehrere Lehrlinge,
Sohne anständiger Eltern, die Lust haben, 
das Bäckerhandwerk gut und gründlich 
zu erlernen, können sich sofort melden.

L a r l  8 trudo, Bäckermeister. 

"Klips- i i i l i i ' 7 '
können sich melden bei 

Bauunternehmer
Lonzyn  bei Rentschkau.

AMKester Lliorn
Direktion: Hugo llasskorl,

großherzoglich badischer Hofschauspieler.

EMU A. W eM  1812: E lM «OM ll« Lkl « IIW M :

MigenvalS
Lustspiel in  3 Akten von A l f r e d  H a lm  und R o b e r t  Saudeck.

Dienstag den 1. Moder 1912: Donnerstag den 3. Moder 1912:
—  Erstaufführung des Operetten-Vaudevilles —

N L
von Por des  - M i l o  und Erich U r b a n ,  

Musik von W a l t e r  Schüt t .

Der Konkurrenz sowie der Z e it Rechnung tragend, hat die Direktion sich

Schauspiel in 3 Akten von 
F r i ed  r. Wi t t enbauer .

veranlagt gesehen, die P re ise teilweise zu ermäßigen. 

Preise der Plötze
( e i ns c h l i e ß l i c h  G a r d e r o b e  u nd  s t äd t i s che r  B i l l e t t s t e u e r ) :

Proszeniums-Loge..................... Stehparterre . . . . . . .  0,70 Mk.
1. r,l«ng-Loge.......................... - 3.45 „ 2. Rang Prosz.-Loge . . . . . 1,35 „
1. Rang..................................... 2. Rang 1. Reihe . . . . 1,35 „
1. P a rk e tt................................ . 2,90 .. 2. Rang 2. Reihe . . . .  1,00 „
2. P a rk e tt ................................ . 2,10 

. 1,50 ..
Sitzgalleüe . . . . . . . .  0,50 „

3. P a rk e tt................................ Stehgallerie . . . .

Abonnements:
Dauerkarten, giltig für alle Vorstellungen im Abonnement, Preis für die ganze Saison: Prchzeninms- 

Loge L Platz 328,20 Mk., 1. Rang-Loge 273,20 Mk., 1. Rang und 1. Parkett 218,20 Mk.. 
2. Parkett 163,20 Mk. —  Der Betrag wird in 4 Raten, am 1. Oktober, 1. November, 
1. Januar, 1. Februar erhoben.

Vlockadonnements: Ausgegeben werden Blockbücher zu 30 Karten, die zu allen Abonnementsvor­
stellungen (Schauspiel, Posse und Operette), auch an Sonntagen Giltigkeit haben und gegen 
Tagesbillett an der Tageskasse umgetauscht werden müssen. Den Inhabern je eines Blocks 
wird ihr fester Platz bis 11 Uhr vormittags, mit Ausnahme der Vorstellungen zu kleinen 
Preisen, aufbewahrt.

--------- -----------  Preise der Plätze ----- --------------------
( e i n s c h l i e ß l i c h  G a r d e r o b e  u n d  s t ä d t i s c h e r  B i l l e t t s t e u e r ) :

Proszeniums-Loge . . . . .  99,00 Mk. 2. Parkett. ..................................  49,50 Mk.
1. Rang-Loge................................ 82,50 „ 3. Parkett...........................................26,10 „
1. Rang und 1. Parkett . . . 66,00 4 2. Rang 1. Reihe . . . . .  25,00 „

2. Rang 2. R e ih e ......................19,50 Mk.

Die Theaterkasse wird täglich vormittags geöffnet sein von 10— 1 Uhr und nachmittags 
von 4—5 Uhr; am 10., 11., 12. September zur Erneuerung der innegehabten Blockbücher und 
Dauerkarten. Am 13. und 14. September ist die Theaterkasse zur Ausgabe neuer Blockbücher und 
Dauerkarten geöffnet. Die Dauerkarten werden den verehelichen Abonnenten zugeschickt, die Blockbücher 
können sofort in Empfang genommen werden. Das vorjährige Senen-System ist aufgehoben.

F ü r mein Phütographisches Atelier > 
wird per bald ein junger Mann als

g e s u ch t.
M e lie r  1?«>A4 » H Z .

Für mein Kolonialwaren- und Destil­
lationsgeschäft suche zum baldigen E in trit

M " einen Lehrling, "M G
Sohn achtbarer Eltern. Polnis'chjprechende 
bevorzugt. Lcknsrri L o d n e rt. Th o r« .

M  nick Tckil-CkMt
wird eine m it schriftlichen Arbeiten vertraute

Kassiererin
per 1. Oktober 1912 g e s u c h t .

Angebote m it Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, der Gehaltsansprüche und 
Zeugnisabschriften unter V .  5 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kontoristin
(Anfängerin) per sofort gesucht.

Thorner B ro tfab rik .

Eine intelligente, deutschsprechende

die auch in der freien Zeit sich m it Aus­
bessern beschäftigt und imstande ist, 2 Kna­
ben in der deutschen Sprache zu unter­
richten, von sofort oder 15. September 
gesucht. Gehalt monatlich bis 30 Mark. 

A po th eker ^
__________ W ozk , Russisch.Polen.

Fleiß iges, sanbcres

DienOrniidchen
ücht zum 15. Oktober 

F ra u  I lV
_____________Graudenzerstr. 125.

g l ic h e  W irtin . Köchinnen, Stuben» 
^  Mädchen, Mädchen f. all. u. Kinder- 
Mädchen für Thorn und andere Städte. 
Lmnul KiUiM, gewerbsmäßige Stellenver- 
M ittlerin, Thorn, Coppernikusstr. 25.

u.

hohem Lohn für Thorn und Umgegend 
und Berlin . V vv ilis  L a ia r rv u s k s , 
gewerbsm äßige S tsü e n ve rm ittle rm ,
Thorn, Neustädtischer M arkt 18 2 T r.

g e s u c h t .  B re tte ,tra ge  3S, 2.

U .  U m » .  N -

U M «  ÜWltll HMllmliell M  W  
iillw Amtie »es M  SiN

k ü k r t  ü e n  L c tn v a n  a l8  8 c b u t r m a r lc e
v e i l  es ckie VVäseko s c k iv a n e a v e iü  m u c k t.

2um  ckei-ka5enb!eiclie
n im m t m an äL5

garantiert unscliacklielie bleickmittel

M W W
Wringmaschinen,

Wäschemangeln, Wäscheleinen, 
WSscheklammern,Waschpulver f»

empfiehlt billigst -

Altstädtischer M ark t 21. Fernsprecher 138. j

Bekanntmachung.
Unseren Abnehmern empfehlen wir, sich jetzt bereits mit Adlt 

für den kommenden Winter zu versehen, soweit es ihre Vorrats­
räume gestatten.

Thorn den 3. September 1912.
____  Städtische Gaswerke.

k ir c l ie r  L  -kicke!
Stettin v L u r ig  Tilsit.

I'reiliriewell.
In »klllililfkli

2 eichene antike

KHertklihen,
m it Intarsien ausgelegt, habe preiswert 
zu verkaufen.

M ö b e lfa b r ik .

1 Schaufenster, 2.15 kwch, 
1,30 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür, s große Schau- 
sensterlampe und 1 zweiar­
miger Kronleuchter, Gas,

zu verkaufen.
LrmL« Ornnvnlck, Uhrmacher, 

Neustadt. M arkt 12.

2 braune Hengstfüllen,
vorn königl. Beschäler HNrrsvdr, verkauft 

A l t  Th o rn ,
_________ Post N oßgarlen.______

5 sprnugfiihige

HonWrebölke
aus meiner Vollblutherde, desgl.

5 sprnugfähige

der großen Aorkshire-Rasse ver­
kauft

Hüiiim V oW l bei M iM iirf.
Culmerland.

15 fette

schlucke
verkauft

lO ü l lm s n n ,  Leibitsch.

We Me-. «erst
zum Oktober zu v e r p a c h t e n  oder 
zu v e r k a u f e n .

T h o rn -M o cke r, Llndenstrahe 69.

gebraucht, für 225 M k. zu verkaufen.
V '. -k .  Culmerstraße 13.

Beabsichtige mein massives

M u l m s  mit kleiiikiii G M l i f t
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfr. i. b. Geschäftsstelle der „Presse".

rspFs.
Großer Posten lange Zöpfe. Stück 1,25 M . 
H a a r-M a n u fa k tu r. Heiligegeiststraße 12.

Ae ŝhrggggk kr Cackilillilbe
von 1898—1906, gebunden und unge­
bunden, sowie verschiedene andere Sachen 
zu verkaufen_______ R ösnerstr. 2, 2.

H u  v e lk l i l i f t i l  l i n k " " "  .
fast neu._______  Grabenstrahe 2, 1.

M oderner Grammophon
ohne Trichter m it 20 Platten billig zu 
verkaufen A lts tad t. M a r k t  12, 3.
1  N nnbanm -Betlge ftoU  m it M atra tze , 
L. 1 Nutzbaum-Eßtisch m it 3 E in - 
lagen, 1 K le idersp ind . 1 B e rt ik o w , 
1 S p iege l. 1 großer Bettkasten, 5 W ie ­
ner S tü h le  billig zu verkaufen

_______________Araberstratze 8, 2.

W lhW llllW lk
(an zwei Straßen gelegen- zu verkaufen. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle der 

Presse".

3700 Quadratmeter

an 2 Straßen liegend, besonders aus- 
nutzungsfähig fü r Bauunternehmer. 

Auskunft: Neustadt. M a rk t  22, 1'

Meine Grundstücke
in Thorn-Mocker, Grauben erstraße 111 
(ca. 2-̂  4 Hektar Land u. Garten) und 
Lulkau (26 Hektar groß) krankheitshalber 
zu verkaufen.

M ckMlltt Wzst.
vorzügl. Ton. billig zu verkaufen. Zu erfr. 

M ocker. Spritstratze 4 » .

Grund«, >u
zu v e r k a u f e n  bei 5 bis 6000 Mk. 
Anzahlung. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse".

E in  v illcnartiges

Mshaus.
mit gr. Obst- und Gemüsegarten, fün! 
3zimmrigen Wohnungen, sehr elegant, mit 
eigener Wasserleitung. Springbrunnen, 
mitten in einer kleinen S tadt an der 
Berliner Vollbahn, sehr passend fül 
Rentier, Reisenden, Gärtner und jedem 
industriellen Werk, ist m it 6 -1 0 0 0 0  Mk- 
Anzahlung zu verkaufen. Preis 36 000 
Mark. Feuertaxe 44 . 'M  Mark.

F .  O M L l L L M S K l ,  W l l l ,
Elisabethstraße 3. —  Telephon 591. ^

JliiigeA m k sucht gilt iiiöbj.^liiiml'k
zum 20. September m it Klavier, Nähe 
des Stadttheaters. Ang. m it Preisang. 
nach M a n n h e im  V .  3 ,  2 4 ,  pt.

öv l. Z im m . m it Morgenkost. m 
besserem Hause, bes. Eing., 15 Mk. 

monatl., vom 1.10. zu vermieten. M iets- 
lustige werden gebeten, Namen und Be­
ru f unter ? r . 3  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" anzugeben.

Z u r Einstellung von 3 Automobilen 
werden zum 1. Oktober d. Js.

KttMle Mime
gesucht. Angebote erbeten unter N r. 333 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Fü r höhere Kommandobehörde werden
3—4 zusammenhängende

b ä u m e
zur Einrichtung von Geschäftszimmern 
" 'm  1. 10. 1912 zu m i e t e n  gesucht. „  

Angebote m it Preisangabe u. VL.
2 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M ii i i i i i l ls l i i i l lM t . ,

2-Zliliiiikf>Ulililiillig.,7°7°sZUnÄ
m lt Küche sofort oder 1. 10. an nur 
bessere, tunlichst kinderlose M ieter bezro. 
Einzelperson abzugeben. 
_________________ Kasernerrstratze 46.

Schulftratze 22, 1. Ct..
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube­
hör, eventl. S ta ll und Wagenremise zum 
1. 10. 12 zu vermieten.

AltftüdttscherMarttll,
3. Etage.

4-Zimmerwohnung m it Badeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör zum 1. 10. 12 
zu vermieten. Näheres 1 Treppe.

Wol,mm« S
Gartrnbenutzung für 600 Mk., von gleich 
beziehbar, zu vermieten.

Buchdruckerei
Brombergerstr. 26.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche m it Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

V v .  L iridenstr. 9.

Wohaungen
von 3, 5 und 6 Z im m ern  m it reichl. 
Zubehör, eventl. P ferdestall u . Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.

lltzioried M t im i i l i  6 .M .K .8 . 
Mellienstratze 129.

Killt U lIW ,
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Z u  er­
fragen bei

L . 86k.-»II, Lulmerstr. (7.

Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu
vermieten.

M c k ii8  Leinn«, C. m. b. H.

4-Ammer-WO«
vom 1. 10 zu vermieten

L a k ro v k t, Schulftratze 9,-

versetzungshalber sofort o. später z.verm.

Kleine Wohnung
vom 1. Oktober ab billig zu vermieten.

Kirchyosstratze 54.



Nr. 20t. Thor«, Mittwoch den 4. September M 2 . 30. Zahrg.

Die presse
(Dritter Blatt.»

Die Herbstparade in verlin.
Nachdem am Sonntag in Gegenwart des Kaiser­

paares auf dem Tempelhofer Felde ein feierlicher 
oeldgottesdienst für die Kriegervereine und Sani- 
mtskolonnen aus Berlin und den anderen Stand­
arten des Gardekorps und dem Territorialgebiet 

3. Armeekorps stattgefunden hatte, wobei der 
^aMr etwa 43 000 alte Krieger mustern konnte, 
nahm der Kaiser am Montag Vormittag im Beisein 
strner Gemahlin und zahlreicher Fürstlichkeiten die 
Parade über das Gardekorps und das 3. Armee- 
^rps ab. Eine Parade gleich über zwei Armee­
korps — es war das ein militärisches Schauspiel, 
wie es selten erlebt wurde. Auch nach anderer 
Archtung hin unterschied sich diese Parade von den 
früheren. Es war das erstemal, dak ein ganzes 
^uftgeschwader in Parade stand. Zehn Flugzeuge 
lorvre die Lenkballons Schütte-Lanz und das Mitt- 
Mnftschiff „M. 3" schwebten über dem Felde. Der 
Andrang des Publikums war ein gewaltiger, und 
Ar Kaiser und die Kaiserin wurden auf dem ganzen 
A5ege von und nach dem Paradefelde von Tausen­
den und Abertausenden jubelnd begrüßt. I n s ­
besondere gestaltete sich der Rückmarsch der Fahnen- 
roinpagnie, an deren Spitze sich der Kaiser gesetzt 
W te, zu einem förmlichen Triumphzuge. Wolffs 
Aureau berichtet über die Parade: Bei günstigem 
AZetter — es war kühl und der Himmel leicht"be- 
oeckt — begann die große Parade über das 
G a r d e k o r p s  (kommandierender General von 
^owenfeld) und das d r i t t e  A r m e e k o r p s  
Kommandierender General von Bülowl Montag 
^ormittag um 8 Uhr. Das Gardekorvs war unge­
fähr an der gewohnten Stelle in zwei Treffen auf­
marschiert; im ersten Treffen standen die Fuß- 
truppen. im zweiten die berittenen Truvven. Der 
rechte Flügel des ersten Treffens, die Leib­
gendarmerie, die Stäbe und die Hauvtkadetten- 
M talt. war rechtwinklig gebogen. Am linken 
Flügel der Fußtruppen standen das Kraftfahr- 
dataillon, das Luftschifferbataillon Nr. 1 und das 
^elegraphenbataillon Nr. 1, am linken Flügel des 
-Weiten Treffens die Flieger-Abteilunaen Nr. 1 
und Nr. 2. Das 3. Armeekorps stand dem Earde- 
'orps mit der Front gegenüber, mit dem Nücken 
ßegen die Tribünen und die Tempelbofer Chaussee, 
ur einem Treffen, dessen rechter Flügel (Stäbe und 
Leib-Erenadier-Negiment König Friedrich Wil- 
helm III. (i. brandenburgffchess Nr. 8f am Tempel- 
hofer Bahndamm rechtwinklig zur Hauvtfront um- 
gebogen war. Der Kaiser nahm nach seinem Ein­
treffen auf dem Parade-felde den Frontravport ent­
gegen und begann, nachdem beide Armeekorps im 
wangen präsentiert und drei Hurras ausgebracht 
hatten, das Abreiten der Fronten. Mit dem Kaiser 
Ntten der Kronprinz und die Prinzen des könig- 
nchen Hauses, die Prinzessin Viktoria Luise m 
Husaren-Uniform, die Prinzessin Eitel Friedrich in 
Dragoner-Uniform, der Großherzog von Mecklen­
burg-Schwerin. Prinz Leopold von Bauern, der 
Erbprinz von Sachsen-Meiningen. Fürst Fürsten­
berg, die Militärbevollmächtigten und die fremd- 
herrlichen Offiziere, ferner die Generaffeldmarschälle 
wraf Haeseler und Freiherr von der Goltz, der 
Kriegsminister, der Chef des Generalstabes der 
Armee und die Herren des Hauptquartiers. Die 
Kaiserin folgte im offenen sechsspännigen a 1a 
Daumont gefahrenen Wagen, mit ihr die in Berlin 
anwesenden Schwestern des Kaisers und in weiteren 
Amgen die Prinzessinnen des königlichen Hauses, 
bre Söhne des Kronprinzen und die Kinder der 
Prinzessin Friedrich Karl von Hellen. Der Kaiser 
ntt alle drei Fronten vom rechten Flügel ab. zuerst 
ble Fußtruppen des Gardekorps, dann das dritte 
Armeekorps, endlich die Garde-Kavallerie und 
-Artillerie. Während dessen erschienen Zwei Lenk-

Himmelserscheinungen im 
September.

----------  (Nachdruck verboten.)
Die S o n n e  tritt am 23. September in das 

Zeichen der Wage, womit kalendermäßig der Herbst 
beginnt. Die Tage verkürzen sich jetzt sehr schnell, 
benn das Tagesgestirn geht am 1. des Monats um 
6 Uhr 47 Min., am 15. um 6 Uhr 14 Min. und am 
30. sogar schon um 5 Uhr 39 Min. unter. Um >o 
eher bietet sich Gelegenheit, die höchst eigenartigen 
Dämmerungserscheinungen, die sich in diesem Jahre 
seit Ende Juni, wo Geheimrat Wolf sie zuerst auf 
bem Königsstuhl bemerkte und die letzthin immer 
auffälliger wurden, genauer zu verfolgen. Wie in 
ben achtziger Jahren die von dem Krakatoa in die 
höchsten Luftschichten über 70 Kilometer empor- 
geschleuderten Staubmassen prachtvolle Dämme- 
rungserscheinungen hervorriefen, so ist wahrschein­
lich in Zukunft ein ähnliches Schauspiel zu erwar­
tn . Die Ursache dieses neuen Phänomens ist nach 
Krebs vermutlich in den großen Vulkanausbrüchen 
-u. suchen, die kürzlich von den Aleuten-Jnseln ge 
llreldet wurden.

Der M o n d  ist zu Anfang in den späten Nacht­
stunden zu beobachten, da er am 4. September das 
Letzte Viertel erreicht. Am 11. findet Neumond 
statt, und am 18. haben wir das Erste Viertel. 
Der nächste Vollmond am 24. September wird eine 
Finsternis bringen, bei der jedoch nur 12 Prozenr 
bes Monddurchmessers verfinstert werden. Da die 
Mitte der Verfinsterung für uns auf die M ittags­
stunden fällt, so werden wir nichts von der Erschei 
"ung beobachten können.

Unter den P l a n e t e n  ist zunächst Venus als 
Abendstern in der Jungfrau zu sehen, die am 9. in 
ber Nähe des Mars vorbeiwandert, der jedoch kaum 

ûit unbewaffnetem Auge in der Dämmerung zu 
sehen sein dürfte. Jupiter im Ophiuchus und Skor- 
^ n  ist zu Anfang des Mondes bis M  und gegen 
Ende bis 7l4 Uhr abends zu beobachten.

ballons und eine Fliegertaube über dem Parade^ 
felde. Zeitweise setzte leichter Regen ein. Um M  
Uhr begann der Vorbeimarsch, und zwar ein ein­
maliger. für die Fußtruppen in Regimentskolonne, 
für die Kavallerie in Eskadronsfronten, die Artil­
lerie in Abteilungsfronten. Den Vorbeimarsch er­
öffnete die Leibgendarmerie unter der Vertretungs­
weisen Führung des Generals ä. 1a sirtte von 
Chelius. Der Kaiser führte dann. nachdem das 
Kadettenkorps defiliert war. das 1. Garde-Regi­
ment zu Fuß, der Erbprinz von Sachsen-Meiningen 
ging mit dem Regiment Franz vorüber: den Schluß 
der Garde-Infanterie bildete eine aus dem Garde- 
Fußartillerie-Regiment. der Fußartillerie-Schieß- 
schule, dem Garde-Pionierbataillon, dem Eisenbahn­
bataillon. dem Kraftfahr-Bataillon. der Luftschiffer­
kompagnie und der Funker-Abteilung zusammen­
gesetzte Brigade. Inzwischen stiegen Militärflieger 
aller Systeme auf, manchmal acht zu gleicher Zeit, 
und überflogen das Paradefeld. Auf die Garde- 
Infanterie folgte diejenige des 3. Korvs. Das erste 
Regiment, Leib-Grenadier-Regiment König Fried­
rich III. (1. brandenburgisches) Nr. 8. führte der 
Kaiser (General der Infanterie von Eichhorn, vom 
18. Korps, cotoyierte). Der Großherzog von Meck­
lenburg-Schwerin führte sein Infanterie-Regiment 
Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg- 
Schwerin (4. brandenbugrisches) Nr. 24. Die Ka­
vallerie und Artillerie ritt Trab. (Mit den Eardes 
du Eorps ging Fürst Fürstenberg vorüber, mit dem 
3 Ulanen-NegimenL der General der Kavallerie 
von Kleist, mit den Zieten-Husaren der General­
leutnant z. D. und Staatsminister von Podbielski). 
Der Vorbeimarsch endete um I M  Uhr. Die großen 
Tribünen waren dicht besetzt, die historischen 
Paradestraßen vom Schloß Lis zum Paradefeld 
waren schwarz von Menschenmassen, die den Maje­
stäten lebhafte Ovationen darbrachten, ebenso auf 
deren Hinfahrt zur Parade, wie bei der Rückkehr. 
Der Kaiser setzte sich nach der Kritik an die Spitze 
der Feldzeichen und führte diese nach dem könig­
lichen Schloß. M it dem Kaiser ritten Vrinz Eitel 
Friedrich und Prinz Oskar, während Prinz Joachim 
bei den Fahnen als Fahnenoffizier eingetreten war. 
Die Fahnenkompagnie stellte das 1. Garde-Regiment 
zu Fuß. eine Kompagnie des Grenadier-Regiments 
Prinz Karl von Preußen (2. brandenbugrisches) 
Nr. 12 marschierte hinterher: die Standarten-
eskadron hatte das Regiment Gardes du Corps ge­
stellt. Im  Gefolge des Kaisers ritten auch Fürst 
Fürstenberg. die Generalobersten von Kessel und 
von Plessen, die kommandierenden Generale von 
Löwenfeld und von Bülow und der Oberstkämmerer 
Fürst Solms-Varuth. Im  kleinen Sckloßhof sah 
der Kaiser das Abbringen der Fahnen. Die Kaise­
rin wohnte diesem feierlichen Akt mit den 
Schwestern des Kaisers und der Prinzessin Viktoria 
Luise von der Galerie im Schloßhof Lei. Der Kaiser 
nahm dann, noch immer im Sattel, militärische 
Meldungen und die Rapporte der Leib-Regimenter 
entgegen und Hielt eine Besprechung mit den 
Schiedsrichtern für das Kaisermanüver ab. Der 
Kaiser trug die Uniform des 1. Garde-Regiments 
zu Fuß.

Trinkspruch des Kaisers.
Bei der P a r a d e t a f e l  brachte Se. Majestät 

der Kaiser folgenden Trinkspruch aus:
„Ich spreche den beiden Armeekorps zu dem 

heutigen Pavadetage meine vollste Anerkennung 
aus. Es ist das erstemal, daß ein Linien-Armee- 
korps gemeinsam mit der Garde vor seinem 
obersten Kriegsherrn defiliert hat, und ich sage 
dem braven dritten Korps meine freudige und 
dankbare Zufriedenheit, daß es in dieser hervor-

Saturn im Stier, über den wir das vorige mal 
ausführlicher berichteten, ist zu Anfang des Mo­
nats von I M  und gegen Ende von M  Uhr abends 
an der Beobachtung zugänglich. Sein hellster Mond, 
Titan, steht am 9. und 25. September in östlicher 
Elongation, wonach er in einem, kleineren Fern­
rohr leicht während des ganzen Monats aufgefun­
den werden kann. Am Morgenhimmel ist im Löwen 
und in der Jungfrau der Merkur in der ersten 
Hälfte des Monats von 4Z4 Uhr früh an zu sehen, 
der am 8. seine größte westliche Elongation erreich:. 
Wenn der Himmel sehr klar ist, sollte man dann 
auch nicht verfehlen, nach dem blassen Lichtkegel 
des Zodiakallichts auszuschauen, der vor dem Beginn 
der astronomischen Dämmerung am Osthimmel 
einige Zeit zu sehen ist.

Die Orientierung am F i x s t e r n h i m m e l  ge­
staltet sich im September auf den ersten Blick viel­
leicht etwas schwieriger als sonst, doch gelingt es 
nach wenigen Versuchen leicht, sich auch hier zurecht­
zufinden. Beginnen wir im Norden, wo sich der 
Große Bär seiner tiefsten Stellung, der unteren 
Kulmination, nähert! Durch Verbinden der beiden 
am weitesten von dem Schwanz des Bären ab 
stehenden hellen Sterne gelangen wir, in derselben 
Richtung aufwärtssteigend, zum Polarstern. Von 
diesem aus betrachtet, liegt der Kepheus nahe dem 
Zenit symmetrisch zum Großen Bären c^er Wagen 
Echt man von dem Stern desselben, an dem die 
Deichsel angreift, unmittelbar auf Polaris zu und 
legt dann in derselben Richtung diese Strecke noch 
zweimal zurück, so gelangt man zu einer Kon­
stellation, die dem Wagen täuschend ähnlich sieht. 
Das Viereck des Wagenkastens vertritt der Pegasus 
und die Deichselsterne werden der Andromeda ent­
lohnt. Es sind jedoch nicht drei wie dort, sondern 
hier vier. Verfolgt man von dem dritten aus zur 
Kassiopeja hin den Gürtel der Andromeda, so ge- 
wahrt man bald einen blassen Lichtfleck, der seinem 
Aussehen nach an einen Kometen erinnert: es ist

ragenden Weise neben der Garde bestanden hat. 
Die Marter haben eine gute militärische Ge­
schichte hinter sich, und sie sind im Laufe der 
Zeiten mit der Geschichte des Königshauses und 
mit ihren Königen zusammengewachsen. Hat das 
Leib-Grenadier-Regiment sich durch Tapferkeit 
seinen Titel und Namen erfochten, so grüßte der 
eiserne Porck dasselbe durch Entblößen seines 
Hauptes, als es nach Wartenburg Lei ihm vorbei­
zog. Seit dem 16. August des Jahres 1870 kann 
vor jedem märkischen Regiment der Helm gezogen 
werden, und so wünsche ich dem dritten Armee­
korps und meiner Armee stets solche Regimenter 
und einen solchen Geist, der bei Mars-la-Tour 
bewährt wurde, und solche Führer, wie Lonstan- 
tin Alvensleben es war. Es lebe das dritte 
Armeekorps! Hurra! Hurra! Hurra!"

Großer Zapfenstreich.
Den Abschluß der Sedanseierlichkeiten bildete am 

Montag Abend der große Zapfenstreich des Garde- 
und des 3. Armeekorps. Lange vor Beginn des­
selben hatten sich taufende von Zuschauern und Zu­
hörern am Schlosse eingefunden. um an dieser groß­
artigen VeranstaltunH teilzunehmen. Den Krieger­
vereinen und Sanitätskolonnen, und unter ihnen 
in erster Linie den Rittern des eisernen Kreuzes, 
waren auf kaiserlichen Befehl besondere Plätze gegen­
über dem Schlosse auf dem Bürgersteia des Lust­
gartens angewiesen. Nachdem mit klingendem 
Spiel der Anmarsch der Kapellen und unter Leitung 
des Majors von Dassel ihre Aufstellung vonstatten 
gegangen war. erschienen auf dem Balkon der Kaiser 
und bald nach ihm seine Söhne und die fürstlichen 
Gäste. Beim Schein ungezählter Magnesiumfackeln 
begann dann, dirigiert von dem ersten Armeemusik- 
Jnspizienten Professor Gvawert. die Musik- 
aufführung, eingeleitet durch den Vorckscken Marsch. 
Als der sich anschließende lange an- und ab­
schwellende Wirbel verhallt war. brauste mit über­
wältigender Gewalt Beethovens unsterbliche Hymne 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" über den 
weiten Platz. Dann folgten mehrere Armeemärsche 
und endlich der große Zapfenstreich, der in seiner 
ungeheuren Wucht einen gewaltigen Eindruck auf 
die dicht gedrängten Menschenmassen ausübte. 
Unter dem „Wirbel mit den acht Schlägen" ging 
dann in derselben musterhaften Ordnung wie der 
Anmarsch der Abmarsch vor sich. Während der Auf­
führungen wurden das Museum und der Dom durch 
grünes und rotes bengalisches Licht mit einem Licht­
meer übergössen.

Des Kaisers Dank.
Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg 

von Conrad bringt nachstehenden D a n k e r l a ß  
des Kaisers vom 2. Sevtomber zur öffentlichen 
Kenntnis: „An dem aus Anlaß der großen Parade 
des Gardekorps und des 3. Armeekorps am gestrigen 
Tage auf dem Tempelhofer Felde stattgehabten 
Feldgottesdienste haben zu meiner Freude Zehn­
tausende ehemaliger Krieger und eine aroße.An­
zahl von Angehörigen der Sanitätskolonnen aus 
dem ganzen Bereich der Provinz Brandenburg teil­
genommen. sodaß ich nach der Feier eine imposante 
Heerschau über diese Armee im Bürgerkleide ab­
halten konnte. Mit Wohlgefallen hat dabei mein 
Auge auf den Reihen so vieler alter Soldaten ge­
ruht, die in mustergiltiger Haltung aufmarschiert 
waren, um mir ihre Huldigung darzubringen und 
mir zu zeigen, daß in ihren Vereinigungen die 
Treue zum Kriegsherrn und Thron und echte 
Kameradschaft gepflegt wird. Es ist mir ein 
HerZensbedürfnis. allen Beteiligten für die Beweise 
liebevoller Anhänglichkeit, die mir auch bei dieser

der große Andromedanebel. Auf die Andromeda 
folgt ihr mythischer Befreier, der Perseus, mit dem 
MedusenhaupL. Unter dem Pegasus findet sich die 
^wässerige" Gegend des Himmels: der Wasser­
mann, die Fische und unter diesen weiter nach Osten 
hin der Walfisch. Den Fischen folgt im Tierkreis 
der Widder und dann der jetzt gerade aufgehende 
Stier, der die Sternhaufen der Plejaden und Hya- 
den enthält. Im  Nordosten fällt sogleich der sehr 
helle Hauptstern des Fuhrmanns, Eapella, ins 
Auge. Ihm gegenüber steht, jedoch viel höher über 
dem Horizont, Wega in der Leier. Östlich neben ihr 
Deneb, der Hauptstern des Schwans, und darunter 
das schöne Sternbild des Adlers. Tief im Südwesten 
und Süden liegen die Tierkreisbilder Schütze und 
Steinbock. Die westlich stehenden Sternbilder Her­
kules, Ophiuchus und Bootes sind uns wohl von 
früheren Beobachtungen her so geläufig, daß wir 
nicht näher darauf einzugehen brauchen. Für Beob­
achtungen im Fernrohr wollen wir, wie das vorige 
mal, wieder einige Vorschläge machen. Zunächst fol­
gende Doppelsterne: Beta im Schwan, Gamma im 
Delphin, den wunderschönen farbigen Duplex Gam­
ma in der Andromeda und das enge Paar Zeta im 
Wassermann. Von Sternhaufen und Nebelflecken 
käme außer den das vorige mal genannten vor 
allen Dingen noch der sehr reiche Doppel-Stern- 
Haufen ebi und b im Perseus inbetracht. Dr. H. K.

Die größten Statte der Welt.
Nachdem in den Leiden letzten Jahren in den 

meisten Kulturstaaten Volkszählungen veranstaltet 
wurden, deren Resultate jetzt fast vollständig vor­
liegen, ergibt sich, daß die Statistik der Großstädte 
einschneidende Veränderungen erfahren hat. Die 
Zahl der Städte mit mehr als einer halben Million 
Einwohner beträgt nach den neuesten Zählungs- 
ergebnissen in Europa dreißig. An der Spitze steht 
selbstverständlich London mit 7 252 963 Einwohnern Kopenhagen

Gelegenheit entgegengebracht sind. meinen wärmsten 
Dank auszusprechen."

*  «- 
*

Von unserem B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r  
erhalten wir über die Riesenheerschau noch folgen­
des S t i m m u n g s b i l d :  Etwas Niedagewesenes 
läßt der Berliner sich so leicht nicht nehmen, das will 
er höchstselbst aus der Taufe heben. Nun ist das 
Schauspiel des Feldgottesdienstes am Sonntag und 
der Parade über zwei Armeekorps am Montag auf 
dem Tempelhofer Felde in seiner Massenhaftigkeit 
gewiß ein einzigartiges Ereignis für die Reichs- 
hauptstadt gewesen, und trotzdem mußten die Ber­
liner Verlin für diese zwei Tage abtreten. S ie  
wurden erdrückt von dem Riesenstrom der Besucher 
aus der Mark, aus anderen preußischen und deut­
schen Ländern und aus dem Auslande. Die Zehn- 
tausende, die am Sonntag unter Jubel und 
Rührung das Automobil des Kaisers Unter den 
Linden so umdrängten, daß es buchstäblich stecken 
blieb, waren keine Berliner. Es waren gute 
Deutsche, bessere Deutsche, als die Berliner es sind, 
aus dem Reiche. Wer einen Blick für dergleichen 
hat, der konnte das erhebende Bewußtsein heim­
tragen, daß eine machtvolle nationale Demonstration 
sich vor ihm abspielte, und das riß denn auch die 
wirklichen Berliner schließlich mit fort. Noch nie — 
und wir beobachten dies seit 25 Jabren — hat es 
vom Tempelhofer Felde Lis zum Schlosse so gewal­
tige Massen und so stürmische Begeisterung gegeben, 
wie diesmal, übrigens — beiläufig bemerkt — auch 
noch nie so wenig Härte bei der Absperrung. Es 
war ein großes völkisches Fest.

I n  der Erinnerung derer, die diesen 2. Septem­
ber mitgemacht haben, wird noch etwas anderes 
bleibend sein: die Teilnahme unserer „fünften 
Waffe" an der Heerschau. B is in die Gegend der 
Leipziger Straße hinein konnten die Balkon- und 
Dachgäste in der klaren Luft unter bedecktem 
Himmel, im Süden eine Art Mücken schwirren sehen. 
Offizierflieger waren es. die einen unerhört kühnen 
Reigen aufführten, so wie man ihn selbst in Io- 
hannisthal bei großen Wettbewerben nicht zu sehen 
gewohnt »st. Verblüffend sturzartige Gleitflüge und 
stenes Emporschießen wechselten unaufhörlich. Ein­
gerahmt wurde diese wilde Fantasia. die einen um 
willkürlich an die Reiterspiele in fernem Verben 
lande erinnerte, von zwei mächtigen gelben Un­
tieren, dem Militär-Luftschiff 3 und dem Schütte- 
Lanz, die morgens um 8 Uhr in schnellem, stetigem 
Fluge von zweit verschiedenen Seiten. Tegel und 
Johannisthal, zum Paradefelde gekommen waren 
und nun wieder nach diesen beiden Seiten ausein- 
anderstrebten. Schon früher Hatte es solch „hohen" 
Paradebesuch gegeben, aber militärisch eingeordnet 
war er an diesem Montag zum erstenmal. Scharf 
ausgerichtet am linken Flügel des Gardekorps, 
standen am Morgen die zwölf Döberitzer Flugzeug?, 
neben jedem der Führer und der Beobachtungs­
offizier feldmarschmäßig mit der Sturzkappe auf 
dem Kopf statt des Helms oder der Mütze. Einen 
wundervollen Anblick gewährte diese blendend weiße 
Schwingenreihe aus der Vogelschau, aus einem der 
beiden Luftschiffe, — wie ein Kürassier-Regiment 
in weißen Kollern. Freilich, einen richtigen 
Parademarsch in den Lüsten gibt es nickt. Jedes 
Flugzeug muß fliegen, was Motor und Propeller 

ergeben, und kann seinen Sturmlauf nickt hemmen, 
wenn es so der Reihe zuvoreilt; aber gerade dieses 
freie SichLummeln im Gegensatz zu der wuchtigen 
und gebundenen Kraft da unten begeistert. Man 
weiß fast nicht, was schöner ist. der Massentritt der 
Bataillone, das Dahindonnern der aeschlossenen 
Reitergeischwader. oder das elegante Dahingleiten 
der Flieger in ihrem Losgelöstsein von aller Erden­
schwere.

als Polizeidistrikt (Zahlung 1911) und mit 4 523 000 
Einwohnern als Eounty. Die City of London, 
der Kern dieses ungeheuren Häuser- und Menschen­
meeres, zählt dabei nur 27 000 Einwohner.

Der Ruhm, die zweitgrößte Stadt Europas zu 
sein, darf noch Paris mit seinen 2 888 000 Ein­
wohnern (Zahlung 1911, ohne Vororte) bean­
spruchen; aber Groß-Berlin, das in diesem Jahre 
1912 mit Vororten schon 3 852 000 Menschen um­
schließt, dürfte Groß-Parrs bereits überholt haben. 
Verlin selbst wird freilich nur von 2 084 000 Per­
sonen bewohnt, doch seine Vororte (Eharlottenburg 
mit 320 000, Neuköln mit 253 000, Schöneberg mit 
178 000, Wilmersdorf mit 121000, Lichtenborg mit 
87 000, Steglitz mit 71000 usw.) sind zahlreicher 
und bevölkerter, als die Vororte von Paris, unter 
denen nur drei (St. Denis, Levallois-Peret, Bou- 
logne sur Seine) mehr als 50 000 Einwohner ent­
halten.

Wien, die viertgrößte Stadt, zählt 2 065 000 Ein­
wohner, dann kommen die beiden russischen M il­
lionenstädte Petersburg mit 1908 000 und Moskau 
mit 1617 000 Einwohnern (Zahlung 1912). An 
siebenter Stelle steht schon Hamburg, das allein 
957 000, als Groß-Hamburg mit dem eng­
anschließenden M on a  aber bereits 1132 000 Ein­
wohner zählt. Etwas kleiner ist Konstantinopel 
mit 943 000 Einwohnern, deren Zahl durch die 
Hinzurechnung der asiatischen Vororte auf 1106 000 
anwächst. Die nächste^Anwartschaft auf den Rang 
einer Millionenstadt haben die Hauptstädte Ungarns 
und Russisch-Polens, deren Entwickelung in den 
letzten Jahrzehnten wirklich riesenhaft zu nennen ist, 
denn Budapest hatte 1910 880 000, Warschau
856 000 Einwohner.

Es folgen Glasgow mit 784 000, Liverpool mit 
747 000, Neapel mit 723 000, Manchester mit 714 000, 
Brüssel mit 629 000, München mit 615 000, Leipzig 
mit 604 000, Mailand und Madrid je mit 600 000, 

mit 588 000, Barzelona mit 587 000,



Nahezu 50 000 Mann und Offiziere marschieren 
hier unten an ihrem obersten Kriegsherrn vorüber, 
mehr, als der alte Fritz in der glänzendsten Schlacht 
seines Lebens hinter sich hatte. Diese halbe Hundert­
tausend aber wird von eiserner Manneszucht im 
Banne gehalten. Nicht ein Blick stiehlt sich nach 
oben, um von dem Lusttheater dort etwas zu er­
häschen, sondern gehorsam fliegen die Köpfe herum, 
wohin das Kommando ruft. Auch für den schwer­
fälligsten Mann, den man sonst gern ins letzte Glied 
versteckt, ist ein solcher Paradetag ein Erlebnis, 
von dem noch die Enkel zu hören bekommen, denn 
auch an dem Schwerfälligsten geht der gewaltige 
Eindruck nicht vorüber. Steht doch auch den Zu­
schauern das Herz fast still, wenn beim Nahen des 
Kaisers auf dem Paradefelde auf einen Schlag das 
ungeheure kriegerische Getöse einsetzt, der Vräsentier- 
marsch von 2000 Musikern und Spielleuten, und 
dann ebenso auf einen Schlag wieder erstirbt. Und 
dann der Vorbeimarsch der beiden Armeekorps, das 
Laktmäßige Vorüberfluten von Regiment nach 
Regiment, eine Welle nach der anderen, weiß und 
bunt über dem grünen Felde, eine ungeheure 
Massenanstrengung auf einen einzigen Willen kon­
zentriert: nein. eine stärkere Impression könnte 
kein Künstler erdenken.

Dann lösen alle diese Masten sich leicht wieder 
auf, wie ein Turnerreigen im Saale: die weißen 
Beinmauern der Fußtruppen gleiten nach allen 
Richtungen^ weg vom Felde, der Lanzenwald der 
Reiter verschwindet in den Kulissen der nächsten 
Alleen, die Räder der Artilleriefahrzeuge dröhnen 
noch von ferne beim Rollen über Pflaster, und auch 
der farbenreiche Strauß der kaiserlichen Suite und 
der fremdherrlichen Offiziere entschwindet mit den 
Vierspännern der Damen des Kaiserhauses. Ein 
mächtiges Brausen aber übertönt den Lärm der 
Weltstadt und pflanzt sich von Straße zu Straße 
weiter: jetzt begrüßt das Volk den Kaiser und die 
Seinen, die an der Spitze der Fahnen des dritten 
und des Gardekorps Heimreiten. Alles hienieden 
ist ein Gleichnis. Mancher Veteran auf dem Bürger- 
steig gedenkt des Einzuges 1871. und mancher junge 
Fant träumt mit heißen Wangen von neuen Siegen.

Kämpfe und Auseinandersetzungen werden den 
Frauen — auch den Damen des Bundes — viel Zeit 
und Kraft rauben, sodaß sie ihren alten Aufgaben 
und übernommenen Verpflichtungen schlechter wer­
den nachkommen können als jetzt. Ja . die rohe 
Gewalt der Tatsachen und ihrer Konseauenzen wird 
vielen Frauen die Wahlkämpfe als das wichtigste 
erscheinen lassen, weil es am meisten die Nerven 
kitzelt. Wie ist unser öffentliches Leben durch die 
Wahlkämpfe verroht! Wohl unserem Volke, daß 
wenigstens noch das weibliche Geschlecht davor be­
wahrt bleiben kann, denn eorravtio optiinl- 
p688iwa. Und all die tausend Frauen, die all ihre 
Kräfte und Zeit an die Gewinnung des Lebens­
unterhaltes oder die Versorgung der Familie setzen 
müssen, werden in der überaus größten Zahl von 
den Männern oder Zeitungen sich saaen lassen, 
welchen Zettel sie abzugeben haben: und das wer­
den zu 80—90 Prozent die roten sein. Die Linke 
würde sicherlich nicht so freudig für das weibliche 
Stimmrecht sein. wenn sie nicht wüßte, daß sie damit 
ein gutes Geschäft machen würde. Die Bewegung 
für das Stimmrecht der Frau ist — darüber dürfen 
wir uns nicht täuschen — antinational. nicht nur, 
wo es sich um das politische — sei es das kommu­
nale oder staatliche — Stimmrecht handelt, sondern 
auch, wo das kirchliche in Frage kommt. Wer die 
Verhältnisse in unseren Industrieigegenden kennt, 
weiß. daß auf kirchlichem Gebiete dasselbe Elend 
unser wartet, wenn die Frau erst das Stimmrecht 
hat. Man höre doch nur unsere Arbeiterfrauen 
sprechen, wenn sie nur etwas erregt sind: wie bricht 
sich da ein Haß gegen alles Höherstehende Bahn, 
oft bei den nichtigsten Ursachen! Und daß Wahl- 
zeiten erregte Zeiten sind, haben wir nachgerade 
wohl alle begriffen. Wir können uns also nur 
wiederholt gegen dieses Ziel der Frauenbewegung 
aussprechen. Es dient weder unserem Volke, noch 
unserer Kirche zum Heil."

..Gedanken über dar politische 
Hrauenstiminrecht"

veröffentlicht Fräulein P a u l a  M ü l l e r  in der 
„ E v a n g e l i s c h e n  F r a u e n z e i t u n g " ,  dem 
Organ des deutsch-evangelischen Frauenbundes 
(Nr. 22). Sie führt darin u. a. aus: ..Der deutsch- 
evangelische Frauenbund und sein Vorstand als 
solcher tritt nicht für das politische Wablrecht der 
Frau ein, ja, er lehnt eine Propaganda dafür sogar 
direkt ab. Das Argument der „politischen Unmün­
digkeit der nicht wahlberechtigten Frau ist unhalt­
bar — besitzen doch beffpielsweise auch die Offiziere, 
denen niemand den Wert der selbstbewufiten Per­
sönlichkeit und das politische Verständnis ab­
erkennen wird, das Wahlrecht nicht. Zurzeit wür­
den von einer Einführung des politischen Wahl­
rechts lediglich Zentrum und Sozialdemokratle 
vorteil haben. — Die Frau wird durch zielbewußte 
positive Arbeit, durch die Beweisführung des volks­
wirtschaftlichen und sozialen Nutzens der Frauen­
arbeit in den ausschlaggebenden Kreisen die Über­
zeugung von der Notwendigkeit der Berücksichtigung 
der ^raueninteressen wecken. Als unterstützende 
^reunde^der verständnisvollen Beamten. Varlamen- 

usw. nützten die Frauen weit mehr. als durch 
Aufstellen theoretischer Forderungen. I n  diesem 
Sinne wären etwa verantwortliche Instanzen in 
vorberatenden Kommissionen usw. zu schaffen. Die 
einzelnen Behörden und Instanzen müßten die durch 
FachkennLnisse jeweils geeignetsten Frauen aus­
wählen. Für dieses Ziel einzutreten, ist praktisch 
bedeutend wertvoller, als die Agitation für das 
Frauenstimmrecht. — Die Ausübung des Wahlrechts 
mit der möglichen Meinungsverschiedenheit zwischen 
Mann und Frau würde notwendig eine Zerrüttung 
des Familienlebens nach sich ziehen. Die allge­
meinen Kulturfragen, wissenschaftlicher, literarischer, 
künstlerischer Art würden durch Parteiaezänk inner­
halb der Familie ganz in den Hintergrund ge­
drängt. — Man kann mit diesen Ausführungen 
einverstanden sein.

Zur Ergänzung sei noch mitgeteilt, was der 
Herausgeber des „ A l t e n  G l a u b  e n s "  (Nr 47) 
zu dieser Frage schreibt: „Zu unserer Freude mehren 
sich die Stimmen, die sich gegen das Stimmrecht 
der grauen aussprechen. Wenn der deutsch­
evangelische Frauenbund meint, er müsse das kirch­
liche und kommunale Wahlrecht gewinnen, um seine 
Aufgaben und Pflichten erfüllen zu können, so 
halten wir das für einen Trugschluß. Wir glauben 
nicht, daß der Stimmzettel dem Bunde Türen öffnet, 
die ihm nicht auch auf anderen Wegen geöffnet 
werden würden. Aber das ist uns gewiß: die mit 
einer Wahl in unserer Zeit notwendig verbundenen

Amsterdam mit 574 000, Dresden mit 558 000, Mar 
seille mit 651000, Rom mit 640 000, Birmingham, 
Vreslau und Köln je mit 526 000, Lyon mit 524 000 
und Prag mit 514 000 Einwohnern.

Die zuverlässigsten statistischen Zahlen in den 
anderen Erdteilen bietet Amerika, das aber nur 
zehn Städte mit über einer halben Million Ein­
wohnern besitzt; es sind dies Groß-Newyork mit 
4 767 000, Ehikago mit 2185 000, Philadelphia mit 
1548 000, Vuenos-Aires, dessen ungeheurer Auf­
schwung in der neuesten Zeit dem von Newyork und 
Ehikago ebenbürtig ist, mit 1400 000. Nio de Ja - 
neiro mit 900 000, St. Louis mit 687 000, Boston 
mit 671000, Cleveland mit 561000, Baltimore mit 
558 000 und Pittsburg (einschließlich Alleghany) 
mit 534 000 Einwohnern.

Asiens größte Stadt ist Tokio mit 2186 000 Ein­
wohnern. Gleich groß sind Osaka und Kalkutta mit 
1239 000 Einwohnern. Rund eine Million Ein 
wohner haben die Ehinesenstädte Hstangtan und 
Hsingan und das indische Bombay. Es folgten 
Kanton mit 900 000, Hankau mit 826 000, Tientsin 
mit 800 000, Peking, dessen Einwohnerzahl früher 
sehr überschätzt wurde, mit 693 000 Einwohnern 
(Zählung 1910), Schanghai und Bangkok je mit 
650 000, Futschon mit 624 000, Tschungkin a. T. mit 
600 000, Madras mit 520000, die Chinesenstädte 
Tschantschon und Sutschon und das indische Haida- 
rabad je mit 500 000 Einwohnern.

Australien hat zwei Städte von mehr als einer 
halben Million, nämlich Sydney mit 606 000 und 
Melbourne mit 562 000 Einwohnern, während 
in Afrika nur Kairo eine Einwohnerzahl von 
680 000 erreicht.

Tagung des zionistischen Zentral­
komitees.

(Zweiter Tag.)
B e r l i n ,  2. September. 

Im  weiteren Verlauf der Verhandlungen des 
zionistischen Zentralkomitees wurde heute die De­
batte zum Thema „Palästina" fortgesetzt. Kaplan 
K a p l a n s k i - W i e n  kam nochmals auf die A r ­
b e i t e r f r a g e  i n  P a l ä s t i n a  zurück und stellte 
die Anfrage an das Zentralkomitee, ob durch die 
Arbeit in Palästina für das jüdische Volk auch wirk­
lich Arbeitsgelegenheit geschaffen werde. Er er­
klärte, daß er persönlich den Eindruck gewonnen 
habe, daß der jüdische Bauer in Palästina noch 
immer eine Ausnahme sei; was an landwirtschaft­
lichen Existenzen dort zu finden sei, seien in der 
Mehrzahl Grundbesitzer, aber keine Landarbeiten 
Das erkläre sich daraus, daß der jüdische Arbeiter 
nicht geschult genug sei, höhere Ansprüche an das 
Leben stelle, weiterhin, weil er außerhalb der Sai­
son nur schwer Arbeit erhalte, sich aber Ersparnisse 
nicht machen könne, endlich weil er keine Erspar­
nisse machen könne. Er müssen deshalb für die jü­
dischen Arbeiter höhere Löhne gezahlt werden. Die 
Privatinteressen der jüdischen Grundbesitzer und 
Kolonisten widersprechen den nationalen Gesichts­
punkten des Zionismus und es existiert ein direkter 
Gegensatz zwischen der besitzenden und der besitzlosen 
Klasse unter den Juden Palästinas. Die Hauptfrage 
sei die Erzichung der Landwirtschaft, also die 
Schaffung Öftrer Vauernklasse; die Agrarkredit- 
frage komme erst in zweiter Linie inbetracht. Eine 
Bauernklasse könne aber nur mit Elementen ge­
schaffen werden, welche Landwirtschaft verstehen 
und solche Arbeit auch zu finden Hoffen; ungeschälte 
Arbeiter seien dort auf keinen Fall verwendbar. 
Das wichtigste seien die Betriebe des Nationalfonds 
und die Bildungsstätten. Nationale Betriebe müssen 
in Palästina verlangt werden, weil keine andere 
Möglichkeit bestehe, die jüdische Bevölkerung zu 
landwirtschaftlichen Arbeitern zu erziehen, diese 
Betriebe müssen nicht nur erhalten, sondern nacy 
Möglichkeit erweitert werden. Der Redner behan­
delte dann die At und Welse, wie die Kolonisa­
tion der geschulten Arbeiter vor sich zu gehen habe. 
Der Referent erklärte, er würde es für eine Ver­
sündigung am Geist des Zionismus ansehen müssen, 
wenn man nichts besseres vorzuschlagen wüßte, als 
die Ansiedelung von Häuslern. Der Nationalfonds 
muß den Arbeitern Grund und Boden zur Ver­
fügung stellen. Das Interesse der breiten jüdischen 
Malle verlangt gebieterisch die Erhaltung des Na­
tionalfonds als solchen. Der Redner wandte sich 
zum Schluß entschieden dagegen, daß etwa der Na­
tionalfonds zu Privatzwecken Verwendung finde 
und betont, daß die Schaffung einer Agrarbank 
zwar eine Schicht von jüdischen Grund- und Boden- 
besitzern schaffe, aber keine Garantien biete, daß 
diese Besitzer für jüdische Proletarier Arbeits­
gelegenheit bieten. T)er Referent sprach sich auch 
gegen den Bau von Arbeiterhäusern aus den 
Mitteln des Nationalfonds aus. weil die jüdischen 
Arbeiter bei dem Bau von solchen nur in ver­
schwindend kleinem Maße Arbeit finden. Die Mittel 
für einen Agrarfonds, dessen Notwendigkeit der 
Redner allerdings nicht bestreiten zu wollen er­
klärte, sollten nicht dem Nationalfonds entnom­
men werden, sondern von Interessenten aufgebracht 
werden. — I n  eingehender Weise verbreitete sich 
sodann Dr. B o d e n h e i m e r - Köln über die 
V e r w a l t u n g  d e s  N a t i o n a l f o n d s ,  der 
bereits die dritte Million überschritten habe, und 
besprach ausführlich die Verwendung der zur Ver­
fügung stehenden M ittel des Fonds. Nach einer 
längeren, zumteil lebhaften Debatte, wurde eine 
Reihe interner Angelegenheiten behandelt und sv 
dann die Verhandlungen vertagt.

Allgemeiner Richtertag.
W i e n ,  2. September.

Zum ersten male in der Geschichte der Rechts 
Wissenschaft findet in diesen Tagen eine nicht auf 
einen Nationalstaat beschränkte Tagung von Rich 
Lern statt, mit dem Zweck, wichtige, die Kultur: 
stauten allgemein berührende Fragen des Richter 
standes. so das Verhältnis des Richters zum 
Staat, zum Volke (Laienrichtertum), und zum Ge­
setz zu erörtern und klarzustellen. — Angeregt durch 
den Vorsitzer des deutschen Richterbundes hat die 
Vereinigung der österreichischen Richter für diese 
Aufgaben die Richter und Staatsanwälte Mittel- 
Europas nach der Donau-Residenz eingeladen und 
zahlreich sind die Mitglieder der noch jungen Rich­
terverbände dem Rufe, die Grundlagen des mo­
dernen Richtertums in gemeinsamer Arbeit festzu 
stellen, gefolgt. Vertreten sind: Die Vereinigung 
der österreichischen Richter, der deutsche Richterbund 
mit seinen 16 Landesvereinen, der ungarische und 
italienische Richterverein; ferner hatten noch Ab­
ordnungen entsandt die galizische Landesrichter- 
Vereinigung und die Richter Bulgariens.

Der Kongreß, zu dem sich über 400 Richter und 
Staatsanwälte, darunter aus Kairo das Mitglied 
des gemischten Gerichtshofes C a s e l l i  als einer 
der Vertreter Ita liens eingefunden hatten, wurde 
mit einem Empfangsabend im Kursalon der Stadt 
Wien eingeleitet. Der Präsident der österreichischen 
Richtervereinigung, Hofrat Dr. E l s n e r , begrüßte 
die Versammlung und insbesondere die Vertreter 
der auswärtigen Verbände und wies auf die ge­
meinsamen Bestrebungen hin, nämlich die Rechts­
pflege zu fördern, das Standesbewußtsein zu heben 
und die Standesangelegenheiten in moderner groß­
zügiger Weise auszubauen. — Die Vertreter der 
Auslandsvereine dankten in ihren Antworten für 
die freundliche Begrüßung. — Für den deutschen 
Richteröund dankte dessen Vorsitzer, Landgerichtsrar 
Dr. L eeb-A ugsburg, der an der Spitze von ca. 
80 deutschen Richtern erschienen war. Ämter ihnen 
befanden sich der Abgeordnete Landgerichtsdirektor 
Geheimrat V o i s l y  - Halberstadt als Vorsitzer des 
preußischen Richtervereins und Landgerichtspräsi­
dent Geheimer Oberjustizrat Dr. Ha g e n - Ge r n .  
Landgerichtsrat Dr. L e e b  wies darauf hin, daß 
der allgemeine Richterkongreß nicht nur ein vor­
übergehendes Ereignis bilden dürfe, sondern sich 
wiederholen müsse; er gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß, wie bei anderen Vereinigungen, so auch hier, 
die Bildung eines internationalen Richterbureaus 
als Mittelpunkt und Sammelstelle für die gemein­
same Standesarbeit ins Leben gerufen werde.

Die eigentlichen Verhandlungen des Kongresses 
begannen heute Vormittag im Festsaale der Wiener 
Universität. Hierzu hatten sich als Vertreter des 
österreichischen Justizministeriums der Minister Dr. 
v. H o c h e n b u r g e r ,  der Chef des Wiener Ge­
richtssprengels OLerlandesgerichtspräsident Dr. v. 
V i t o r e l l i , a l s  Vertreter der Universität der 
Dekan der juristischen Fakultät Professor Dr. Frhr. 
v. S c h w i n d ,  als Vertreter der Gemeinde Wien 
der Bürgermeister Dr. v. N e u m a y e r  und schließ­
lich Delegierte der Advokaten- und Notariats­
kammer eingefunden, die auf die Ansprache des 
Vorsitzers der österreichischen Richtervereinigung 
ihrem Danke und dem Wunsche nach einem frucht­
bringenden Verlaufe der Tagung Ausdruck gaben.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Der erste Verhandlungsgegenstand betraf die Frage 
G e s c h w o r e n e n -  o d e r  S c h ö f f e n g e r i c h t e .  
Der Referent zu diesem Thema war Landgerichts­
rat Dr. Altmann-Wien. Der Referent stellte fol­
gende Leitsätze auf: 1) Die Laiengerichte sind ge­
eignet, das "Vertrauen in die Rechtsprechung zu 
heben; sie bieten ein Korrektiv gegen Kabinetts- 
justiz und andere bedauerliche Erscheinungen frü­
herer Zeitepochen und zwingen den Berufsjuristen 
zur Anspannung aller seiner Kräfte, wodurch sie 
zur Erhöhung seines Bildungsniveaus beitragen. 
2) Aus diesen Gründen behalten die modernen Ge­
setzentwürfe die Laiengerichtsbarkeit in Strafsachen 
bei, zumal die Institution noch zu jungen Datums 
ist, um von den Parlamenten deren Beseitigung er­
warten zu dürfen. 3) Die im Schwurgerichtsver­
fahren zu Tage getretenen Mängel sind keine Fol­
gen dieses Instituts, sondern sind auf Mängel im 
materiellen Rechte und auf die Art der Zusammen­
setzung ^Geschworenengerichte zurückzuführen, 4)Er- 
weiterungderMitwirkungvonLaien anderStrafrechts- 
pflege von Schöffengerichte, bezw. der teilweise Er­
satz der Schwurgerichte durch solche ist nicht zu be­
fürworten; sie verlangsamen und verzögern die 
Justiz, ohne sie zu verbessern, insbesondere führen 
sie zu Enunziatronen des Gerichts, welche der 
wissenschaftlichen Kritik nicht Stand halten, trotzdem 
aber vom Gericht verantwortet werden müssen.

Landgerichtsrat Dr. W e h l r  - Wien sprach hier­
auf über D ie  S t e l l u n g  d e s  R i c h t e r s  i m 
Z i v i l p r  o z e ß. Der Redner führte au s: Die 1898 
eingeführte neue österreichische Zivilprozeßordnung 
brachte eine wesentliche Beschleunigung des Rechts­
ganges. Die Ursache hierfür liegt in der von 
Grund aus geänderten Stellung, welche der Richter 
in diesem Prozesse einnimmt. Dem Richter obliegt 
die zivilbewutzte Leitung des Prozesses, d. h. er 
sorgt einerseits in der Verhandlung durch tätiges 
Eingreifen dafür, daß die Erörterung des Rechts­
falles eine erschöpfende sei und sich auf die für die 
Entscheidung wesentlichen Punkte beschränkt. Durch 
passende, an die Parteien gerichtete Fragen trägt 
der Richter wesentlich zur Klärung des Sachver- 
haltes bei. Andererseits sorgt der Richter schon vor 
der Verhandlung dafür, daß alles notwendige Mate­
rial Lei der Verhandlung zur Stelle sei, damit 
Vertagungen möglichst vermieden werden. Dabei 
hat der österreichische Prozeß keineswegs inquisi­
torischen Charakter, wenn er auch den Parteien dre 
Verpflichtung auferlegt, die Tatsachen der Wahrheit 
entsprechend anzugeben. — Die Vorschriften über 
die Prozeßleitung sind im österreichischen Gesetze 
nicht wesentlich verschieden von jenen, die auch in 
der deutschen Zivilprozeß-Ordnung bestehen. Diese 
Vorschriften bedürfen aber, um ihre Wirksamkeit 
voll entfalten zu können, eines Verfahrens, welches 
den Richter sobald als möglich in unmittelbaren 
Kontakt mit den Parteien und Beweismitteln fetzr 
und diesen Kontakt bis zum Schlüsse aufrecht hält. 
Nur dann kommt der Richter in die Lage, durch 
rechtzeitige entsprechende Verfügungen die Erörte­
rung der Parteien und die Beweisaufnahme auf 
das Notwendige zu beschränken. Die stets vor­
handene Urteilsbereitschaft des Gerichts bedeutet 
einen wesentlichen Vorzug des wahrhaft unmittel­
baren Verfahrens. Eine Konsequenz des auf die 
Ermittelung des wahren Sachv.erhaltes geachteten 
Strebens der österreichischen Zivilprozeßordnung ist 
es. daß sie die Institution des Parteieneides, ver­
möge welcher eine Partei durch Abschwören einer 
im vorhinein wörtlich festgesetzten Formel den Prozeß 
zu ihren Gunsten zur Entscheidung brachte, abge­
schafft, und durch die „Vernehmung der Parteien" 
ersetzt hat, bei welcher die Parteren ausführlich 
vernommen werden, dem Richter und der Gegen­
partei Rede stehen müssen und wobei nur dann, 
wenn die unbeeidete Vernehmung nicht ausreicht, 
um den Richter voll zu überzeugen, noch die eine 
oder andere Partei unter Eid vernommen wird. Ein 
weiterer Vorzug des wirklich unmittelbaren Ver­
fahrens liegt darin, daß der Richter, wenn es sich 
um einen Fall handelt, der im Gesetze picht ent­
schieden ist. unter dem Eindrucke der unmittelbaren 
Verhandlung sich eher für jene Ansicht entscheiden 
wird, welche den Bedürfnissen des Lebens gerecht 
wird. Ein Verfahren, welches mit den Forderungen 
der Mündlichkeit und Unmittelbarkeit ernst macht, 
ist aber nur dann möglich, wenn die Parteien nicht 
das Recht haben, beliebige Vertagungen der Ver­
handlungen herbeizuführen, sobald sie hierfür ein­
verstanden sind. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
überall, wo die Parteien die unbeschränkte Ver­
tagungsbefugnis besitzen, Verschleppungen unver­
meidlich sind. Besonders wichtig ist die Frage in 
den großen Städten, wo die Konzentration des 
Verkehrs eine Anhäufung von Prozessen bei nur

von Gesetzeswegen. Ih re  durch den österreichischen 
Prozeß erfolgte Beseitigung war daher für die Ent­
wickelung des modernen Prozesses von großer Be­
deutung, weil erst hierdurch die Bahn freigemachr 
wurde für eine zielbewußte Leitung des Prozesses 
durch den Richter und für die Schaffung eines 
mündlichen unmittelbaren Verfahrens. Letzteres 
kann allerdings nur dann aufrecht erhalten werden, 
wenn die Richter sich der ihnen durch das Gesetz ein­
geräumten Stellung im Prozesse bewußt bleiben. 
(Beifall.)

Zeitschriften- und Vücherschau.
G l a u b e  u n d  T a t .  Eine deutsche und evangelische 

M onatsschrift zur Stärkung der aufbauenden Lebensmächte 
in S ta a t, R eligion und Weltanschauung. Herausgeber: 
Pfarrer J u l i u s  W e r n e r  in Frankfurt a. M . Einzel- 
heft 20  P fg . Jahresbezugspreis 2 Mk. Moritz Diester- 
w eg's Verlag in Frankfurt a. M .

I n h a lt  der Septem ber-Num m er (Schlußheft des 5. Jahr­
g an g s): Segen  der Widersacher, J u liu s  Werner. Bolks- 
tum und S ta a t, W olfg. Eisenhart. D ie  Wandgemälde 
im Bürgersaal zu Frankfurt a. M . m it einer Netzätzung, 
J u liu s  Werner. Gedichte, Georg Contag, Karl Oberacker. 
D ie christlich-nationale Gruppe in: Bunde gegen Frauen- 
emanzipation, I .  W . D er Kinematograph und die Volks- 
kultur, P a u l Hoche. Eindrücke und Erfahrungen in 
England IX., Schluß, vom Herausgeber. Vermischtes, 
aus der Briefm appe des H erausgebers. D er M onat 
Septem ber, Natur und Dichtung. Vaterland und Kirche. 
D ie positive Konferenz.

D i e  m o d e r n e  F i s c h  k ü c h e  f ü r  P r i v a t -  
h a n s h a l t  u n d  R e s t a u r a t i o n e n .  160 neue 
Rezepte für den einfachen und feinen Tisch, herausgegeben 
von Elfriede Beetz. 80  Seiten . P re is  1 Mark, Porto  
10 P fg . Verlagsaustalt Em il Abigt, W iesbaden. 
Dieses Spezialkochbuch entspricht einem Bedürfnis. Es 
ist Tatsache, daß die richtige Zubereitung der Fische im 
Binnenlande nicht genügend bekannt ist und dieser Umstand 
hat bisher die weitere Einführung der Fischnahrung er­
schwert. D a s  vorliegende Buch schafft Abhilfe, ist praktisch, 
reichhaltig und billig, sodaß es sich a ls ein gutes H ilfs­
mittel rasche Verbreitung schaffen dürfte.

D i e  L i e s e g a n g - M ä d c h e n .  Eine Geschichte 
aus der Erinnerung B on  Viktor v. Kohlenegg. (Engel- 
horns Romanbibliothek X X lX . Jahrgang , B and 1/2.) 
Brosch. 1,—  Mk., geb. 1 ,50  Mk. Liebhaberausgabe in 
Kalblederband 3 ,50  Mk. -  Ein Buch voll Frische und 
Kraft, voll lächelnden H um ors und bitterer Lebenstragik. 
Es ist eine entzückende Kleinstadtwelt um s J ah r  1880, 
die sich vor dem Leser auftut. Scharf und liebevoll 
zeichnet der Dichter die krummen Straß en  und Gaffen, 
die klugen und leidenschaftlichen, die wunderlichen und 
engen Menschen darin. Jeder Strich ist echt, jedes Wort 
lebt und ist durchglüht und um goldet vom Licht der Er­
innerung. Aber Viktor v. Kohlenegg ist auch in diesem 
Buch wieder vor allem ein Lebensdeuter und Menschen- 
kundiger. I n  den Liesegang-Mädchen spiegeln sich zwei 
große Typen unserer Frauenwelt, vielleicht alles Mensch" 
lichen überhaupt; die klugen, feinen Kompromißnaturen 
hüben und die A lles- oder Nichts-Menschen, die sich auch 
nicht das Kleinste abfeilschen lassen, drüben. Ein reiches 
Buch, ernst, tapfer und köstlich, daß in unsere nachdenk­
lichen Fam ilien dringen wird, und das besonders unsere 
Frauen und Mädchen ius Herz schließen werden!

Wissenschaft und Uunst.
Die schweizerische nationale Kunstausstellung» 

die von der im In -  und Ausland wohnenden 
schweizerischen Künstlerschaft zahlreich beschickt ist, 
wird am 15. September in N e u e n b u r g  vom 
Bundesrat Deeoppet eröffnet worden. Bisher sind 
890 Kunstwerke angenommen.

Der vesraudant haase vor Gericht.
B e r l i n , 2. September. 

Vor der 3. Strafkammer des königl. Landgerichts 
fand heute unter dem Vorsitz des Landgerichts- 

direktors Neumann die Verhandlung gegen den 
Kassenboten Max H a a s e  und seine beiden Kom­
plizen, T h o m a s  und F ö r s t e r ,  statt. Haase 
hatte bekanntlich im Mai d. J s . der American Er­
preß Eompany den Betrag von 100 000 Mark unter­
schlagen und war damit flüchtig geworden. Die 
Polizei ermittelte, daß Haase zu dem Mitangeklag­
ten Thomas in einem perversen Verhältnis stand 
und daß er diesem den Betrag von 4000 Mark über- 

eben hatte, die Thomas wieder dem Angeklagten 
förster in Verwahrung gab. Haase trieb sich nach 

der Unterschlagung einige Wochen unerkannt in 
Deutschland herum und stellte sich dann selbst der 
Behörde. Von dem unterschlagenen Gelde hatte er 
94 000 Mark auf dem Tempelhofer Felde vergraben, 
die nach seinen Angaben auch dort gefunden wurden.

Die Anklage vertrat Assessor S e t t e g a s t ,  als 
Verteidiger fungierten Dr. D a v i d s o h n  und Dr. 
J a f f ö .  Die Angeklagten waren bei ihrer Ver­
nehmung geständig. Haase erzählte auf Befragen, 
auf welche Weise er den Thomas kennen gelernr 
habe. Er sei von diesem eines Tages auf der 
Straße angesprochen worden. Sie hätten zusammen 
ein Glas Bier getrunken und dabei habe sich Tho­
mas als Homosexueller bekannt. Am Nachmittag 
trafen sie wieder zusammen und verbrachten die 
Nacht in einem Hotel. Bei der weiteren Erörterung 
des Verhältnisses von Haase zu Thomas wird auf 
Antrag des Staatsanw alts die Öffentlichkeit aus­
geschlossen. — Nach Wiederherstellung der Öffent­
lichkeit wurde in der Vernehmung des Haase fort­
gefahren. Er behauptete, daß ihm der Plan zu der 
Unterschlagung von dem Angeklagten Thomas ein­
gegeben worden sei, in dessen Gewalt er sich voll­
ständig befunden habe. Nach der Tat habe er aus 
Gewissensbissen das Geld zurückbringen wollen. Tho­
mas habe ihm aber gesagt, jetzt gebe es kein Zurua 
mehr. Der Angeklagte schildert dann seine I r r ­
fahrten durch Deutschland, bis er schließlich mit 
zwei Mark in der Tasche wieder in Berlin la n d e te ,  
sich ein Auto nahm, nach dem Polizeipräsidium 
fuhr und sich hier selbst stellte. Bei seiner ersten 
Vernehmung habe er Thomas schonen wollen, jetzt 
sage er aber die volle Wahrheit. Unrichtig ser, daß 
der Rechtsanwalt Bredereck ihn zu dem Gestandn^ 
veranlaßt habe. Von der Belohnung von 4000 NA 
Labe Vredereck 1000 Mark für sich behalten, lOOv 
Mark der Mutter des Haase und weitere 2000 
aber in Wechseln auf seine Person, ebenfalls der 
Mutter gegeben. Die Angeklagten Thomas unv 
Förster bestreiten entschieden, von dem unredlichen 
Erwerb des Geldes etwas gewußt zu Haben. -7" 
Zeuge Wachtmeister F a b e r  macht einige Mittel- 
lungen aus dem Vorleben des Haase, der schon tu 
jungen Jahren mit homosexuellen Kreisen Fühlung 
hatte. — Nach weiteren unwesentlichen Zeugenall^ 
sagen erstattete Dr. Magnus H i r s c h f e l d  ern 
wissenschaftliches Gutachten über den Angeklagten 
Haase. in welchem dieser als weiblich veranlagter

wenigen Gerichten zur Folge hat. Die unbedingte Mensch bezeichnet wird, der sich infolge seiner h^ 
Vertagungsbefugnis bedeutet die Prozeßanarchie I nrosexuellen Empfindungen sofort zu Thomas



gefühlt Labe. Von Thomas stamme auch 
« A n  52  ^  Unter,chlagung, den Haase nur auZ- 
M uhrt habe. um Thomas zufriedenzustellen. Haa,e 
m  em remimn-iexueller Mensch, der sich in  der 

weiblich gekleidet und m it Puppen ge 
Ä n A - A l -  Er,s°r zu Thomas in  einem sexueller

war, vermochte der Sachverständige 
öU sagen. — Aufgrund der Beweisaufnahme 

eaMagte der S taatsanwalt gegen Haase vier 
^  gegen Thomas 5 Jahre und gegen Förster 

Hronate Gefängnis. Das U r t e i l  lautete gegen 
^  " '  e wegen Unterschlagung auf z w e i  J a h r e ,  

T h o m a s  wegen Anstiftung auf f ü n f  
G e f ä n g n i s  und 5 Jahre Ehrverlust 

A d  gegen F ö r s t e r  wegen Beihilfe auf sechs 
L o c h e n  G e f ä n g n i s .

M anttigsaltigeS.
( S c h l im m e  M e s s e r s t e  ch e r  e i.) I »  

oer Nacht zum S o n n ta g  w urde der F üs ilie r 
E i m  von dem zur großen Herbslparade in  
Merlin in  Q ua rtie r liegenden Füsilie rreg im ent 
Nummer 35, der in  Z iv ilk le ide rn  m it seinem 
-öruder, einem Maschinenarbeiter, ausgegangen 
A ar, in  M o a b it von mehrere» halbivüchsigeu 
-ourschen überfa llen und durch Messerstiche 
lebensgefährlich verletzt. Auch sein B ru d e r 
wurde erheblich verletzt. D ie  T ä te r ent­
kamen.

( E in  A u f s e h e n  e r r e g e n d e r  V o r -  
l a l l )  spielte sich S o n n ta g  in einem O rt bei 
Ntuhlhausen (Elsaß) ab. D er neunzehnjährige 
-oaumann halte kürzlich das Dienstmädchen 
eines O beringenieurs belästigt, w o ra u f er 
aus dem Hause gewiesen wurde. A m  S o n n ­
tag lauerte nun B aum ann , in der Absicht 
>>ch zu rächen, der F ra u  des O beringenieurs 
auf und feuerte zwei Schüsse auf sie ab, ohne

jedoch zu treffen. D a ra u f flüchtete B a u - 
w ann und kleidete sich um, um  sich unkennt­
lich zu machen. D ann  lauerte er 'dem Ober- 
Utgenieur selbst auf, und feuerte auf ihn 
ebenfalls zwei Schüsse ab, die aber gleichfalls 
fehl gingen. A u f den in  die G ürten  geflüch- 
teten T ä te r veranstaltete die P o lize i nunm ehr 
em Kesseltreiben, aber erst nach zweistündigem 
Bemühen gelang es, B aum ann  zu stellen. 
A ls  der Verbrecher sah, daß er nicht mehr 
entrinnen konnte, erschoß er sich.

( V o n  d e r  T o l l w u t )  w urde der 
Hund des Gemeindevorstehers in  dem O rte 
S ie n ia w a  bei Krakau befallen. D as T ie r 
luß 14 K inder, ehe es gelang, es zu er- 
Ichießen, D ie  Gebissenen w urden sofort nach 
krakau  in  das dortige S p ita l gebracht.

( F a h r k a r t e n b e t r ü g e r e i e n )  sind 
auf der österrreichischen S taa tsbahn lin ie  
Karlsbad—M a rie n b a d — W ie n  entdeckt worden.

in  Z ü r ic h -E n g l,  d ie  d e r K a is e r  w ä h re n d  seines 
A u fe n th a l ts  an  den  U fe rn  des Z ü r ic h e r  Sees 
be w o h ne n  w ir d ,  g e h ö r t a u g en b lick lich  d e r v e r ­
w itw e te n  F r a u  R ie te r -B o d m e r .  V o r  e inem  
J a h rh u n d e r t  b e w o h n te  d e r  D ic h te r  J o h a n n  
K a s p a r L a v a t-e r d a s  a n m u t ig  gelegene L a n d ­
h a u s , spä te r g ehörte  es dem  K a u fm a n n  W esen- 
donk, dem  F re u n d  u n d  F ö rd e re r  R ic h a rd  W a g ­
n e rs . W a g n e r  selbst h a t  in  d e r V i l l a  W esen- 
Lonk g e le b t u n d  h ie r  se in h e rr lic h e s  W e rk

D ie  V i l la  Wesendonk
„ T r is ta n  u n d  Is o ld e "  geschaffen. I n  dem  ge­
rä u m ig e n  V e s t ib ü l fa n d  e in  m a l e in e  A u f f ü h ­
ru n g  e in z e ln e r  Sätze a u s  B e e th o v e n s  S in f o ­
n ie n  u n te r  W a g n e rs  L e i tu n g  s ta tt. —  D ie  
V i l l a  l ie g t  u n fe rn  des Sees a u f  e in e m  H ü g e l, 
dem  „ G a b le r " .  E in  g ro ß e r P a rk  u m g ib t  d a s  
H a u s , dessen R ä u m e  im  ged iegensten Geschmack 
a u s g e s ta tte t s ind  u n d  noch v ie le  E r in n e ru n g e n  
an  R ic h a rd  W a g n e r  be rg e n .

Dem P o rtie r  des K arlsbader Z en tra lbahn - 
hofs, der F re itag  früh seines A m tes ent­
hoben worden w a r, hat am Abend Selbst­
m ord verübt.

( A u f  d e m  S p i e l p l ä t z e  v e r g i f ­
t e t . )  A u f  einem Kinderspielplatz in  der 
P rä g e r V orstad t Lieben w aren mehrere K ilo ­
gram m  C yankali, die von einem Diebstahl 
herrühren dürften, verstreut worden. D ie  
v ie rjährige Tochter des Schuhmachers Ve- 
bensky, die das P u lv e r fü r Zucker hielt, 
naschte davon und starb sofort. D er S p ie l­
platz ist polizeilich abgesperrt. D er T ä te r ist 
nicht bekannt.

( E i n  t ö d l i c h e s  A u t o m o b i l u n  - 
g l ü c k )  ereignete sich F re itag  M itta g  auf 
der steilen Bergstraße in  der Nähe von Z ir l  
bei Innsb ruck . In fo lg e  Versagens der

Bremse stürzte ein A u to m o b il, in  dem neben 
den« C hauffeur eine aus sechs Personen be­
stehende englische Reisegesellschaft sich befand, 
mehrere M e te r tie f über die Straßenböschiing 
h inunter. E ine Dame w a r sofort to t, eine 
zweite e r lit t  lebensgefährliche Verletzungen, 
ein H e rr mehrere schwere Knochenbrüche. 
D ie übrigen drei Insassen und der C hauffeur 
kamen m it leichten Verletzungen davon. D er 
W agen w urde  to ta l zertrüm m ert.

( V e r h ä n g n i s v o l l e r  B r ü c k e n -  
e i n s t u r  z.) I n  K isw a rd y  in U ngarn  ist 
eine halb fertige Brücke über die Theiß 
plötzlich eingebrochen und neun A rbe ite r 
fanden den Tod in  den F lu ten . Sechs A r ­
beiter w urden schwer, drei leicht verw undet.

( W e i t e r e s  v o n  d e r  G r ä f i n  
M o n t i g n o s o . )  E in  V e rw andte r des

Komponisten Toselli erh ie lt ein Te legram m  
des letzteren, w o r in  m itge te ilt w ird , daß die 
frühere Kronprinzessin von Sachsen einem 
freudigen Ereignisse entgegensieht.

( U n t e r g a n g  e i n e s  D a m p f e r s . )  
Der  d ä n i s c h e  D a m p f e r  „ K u r s k " ,  auf 
der Reise von A n tw erpen  »ach P e te rsburg  
begriffen, ist an der holländischen Küste m it 
M a n n  und M a u s  untergegangen. D ie aus 
z w a n z i g  M a n n  bestehende Besatzung ist 
e r t r u n k e  n.

( S i e b e n  A r b e i t e r  v e r u n g l ü c k t . )  
I n  den Steinbrüchen des Kirchspiels Iu k a  
im  sinischen Gouvernem ent K uop io  sind durch 
eine niederstürzende Scholle sieben A rbe ite r 
getötet worden.

Humoristisches.
( A  u s d e r  W  ü r  m  e l  e h r  e.) L e h r e r in : „ I c h  

habe euch also e rk lä rt, daß H itze die K ö rp e r  a u s d e h n t 
u nd  K ä lte  dieselben zusam m enzieh t. T o n i,  g ib  m ir  
m a l e in B e isp ie l d a fü r : "  —  T o n i :  „ I m  S o m m e r  
haben w ir  d ie  längsten , im  W in te r  d ie  kürzesten T a g e ."

( E r k l ä r l i c h . )  S chausp ie le r A . : „H ö re n  S ie ,  
K o lle g e , ich finde  n icht, daß S ie  sich w ä h re n d  des S o m »  
m e rs  e rh o lt haben, S ie  sehen recht e lend a u s ."  —  
S chausp ie le r V . : „ W ie  sollte ich a n d e rs : habe ich 
doch fo r tw ä h re n d  gastie rt u nd  achtm al a ls  F e rd in a n d  
G i f t  genom m en, sechsmal b in  ich a ls  K a r lo s  erschossen 
und  a ls  J u l iu s  C äsar n e u n m a l erstochen w o rd e n , u nd  
dabei soll m a n  g u t a u s s e h e n ? !"

steine zchisflore« »Achte
in  der Z ahnze it des K indes w ird  die M u t te r  

durchmachen, die ihm  vo r und während die­

ser Z e it  S c o tts  E m u ls ion  g ib t. Tausende 

von M ü tte rn  bestätigen, daß S c o tts  E m u ls ion  

ihren K le inen während des Zahnens ein Segen 

gewesen ist und ihnen zu starken, gesunden 

Zähnchen verholfen ha t. D ie  große V o r ­

liebe der lieben K le inen fü r  S c o tts  E m u ls ion  ist 

bekannt, leider weniger die Tatsache, daß 

das P rä p a ra t im  S o m m e r ebenso schmeckt 

und ebenso gu t bekommt w ie  zu jeder anderen 

Jahresze it. S c o tts  E m u ls ion  ist und b le ib t auch 

im Sommer das beste ltinder- 
UrSstigungsmittel.
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G um m i pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion m it Z im t-, M andel- und G aultheriaö l 
je 2 Tropfen.
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5 6 .8 0 l)6
598 .00 i)O

9 5 .6 0 6 6
116  60b 6  
1 05  2 5 6 6  
1 9 4 5 0 b 6  
2 16  2 5 b  

7 2 .7 6 6  
8 3 .7 5 0 6  

3 3 4  0 0 0 6  
2 43 .5 0 b 6
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ttsû vkX . vists 4.195d8
pski, . . 8 7. 80 9258
V/ion . . 8 7. 5 84.75b
8obvsir. 67. 4 80.80bö
8toolcblm 10 7. 4K112.256
ltslplstrs 107. 5k 80.108
pstvkvbe. 8 7. 5
Wsksvk. . 6 7. 5 ——
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Solü. 8!1dvs, ösoinivseo

8ovsksien8 p. 8tüol<20.415b 
20-pksmc.'-E -8tüo lcv  
tt.ttuss.Oolö plOÜK. 
XmskilcLN. ttotsn . . 
kngl. ksnlcnotsn 1I.Z 
pksnr.8snlcn. IVOfk. 
Osst. ttvtvn 100 Xk. 
ttuss. ttotsn 100 8. 

öo. roll-Xus. kl.

16.226» 
216.006  
4.1975b» 
20445t» 

60.906  
84 308  
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Bekanntmachung.
D a s  Schulgeld für die M o n ate  

Ju li, September 1912 w ird  
in  der Knaben-MitLelschule am Don­
nerstag den 5 .  September von m or­
gens 8  U h r, in der M ä d c h e n -M itte l­
schule am Freitag den 6 .  Sep­
tember von morgens 8  U hr ab und 
im  städt. Oberlyzeum  u. Lyzeum  am  
Freitag den 6. September von 
morgens 10 U hr qb erhoben.

D ie  Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in  der Schule erfolgen. 
E s w ird  jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am  Freitag den 
6. September d. Js., m ittags  
zwischen 12 und 1 Uhr, in  der K äm - 
mereikasse entgegengenommen werden. 
D ie  bei der Erhebung im  Rückstände 
verbliebenen Schulgelder werden 
zwangsweise beigetrieben werden.

T h o rn  den 30. August 1912.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Nachdem die Polizeiverordnung 

vom 21., bekanntgegeben am 25. M a i 
1912, betreffend die A b fu h r des 
Hanskehrrichts, das Ortsstatut be­
treffend die städtische Abfuhranstalt 
und die Ordnung betreffend die E r­
hebung von Hauskehrricht-Abfuhrge- 
buhren vom 27. Februar 1912 mit 
dem 6. Juli 1912 für die in der 
Bekanntmachung des Magistrats vom 
5. Ju li 1912 bezeichneten Straßen- 
und Straßenteile inkrast getreten sind, 
werden nunmehr die zur Festsetzung 
der Gebühren erforderlichen Ermitte­
lungen über die Mieten und M iets- 
werte der Wohnungen, Geschäfts­
räume, Dienstwohnungen und offenen 
Läden eingeleitet werden.

Wo dem Magistrat die M iets- 
werte aus den Hauslisten usw. nicht 
bekannt geworden sind, werden die 
Hauslisten den Hausbesitzern oder 
deren Vertretern mit dem Ersuchen 
zurückgegeben werden, die Eintragung 
der Mietspreise und Mietswerte zu 
bewirken oder dem Beamten, welcher 
die Listen überbringt, die erforder­
liche Auskunft zu erteilen.

Aufgrund des Z 2 ä der Gebühren­
ordnung kann unter folgenden Vor­
aussetzungen eine ermäßigte Gebühr 
zur Festsetzung gelangen:

O ffene Läden werden auf Antrag, 
sofern ihr Mietwert mehr als 1000 
Mark beträgt und sie nicht in un­
mittelbarem Zusammenhang mit der 
Wohnung des oder eines Geschäfts­
inhabers stehen, nur mit der Hälfte 
der zu berechnenden Gebühr heran­
gezogen und zwar gelangt zunächst 
die dem Mietwert entsprechende Ge­
bühr zur Berechnung, welche dann 
auf die Hälfte ermäßigt wird.

Anträge nach dieser Richtung hin 
sind unter Angabe der Lage des 
Ladens und der Wohnung binnen 
2 Wochen schriftlich zu stellen.

Thorn den 27. August 1912.
Der Magistrat.

Um den Besuch des staatlichen 
Wanderkurfus würdigen und bedürf­
tigen Heizern und Maschinisten, 
denen hierdurch erhebliche Unkosten 
entstehen oder die sich zurzeit der 
Veranstaltung des Kursus außer 
Stellung befinden, möglichst zu er­
leichtern, hat der Herr Minister für 
Handel und Gewerbe mich ermächtigt, 
den betreffenden Teilnehmern Bei­
hilfen bis zu 20 Mk. zu gewähren.

M a r i e n w  e r d e r
den 10. August 1912.

Der Kegierlings-Prastdeilt.
I. ö. 3688,2.
Vorstehendes wird hiermit zur 

öffentlichen Kenntnis gebracht.
Thorn den 24. August 1912.

Der Magistrat.

per 100 28 M .
per Tonne 260 M .,

P M r Ä M  I. Wut,
per 100 KZ 22 M ., 
per Tonne 210 M .,

M sn  disUNi 2. M it,
per 100 20 M .,
per Tonne ISO M .,

in neuen Säcken ä 1 M .  ab S tation  
Boguschau gegen Nachnahme. 

Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht).

Sämtliche Saaten vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannt.

MüIIsr,
K ittn a n  bei Boguschau, W p r .

Superphorphat
tta iir it

Kali
Thomarmehl

sowie alle anderen Düngemittel offerieren 
billigst
6ebr. k lo k e r t ,  G. m. b. H.,

T h o rn , Schloßstraße 7. T e l. 18.

D am e als Mitbewohnerin gesucht.
Lllsabelhstrabe S. 1 Tr.. rechts.

Dem Fee/r^en DrMiLrMr von Mo-m nnck ruv §e/?. Kenntnisnahme, ckass
ich meine-- ^eissrcäschevei eine

F a c ö s c s / «rrck cLem /soLs «S e /rrA sK L F -« /frrsk a7k
Mv Damen- nnci Dem en^avtie-'ohen, Dni/ov-nen, Depviche, Doösievmoöer, Dovir'even, Mche- 
veien, Leiche, Deckevn, Dancischnhe eic. von cien ein/achsien dis cien hosibavsien De^en- 
s/änc/en a-r^e^iiecievt Habs nnci m it ckem henü^en T^a^e evö'Lne.

Daveh nenesie masehine^e Dinvichin-r^en, sowie svsiLiassi^e /achmännische Deiian^ 
nnci besie L7/shvä/ie bin ich in  cie-- angenehmen Dags. a^e miv ê nm Dävben ockev Deinigen 
nbeviva^enen DeAenskämie in  hnv^esiev ^ e it bei iacie^osev ^.ns/Mvnn^ massiven Dveisen 
/ie/evn Tonnen nn<i bii^e ich, sich ckrrvch einen l^evsnch von ckev Deisinn^s/Ähr^heit 
meines neuen Dnievnehme-rs ^  nbev^enAen.

(^eich^eiiiA emp/ehie ich meine

Ip s is s w ä s c h e / 's i / ä c  » . « h ^ /'/ 'e /r /s irrw a F e h s
in  begannt iacier/osev Die/evnn^.

7nckem ich biöte, mein Dnbevnehmen ^nkigsi nnievsiiLi^en sn rvo^en, Zeichne 

m ii vo- ̂ ? ich e v  DochachinnL

-4. t^asobs^s/r,. obs/v. A sM M /A sa n s l.
„ A / e / w e / § § " ,

H  « W - M k i l l  U A M
. « /  E. G. m. u. H.,

I  Bkückenstratze 13.

Norcltleulscke eretülanstall.
M a l e  L d o r s .

Fernruf —  Breitestr. 1^.
B is  auf weiteres verzinsen w ir

v e M t e n g e l c k t t
bei täglicher Kündigung . . . . .  mit 3'^
„  monatlicher K ünd igung ..................... ........ 3l2°Io

3̂1 01„ dreimonatlicher Kündigung . . .
„  sechsmonatlicher Kündigung . . .  „  4

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

M sn" -SkIlmMIko,

SekrÜmmter
»OL'lLAQ«-8tLlLtzt-

l'IvLteu«

-lssuarwlsrt, bester u. billig­
ster Lrsatr kür 80I2. u. Lissu- 
pkosteu, obuv äereu Naobteilv 
2U besitzen, beckark keines 
Austriebes, kault viobt, ist von 
uubegreurter Llsltbarbsit.
Reparatureo »usgesobiosseu.
Oeeiguet kür 2auopkos1eu,
V7Üsobvxkostso, Larritzreu,
I-aterueuxkLblo, ^Vegveiser,
^VarnuLgstakeiu, Oberbau- 
pkLblo, dreurstsiue usv. Von 
grösster Mobtigirsit kür ksuob- 
ten uoä sumpkigen Docken, 
t°r V l ^ x e l u  Loo-xkrte-.. . o ^ u ^ k k t .

Lubnerbvke nsv. raunp/osten.

L lv k o r lu rg  L o m p k v tto r  

2 L u u o .

.M B
B

2 omovtpkr»ttov.

k r s m ts c k e n  ^ V p r.,
Lreis Tborn. 

kost- nnä VabnntLtion. 
OrLbtrLnnxkosten I^rnrnk I^ibitseb Xr. 3. OrenLsteino.

L L n M s a b G M L r

Erstklassige Versicherungsgesellschaft sucht für ihre V o lk s -  und Sterbekassen- 
Versicherung tüchtige

Platzbeamte
für Thorn und Umgegend. Es werden festes Gehalt und hohe Provisionen gewährt 
und ist die Stellung einträglich und selbständig Strebsamen Personen bietet sich 
je nach Leistungen und Vorbildung auch Übergang in höhere Stellungen.

Gefl. Angebote unter 4 4 4  an die Annoncen-Expedition des „ J n v a lrd e n -  
d an k", D an zlg , erbeten.

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung

H r .  L r S S L v k l ,
T h o rn s  ältestes und größtes S p e z ia l­

geschäft dieser Branche, 
Copperm kusstr. 3 0  u . G rabenstr. 20-

B a  u Im Ir iM
IAMI> ösiias u r .

Heberail 211 baden in I'iasoben. 
k 'M r .: bilde/inök! L Oo., 0. m. d. n ., 

ktzrüri'biMtzildvl-F.

Technische Arbeiten.
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

»LN8 Svbaetsr,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M aschinenbau, E lektro techn ik , M o ­

toren, A u to m o b ile .
—  22 jährige Praxis —

D a n z ia . Hansaplatz 7, Telephon 1739.

V8t8k88SVSi0rilM
2 o M i .

k k ^ s .-ä iL t . UsÜLN8ts.It.

Inner« n. Hsrvenltziäsn. 

Lisa veria»Ls krosxekte.

Zelloidln-, Aristo-, Gaslicht- und Brom - 
silber-Postkarten. Paket, 10 Stück, ZS Psg., 
bei mehreren Paketen 30 Pfg., sowie 
sämtliche photographische Artikel empfiehlt

kau! weder, Drogerie.
Culm erstraße 2V, Telephon 528.

L a o R o r b r a a b s
werden es sicherlich nicht bereuen, meine 
Srosedurs über dieses furchtbare Leiden ge­
lesen zu haben. Zusendung kostenlos xortokroi 
durch LüewÜL. Lsssdaed, Xlvverl« 22» K.-L»

Z W c lc ls lit i l tS  A ttM titttt il,
N«>ksti>Htch

bieten zur H erbstlie ferun g  billig an

LliiiSlv. AMMklsgkskWst 
in. b. H.. Lünzig.

Mue größere Sendung
schwedische

Preitzelbeerell
trifft morgen ein, welche billigst frei Haus  
liefere. Bestellungen werden heute schon 

entgegengenommen.

Oliv tlsQukvwskj,
Elisabethstraße, Telephon 687.

„Lssrvlsmvrrl". Lutkerut ckie LLsttgVL 
Lvlruppv». Lekörckert vorirsMiLlr äeu 

ÄALrvnvk». L r'I. 50 kk 
Nur dai: läolk ZlLjtzr, Drogerie, Lreite- 

strasse 9,
1. N. isMäiseb Glieds., Seikeu,
111 K e k o u s e e :  Otto islettüHr, 2eutral- 

vrvAeris.

Nr R M er mi> NichtiliWeiier:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung 

Lseimsparkassen.

Nur sur Mitgliekr:
Ausführung sämtlicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter AKtverschluß des Mieters von 3 M ark an 

pro Fach und Jahr. ------

Der Vorstand.

Z. 6 .  tk Ä s Ip ii,  N Z o rn .
dsZrüväet 1809.

G luikÖL'tz G AKLLrrvn
kür

L o e lu v L te v )  A v k u r ts ta x e ,  r a u k e v -  L y v Ü r m a t io v ,  V !v e r 8  e tc .

----------  S I l I l S s l S  ^ S lS S lS lL A L IL F .  —

«AM ««Mir«.
k'erQLprseüer 50. ^ernspreeüer 50.

Mnftler-Wohlfahrts-Lotterie
—  München 1S12. —

Z ie h u n g  a m  11. u n d  12. S e p te m b e r  1912.
7168 Gewinne im Gesamtwerte von 166 666 Mark.

Hauptgewinn im Werte von 3ÜM Mark.
Lose L 1 Mark empfiehlt

D o m b r o w s k i ,  k ö n ig l. M t z .  L n t t e l ik e M e h m e l ,

________________ T h o r » ,  Katharinenstrafie 4.

L e i n e n e  k o k e n

T e i k l e n e  k ä n l l e r  »  K v d t e  § p l k v n
versen nkeb elxener Aletkoäv xerelnixr unä 
n»on eexedenen Vorlsxen musrerLelren xekLrdr

Wbersl s- cbemVî sekLnsM
U r o r » ,  N l s M S t ä Ä t .  M s r - L L t  2 2 .

G G G G G G G G G G  G  G  G G O O G G G O G
G  
GS killen herrlichen WaMchinnch

( D  sichern S ie  sich durch Ankauf meiner Panoramakarte von

U  Oarl HgM»dtzck'8 lie ipück Wer ßtz m liüig)
^  gegen Voreinsendung von 55  P f .  in  M arken  oder per Nachnahme 
T -  von 75 P f .  U m  schnell zu räum en, erhält jeder zehnte Besteller 
K )  ein Geschenk im  W erte von 3  M k . g r a t i s  dazu.

G  A lb e r t  Hamburg 3 t. LuttmWr. 28. 
G O O G O O G G G  O G

G
G

Geldlose
zur Roten nGZ Lotterie.
Ziehung vom 2 .-5 . Oktober.

H au p tg e w in n  100 6 0 0  M k . ,

ziir Tilfiter M r-Lstlerik ,
Ziehung den 27. September 1912

e m p f i e h l t

6v8t. Irl. 8eklck Nelik!.,
B aderstraße 21.

empfehle
Sur 3agd
le

A M  Illlch W
in  S c h ttil- iu e » . Loden »  C heviot.

» s I n r l O l r  I t r s l l r l o l , ,
Baderstraße 24, 1. Etage.

M tzW sW köslt

Wohnung,
4 Zimm er, 1. u. 2. Etage mit Gas und 
reich!. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver­
mieten Hofstraße 3.

Möbliertes Zimmer
in Gartenvilla, schönste Lage, unmittel­
bar an der S tadt gelegen, zum 16. 9. 
oder spater zu vermieten

Kirchhofstraße 6 . 1.

2 Zimmer-Wohnung
nebst Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. Z u  erfragen bei R . L v ls r ,  
Thorn 3, Mellienstraße 134.

W ilh e lm s tra b o  7.
am Stadtbahnhof.

Hochherrschaftl. Wohnungen. Zentralheizg. 
usw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daselbst beim P o r t ie r .

zu vermieten Gerberstraße 18.

Moder» ausgebautes

Geschäfts lokal
mit angrenzender Wohnung am N eu -  
städtifchen M a r k t  N r . 11 ist per bald 
zu vermieten.

« » I t t L k r ,  Brückenstr. 14.

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zimm er und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erfk 
Neustädtischer M a r k t  2 0 , Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

BrmbelWslr. 60
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per soff 
zu vermieten.

Baugeschäft krlt« Lauu,
__________ C u lm er Chausfe 49.

Parlem-WOililg.
4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch zu 
Bureauzwecken passend, per 1. 10. 13 
zu vermieten.
_______ 8 -  ^ V 1 e i r « r .  Baderstrahe 20.

i

Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 Zimm er- 
Wohnungen per sofort bezw. 1. Oktober 
d. Js . zu vermieten.

Baligeschäft k r i t r  Haun,
____________ C u lm er Chaussee 49.

Wohnung, 1 Treppe,
4 Zimm er, Balkon, Bad, Gas und Z u ­
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.
____________________ M e llien straß e  8 8 .

Wohnung,
4 Zimmer, Bad u. Zubeh., im 1. Stock  
Altstädt. M a r k t  8 . ist vom 1. O k tob er  
zu vermieten.

Lmll Volvwdlevskl.
Kleines i»U . Zimmer. h s A ,
zu vermieten. Tuchmacherstr. 3.


